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48. Jahrgang

156 politische Todesopfer in Vreuben.
Eine Iniammeaitetlung des Minsiteri

Das preußische  Ministerium des Innern
hat «ine Statistik aufgestellt über die Todes¬
fälle bei politischen Ausschreitungen vom 1. Ja¬
nuar dieses Jahres an . Danach ergibt sich,
daß bis zum Abschluß der Statistik am 23. Sep¬
tember insgesamt 155 Personen getötet worden
"nd. Dadurch, daß am vergangenen Sonntag

i Zusammenstößen in Köln ein Kommunist
von Polizeibeamten erschossen wurde , erhöht sich
diese Zahl auf 156.

Im einzelnen stellt sich die Statistik folgen¬
dermaßen dar : Im Januar wurden 8 National¬
sozialisten und 2 politisch nicht näher bezeichnet
Personen getötet : in Februar 3 Nationalsozia¬
listen und 3 Kommunisten , davon einer durch die
Polizei , sowie 2 sonstige ; im März 2 National¬
sozialisten und 9 Kommunisten : im April 2 Na¬
tionalsozialisten und 3 Kommunisten und 1
nicht näher Gekennzeichneter ; im Mai 2 Na¬
tionalsozialisten , 4 Kommunisten und 1 nicht
Eekenzeichneter ; im Juni 14 Nationalsozialisten
und 5 Kommunisten , davon 3 durch die Polizei;
im Juli 38 Nationalsozialisten , 38 Kommunisten,
Ä Angehörige des Reichsbanners , der SPD . oder
der Eisernen Front und 14 nicht näher gekenn-
eichnete Personen ; von diesen Todesopfern des
,uli waren 32 Nationalsozialisten , 16 Kom¬
munisten , 4 Angehörige der Eisernen Front und
11 Sonstige Opfer von Zusammenstößen , die vor
dem 28. Juli , dem Tage der Einsetzung des
Reichskommissars , erfolgten . Von den Juli¬
opfern wurden 8 Kommunisten durch Polizei-
Leamte getötet . Unter der Zahl der politisch
nicht näher Gekennzeichneten in der Statistik be¬
finden sich zwei getötete Polizeibeamte . Im
August belief sich die Zahl der Opfer auf l Na¬
tionalsozialisten , 2 Kommunisten , 4 Angehörige
der Eisernen Front und 1 nicht näher Gekenn¬
zeichneten.

Folgt man der amtlichen Statistik über die
Parteizugehörigkeit der Todesopfer , so ergibt
sich, daß 70 Nationalsozialisten , 54 Kommunisten,
18 Angehörige der Eisernen Front und 21 Son¬
stige durch politischen Terror getötet worden
sind. Dabei ist festzustellen, daß die Todesopfer
der Eisernen Front ausnahmslos alle nach der
Aufhebung des Uniformverbotes gefallen sind.
Als Ganzes genommen gibt der Ueberblick über
die Zahl der Todesopfer ein eindeutiges Bild.
Es bedarf allerdings der Ergänzung ! Der Er¬
gänzung durch eine Statistik über die Gerichts¬
verhandlungen , die den politischen Morden ge¬
folgt sind und über die Urteile,  die dabei
ausgesprochen worden sind. Eine solche Statistik,
gegliedert nach der Parteizugehörigkeit der An¬
geklagten und nach der Höhe der Strafen stößt
auf weit weniger technische Schwierigkeiten als
die Statistik über die Todesopfer . Sie wird des¬

D«» neue Staatssekretär des preutzischen Staats¬
ministeriums.

halb richtiger sein und sicherlich noch bezeichnen¬
der. Also heraus mit der Statistik über die poli¬
tischen Mordprozesse!

Schmelings Chancen.
Max Schmeling hat ein Angebot aus San

Franziska erhalten , dort gegen den Deutsch-
Amerikaner Max Baer zu boxen.  Schmeling
wird eine Gewinnbeteiligung von 188 888 Dol¬
lar garantiert.

Nazi -Affentheater.
Jetzt ist auch der „Westdeutsche Beobachter"

in Köln,  wie bereits einige Nazizeitungen vor
ihm , mit dem Roman „Alexander Forescu"
von Hans Land, dem Sohn des Berliner Ober-
rabbiners , hereingefallen . Als das Blättchen

nach der dritten oder vierten Fortsetzung den
Neinfall bemerkte, nämlich, daß der Autor Jude
sei, wurde das Weitererscheinen des Romans
aus „technischen Gründen " eingestellt.

Diese Nazi-Gesellschaft merkt gar nicht, wie
lächerlich sie sich mit diesem Tun macht.

Neues französisches Kriegsschiff.
. In Dünkirchen  ist am Donnerstag in
Anwesenheit des Chefs des Admiralstabes ein
neuer französischer Torpedobootszerstörer vom
Stapel gelassen worden , der den Namen „Vau-
quelin " erhalten hat. Das Schiff hat eine Was¬
serverdrängung von 2800 Tonnen und ist mit
zwei Maschinen von zusammen 75 000 PS . aus¬
gestattet . die ihm eine Geschwindigkeit von 40
Seemeilen verleihen sollen. Die Bestückung be¬
steht aus fünf 13,8 om Geschützen, einem 7,5
om Geschütz, vier Flugzeugabwehrkanonen und
sieben Torpedo -Lancierrohren.

RussischesU-Voot gerammt.
25 Matrosen ertrunken.

(Stockholm,  38 . September . Radio-
dienst -j Wie erst jetzt bekannt wird , ist in der
vorigen Woche am Donnerstag ein russisches
llboot  im Finnischen Meerbusen von einem
dänischen Dampfer gerammt worden . Das llboot
ist mit seiner Besatzung von 25 Mann un-
rergegangen.  Der Dampfer erlitt ebenfalls
schwere Beschädigungen und kehrte nach Lenin¬
grad zurück. Das llboot war an einem Manöver
beteiligt . Von seinem Verbleib fehlt jede Spur.
Die russische Regierung hielt diesen Vorgang
bislang geheim.

M morse«
neue längere Artikelreihe

erzählender Art.

Höllenmaschine
in Belgrad.

(Belgrad,  38 . September . Radio-
dienst .) Ein elegant gekleideter Mann über¬
gab heute früh einem Gepäckträger ein Paket
fürs Ofsizierskafino . Als der Träger das Ge¬
bäude betrat , explodierte das Paket und tötete
i h n und eine Ausräumerin . Auch ein Offizier
soll verletzt worden sein. Man hatte offenbar
einen Höllenmaschinen -Anschlag auf das Kasino
geplant . Die Kollegen des Gepäckträgers können
den geheimnisvollen Fremden , der entkommen
ist, nur ungenau beschreiben.

steht auf ihrer Forderung , daß erst die Arbeit
wieder ausgenommen werden solle, ehe sie
darangehe , Härten in den Lohnlisten zu prüfen.
Verbitternd hat bei den Streikenden die Per-
öffentlichung des Zeitungsverleger -Bereins ge¬
wirkt. Er hat früher bei der Firma Scherl ge¬
zahlte vereinzelte Spitzenlöhne als üblichen
Normalverdienst hingestellt . In Wirklichkeit
haben die Streikenden niemals diese Phantasie¬
löhne bekommen.

Hindenburg und die Nazis
Die anhaltische Regierung , die sich aus einem

Nationalsozialisten und einem Deutschnationa-
len zusammensetzt, hat es abgelehnt , der An¬
regung der Barone zu folgen «nd Hindenburgs
85. Geburtstag besonders feiern zu lassen. Amt¬
lich wird nämlich in Dessau bekanntgegeben:
„Der Anregung des Reichsministers des In¬
nern, am 2. Oktober 1932 die Dienstgebäude des
Landes und der öffentlichen Verbände zu be¬
flaggen , in den Schulen am 1. oder 3. Oktober
des Geburtstages des Herrn Reichspräsidenten
in schlichter Form zu gedenken, und im Anschluß
an diese Feier den Unterricht ausfallen zu lassen,
hat das Staatsministerium keine Folge ge¬
geben.  Der Vorschlag des Staatsministers
Dr. Knorr (DN .). des 2. Oktober entsprechend
der Anregung des Herrn Reichsministers und
dem Vorgehen Preußens zu gedenken, bat sich
nicht verwirklichen lassen, da über diese Frage
eine llebereinstimmung  in ; Staats-
Ministerium nicht erzielt  werden konnte."

Die Hitlerregierung von Mecklenburg-
Schwerin  hat im Gegensatz zu dem anhal-
tischen Kabinett angeordnet , daß anläßlich des
85. Geburtstages des Reichspräsidenten in allen
Schulen des Landes am letzten Schultag vor
dem 2. Oktober der Unterricht auszu¬
setzen  ist . Aus dem gleichen Anlaß sind am
2. Oktober aus den staatlichen Gebäuden die
Landesfahnen  zu hissen.

Unser oldenburgisches Ministerium gibt be¬
kannt : „Aus Anlas , des 85. Geburtstages des
Herrn Reichspräsidenten ist am 2. Oktober d. I.
auf allen staatlichen Gebäud - - - it den Lan¬
desfahnen zu flaggen . Den Selbstverwal-
tungskörpern wird dringend empfohlen , für ihre
Gebäude das Gleiche anzuordnen ."

Die sozialdemokratische „Ostthüringer Bolks-
zeitung " in Alten bürg  ist bis zum 3. Ok¬
tober wegen Beschimpfung des thüringische«
Ministerpräsidenten verboten worden.

Neues Erdbeben.
Meder eine griechische Insel heimgesncht.

SV8« Mensche« ohne Sbdach.
(Athen,  38 . September . Radiodienst .)

Dem ersten Erdbeben in Mazedonien , das 388
Todesopfer forderte , folgte ein zweiter  noch
heftigerer Erdstoß, der aufs neue schwere Ver¬
wüstungen anrichtete . Wieder ist der Mittel¬
punkt des Bebens die Halbinsel Chalcidike . Be¬
sonders schwer heimgesucht ist die Gegend von
Apollonia.  288 Häuser sind unbewohnbar
geworden . Mehr als 3888 Obdachlose  kam¬
pieren in Saloniki.

In Mazedonien  dauern die Erdstöße
mit großer Heftigkeit an. Zahlreiche Einwohner

Salonikis befinden sich auf der Flucht nach
Athen.

Nach einer neueren Meldung ist in Saloniki
(Griechenland ) infolge der andauernden Crd-
erschütterungen eine allgemeine Panik
ausgebrochen . Die Bevölkerung flüchtet unge¬
hemmt.

Wie in Berliner politischen Kreisen verlau¬
tet , besteht bei der Reichsregierung nicht die
Absicht, vor der Reichstagswahl  noch einen
Burgfrieden zu verkünden.

Der neue Schienen -Zeppelin der Reichsbahn

De. Eduard Nobis  wurde als Nachfolger des
ausscheidendenDr. Weitzmann zum Staats¬
sekretär des preutzischenStaatsministeriumsernannt.

Politischer Prozetz.
Vor dem erweiterten Schöffengericht in

Liegnitz wurden der Vorsitzende der sozialdemo¬
kratischen Partei in Jauer , der Vorsitzende des
Reichsbanners und ein dritter Reichsbanner¬
mann zu je drei Monaten Gefängnis wegen
Aufreizung zu Gewalttätigkeiten verurteilt.
Sechs Arbeiter , Mitglieder der SPD . und des
Reichsbanners , erhielten wegen Aufruhrs je
sechs Monate und vier Monate Gefängnis , drei
Strafen von drei bis sechs Wochen. Fünf An¬
geklagte wurden sreigesprocken. Der Staatsan¬
walt hatte insgesamt 82 Monate Gefängnis
beantragt . — Der Prozeß war ein Nachspiel
zu den Unruhen in Jauer  gelegentlich des
Stahlhelmtages vom 31. Mai 1931. Das Ge¬
richt billigte allen Angeklagten mildernde Um¬
stände zu und erkannte größtenteils auf die
Mindeststrasen . Entgegen der Anklage wurde >
nicht angenommen , daß vom Reichsbanner
planmäßige Angriffe gegen die Stahlhelmleute
beabsichtigt , waren.

Der Streik bei Scherl.
Der Streik im Berliner Scherlverlag ist noch
" mer nicht beigelegt . Die Firmenleitung be-
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Seitenansicht des neuen „Blitzzugs", der nach ü r̂ Idee des tschienen-Zeppelins unter strenger
Einhaltung der Stromlinienführung konstruiert wurde und jetzt von der Reichsbahn auf i>sr
Strecke Berlin —Hamburg eingesetzt werden wird. Der Zug legt die 290 Kilometer weite Ent¬

fernung mit einer Durchjchnittsgeschwindigkeit von 150 Stundenkilometer zurück.
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Sie Veemössmslsge des
Freiftaa-es SWenbveg.

Von Finanzminister Pauly.
In der Öffentlichkeit ist wiederholt der

Wunsch geäußert worden, über die Vermögens¬
lage des Freistaats Oldenburg näher unter¬
richtet zu werden. Diesem Wunsche wird in
Folgendem entsprochen.

Der Freistaat Oldenburg ist Eigentümer von
Forsten  in Größe von zirka 28076 Hektar.
Davon entfallen auf den Landesteil Oldenburg
zirka 17 383 Hektar, aus den Landesteil Lübeck
zirka 1173 Hektar und auf den Landesteil Bir¬
kenfeld zirka 6520 Hektar.

Der Landesteil Oldenburg ist Eigentümer
von Domänen  in Größe von rund 8866 Hek¬
tar , der Landesteil Lübeck einschließlich Stück¬
ländereien und Jnstenland in Größe von rund
1500 Hektar, während der Landesteil Virken-
feld keine Domänen hat.

Der Landesteil Oldenburg besitzt Seen  in
Größe von rund 500 Hektar, der Landesteil
Lübeck solche in Größe von rund 2300 Hektar.

Hinzu kommt der gesamte Gebäudebssitz des
Freistaats , im Landesteil Birkenfeld ein chließ-
lich 99 Hektar Länderegen.

Der Landesteil Oldenburg bezieht an Ren¬
ten der aus dem Staatsgut genommenenSied¬
lungen jährlich 215 000 RM.

Hinzu kommen die Hafenanlagen und das
Wasserkraftwerk des Landesteils Oldenburg.

Die Kapitalbeteiligungen des Landesteils
Oldenburg betragen nominell rund 1220 000
Reichsmark.

Das Siedlungsamt Oldenburg hat einen
Grundbesitzvon zirka 11600 Hektar. An Ren¬
ten hat es ein Aufkommen von jährlich rund170 000 RM.

Der gesamte Wert  des vorstehend an¬
gegebenen Vermögensbestandes des Freistaates
Aldenburg —- ohne den angegebenen staatlichen
Gebäudebesitz — ist im Jahre 1930 auf
76110 000 RM . geschätzt worden.

Ferner hat der Staat noch folgende aus¬
stehende Forderungen: 1. Im Landesteil Olden¬
burg aus Darlehen, Bau - und Landarbeiter¬
baudarlehen, Landsiedlungsbaudarlehen, Dar¬
lehen für Notstandsarbeiten, Aufwertungshypo¬
theken der früheren Witwen-, Waisen- und
Leiürentenkassezusammenrund 11000 000 RM .,
2 Siedlungsamt Oldenburg aus Darlehen
817 000 RM ., 3. Landesteil Lübeck aus Dar¬
lehen für den Wohnungsbau und für Notstands¬
arbeiten rund 1213 000 RM ., 1. Landesteil
Birkenfeld aus Darlehen für Wohnungsbau,
Landarbeiterwohnungsbau und Notstandsarbei-
ten rund 2 481000 RM . Die ausstehendenFor¬
derungen betragen also insgesamt rd. 15 500 000Reichsmark.

Diesem Vermögensbestand stehen folgende
Schulden  gegenüber : Im Landesteil Olden¬
burg : langfristischeSchulden rund 15 500 000
Reichsmark, mittelfristige Schulden rund 400 000
Reichsmark, kurzfristigeSchulden rund 9200 000

MMsmark , Auswertungsschuldenrund 182 000
Reichsmark. Abzusetzen ist davon ein Vorschuß

»Dmdas Siedlungsamt aus der Landeskasse in
Höhe von rund 993 000 RM - Die Schulden des
Landesteils Oldenburg betragen also rund
24 300 000 RM ., am 30. Juni d. I . betrugen
sie rund 24 050 000 RM.

Das Siedlungsamt Oldenburg hat lang¬
fristige und kurzfristige Schulden in Höhe vonrund 1380 000 RM.

, Der Landesteil Lübeck hat langfristige,
mittelfristige und kurzfristig« Schulden in Höhe
von rund 2 319 000 RM . Dieser Schuldenstand
war auch bereits im Juni d. I . vorhanden.

Die Schulden des Landesteils Birkenfeld be¬
tragen insgesamt rund 2 090 000 RM . Auch
dieser Schuldenstandwar bereits im Juni 1932gegeben.

Die Reichsdarlehen, die bei der Landeskasse
nur durchlaufenund an Dritte gegeben werden,
sind in dieser Aufstellung nicht enthalten ; eben¬
so nicht die Bürgschaftsverpflichtungen desStaates.

Die Gesamt schulden  des Freistaates
Oldenburg betrugen im Juni 1932 rund
29 760 000 RM ., während sie jetzt rund
30 080 000 RM . betragen. Diese Verschlechte¬
rung fällt ausschließlich dem Landesteil Olden¬
burg zur Last, in dem die Steuereingänge
besonders schlecht sind.

Die gaMKauee mr die
RSVAV.

In einer großen öffentlichen Versammlung
der Deutschnationalen in Zoppgrt  sprach am
Mittwoch Herr von Olde-nburg-Januschau über
die politische Lage, insbesondere im Deutschen
Reich. Er führte u. a. aus : „Mitunter habe
ich den Eindruck, daß Hitler  noch der ein¬
zige Vernünftige unter den Nazis ist, daß Hit¬
ler gar nicht Minister werden will, weil er die
Grenzen seines Könnens und seiner Begabung
kennt. Aber die Geister, die er gerufen hat, die
wird er heute nicht mehr los. Er ist nicht mehr
der Führer , sondern nur noch das Aus¬
hängeschild.  Ich habe den Eindruck, daß
die Generäle Hitlers noch zu Hitlers Lebzeiten
das Reich untersich verteilen.  Eine Zu¬
sammenfassung zielbewußter vaterlandslieben¬der Leute hat den Vorteil , daß sie hält und
wächst, einer Bewegung aber, die auf Ra.
dau aufgebaut  ist , steht auf der Stirn ge¬
schrieben, daß sie zerfällt."

Freitod eines Brandstifters.
In Zeithain (Sachsen ) versuchte ein 18-

jähriger Arbeiter seinen Stiefbruder nach einem
vorausgegangenen Streit zu erschießen. Der
Schutz ging fehl — daraufhin begab sich der
junge Mann in eine nabe gelegene Scheune,
steckte sie in Brand und tötete sich gleichzeitig
durch einen Schuß. Der Leichnam wurde völlig
verkohlt aufgefunden.

WenSahn
und Arbeitsgelegenheit.

Die Reichsbahnverwaltung verhandelte am
Donnerstag mit den Eisenbahnerorganisationen
über die Entlassungen in der Bahnunterhal -,
tung. Es kam ein Feierschichten-Vertrag zu¬
stande, wonach für die Bahnunterhaltung inden Wintermonaten die merzigstündige Ar.
beitswoche festgelegtwird. Dadurch wird jedoch
nur erreicht, daß rund 6000 Eisenbahnarbeiter
weiter beschäftigt werden. Gekündigt ist aber
52 000 Eisnebahnarbeitern. Nun hat der Ver¬
waltungsrat der Reichsbahn beschlossen, daß die
im Frühjahr zurückgestellten Umbauarbeiten
noch in diesem Jahr in Angriff genommen wer¬
den. Hierzu werden für eine Zeitdauer von
rund zwei Monaten 24 000 Arbeiter benötigt.
Diese Arbeiter will die Reichsbahnverwaltung
wohl neu einstellen, aber nicht zu den tarifver¬
traglichen Arbeitsbedingungen, sondern auf der
Basis eines Zeitarbeitervertrages . Das bedeu¬
tet, daß zwar diesen 24 000 Arbeitern für eine
verhältnismäßig kurze Zeit Arbeit gegeben
wird, aber — vom arbeitsrechtlichen Stand¬
punkt aus gesehen — unter wesentlich schlech¬
teren Bedingungen. In diesem Punkt, dem
Hauptstreitpunkt der Verhandlungen, konnte
eine Einigung nicht erzielt werden. Die Ent.
scheidung über die Frage, zu welchen Arbeits¬
bedingungen die Arbeiter beschäftigt werden,
die auf Grund des Wirtschaftsprogramms neu
eingestellt werden sollen, liegt jetzt beim Eene-
raldiriektor. Die Reichsbahnverwaltung muß
sich darüber klar werden, daß ihr Vorschlag für
die betroffenen Eisenbahnarbeiter eine furcht¬
bare Härte darstellt. Halb abgebaute Arbeits¬
kräfte sollen zu schlechteren Bedingungen arbei¬
ten als die, die sich in noch gesicherterPosition
befinden? Das grenzt an Verhöhnung.

Die Haussuchung
im Reichstag.

Der sogenannte Polizei-Untersuchun-gs-Aus-
schuß des preußischen Landtags schloß am Frei¬
tag seine Beratungen wegen der Haussuchungen
im Reichstag ab.

Die nächtliche Durchsuchungder Fraktions¬
räume der KPD. im Reichstage wird von dem
Ausschuß als eine bis dahin in dieser Art
nie vorgekommeneVerletzung der parlamenta¬
rischen Immunität bezeichnet. Da es aber den
Polizeibeamten verboten worden sei. ihrer
Zeugenpflicht zu genügen, so sei es dem Aus¬
schuß unmöglich, die unmittelbaren Auftrag¬
geber und Verantwortlichen für die Tat fest¬
zustellen. Auch das Verhalten des Polizeifüh-
rers v. Werder sei in der Ausführung des
Auftrages unkorrekt gewesen. Werder habe an¬
gegeben. daß er in direktem Aufträge des Po¬
lizeipräsidenten gehandelt habe. Der Polizei¬
präsident aber habe der Presse erklärt, ihm. sei
von der ganzen Aktion nichts bekannt gewesen.
Auf Grund dieser Feststellungen beschloß der
Ausschuß mit allen gegen die deutschnationalen
Stimmen folgende Erklärung : ..Nach der akten¬
mäßigen Darstellung der Behörden trägt Reg.-
Rat v. Werder zunächstdie äußerlich erkenn¬
bare Verantwortung für die Aktion, die er
eigenmächtig und ohne Vorwissen des Polizei¬
präsidenten und des Reichskommissars vorge¬
nommen zu haben angibt. Der Ausschußstellt
fest, daß Reg.-Rat v. Werder für seine Verfeh¬
lung nicht zur Verantwortung gezogen ist. Der
Ausschuß ist der Auffassung, daß dies umgehend
geschehen muß.

reuten, Ruhegeldern und Wartegeldern auf
Grund einer versicherungsfreienBeschäftigung.
Die Hinterbliebenenrenten aus der Angestell-
tenvevsicherungruhen neben Hinterbliebenen¬
renten aus der Unfallversicherung. Witwenren¬
ten aus den Versorgungsgesetzenu. a. m.

In der Vierten Verordnung liegt «ine große
Härte für die Versicherten, die sich im Ver¬
trauen auf den späteren Rentenbezug freiwillig
weiterversicherthaben.

Die vom Reichsarbeitsminister erlassene
Verordnung zur Durchführung der Vorschriftenin der Sozialversicherungvom 30. Januar 1932
versuchtdiese Härte auszugleichen. Die Durch,
führungsbestimmungen lauten : „Wenn eine
Versicherte der Angestelltenversicherungvor dem
1. Januar 1932 geheiratet, aber Len Erstat¬
tungsanspruch nach D 62 des Angestelltenver-
stcherungsgesetzös nicht geltend gemacht, son¬
dern sich freiwillig weiterversicherthat, so kann
sie den Erstattungsanspruchnachträglich geltend
machen, wenn infolge Zusammentreffens ihres
Ruhegeldes mit einer anderen Rente eine die¬
ser Renten nicht gewährt wird oder wenn Las
Ruhegeld ganz oder teilweise ruht . Erstattet
wird von den für die Zeit seit dem 1. Januar1924 entrichteten Beiträgen die Hälfte der
Pflichtbeiträge sowie der für die Zeit vor der
Verheiratung entrichteten freiwilligen Beiträge
und der volle Betrag der für die Zeit seit der
Verheiratung entrichteten freiwilligen Beiträge.
Das Ruhegeld fällt mit dem Abläufe des
Monats weg, in dem die Erstattung gewährt
wird. Die Erstattung schließt weitere Ansprüche
an die Reichsversicherungsanstaltaus den er¬
statteten Beiträgen aus."

Anträge -aus Erstattung können direkt an die
Reichsoersicherungsanstalt gerichtet werden.
Weitere Auskünfte erteilen die Vertrauens-
trauensmänner der Reichsversicherungsanstalt
und auch die Versicherungsämter.

Fr . Schmiegel,
Verwaltungs-Sekretär, Rüstringen.

Wirtschaftsführer Louig Hagen von schwerem
Schlagansall betroffen.

L -««»»

Eeheimrat Dr . h. c. Louis Hagen,  der be¬
kannte rheinische Wirtschaftssllhrer, Präsident
der Kölner Handelskammer und Mitglied des
Eeneralrats der Reichsbank, wurde von einem
schweren Schlagansall heimgesucht. Angesichts
des hohen Alters Hägens, der im 77. Lebens¬
jahr steht, werden ernste Befürchtungen gehegt.

„Abrusten oder llntergehen!"
In Erwartung der großen Rede Herriotswar der Saal der Völkerbunds-Vollversammlung

in Eens  zum ersten Male während dieser
Tagung brechend vor. Indessen brachte diese
Rede eine Enttäuschung. Herriot betrachtete
es als seine Hauptaufgabe, den Pessimismus zu
bekämpfen. Er hob deshalb alle Erfolge des
Völkerbundes einschließlich Lausanne und
Stresa besonders hervor. Mit betonter Zurück¬
haltung vermied er es, auf das „brennende
Problem", die Lage der Abrüstungskonferenz,
einzugehen. Dann gab er dem Völkerbund ein
Programm, das wiederum den Willen Frank¬
reichs zeigen sollt«, an der Versailler Ordnung
Europas und der Welt nicht rütteln zu lassen.
Unter keinen Umständen werde Frankreich eine
andere Lösung dulden, als sie in den strengen
Regeln des Versailler Vertrages und des von
ihm abhängigen Völkerbundes vorgesehen sei.
Der Völkerbund müsse die Eeheimdiplomaiie,
die Allianzen und jede Art von Hegemoniebe¬
seitigen, sowie das gleiche Recht für alle Staa¬
ten errichten, ob groß oder klein. Zu diesem
Programm, für das der Völkerbundspakt, und
nur er allein, der Weg sei, stehe Frankreichohne
jeden Hintergedanken.

Lord Cecil, England, erklärte im Verlaufe
der Debatte die Verständigung zwischen Frank¬
reich und Deutschlandals unbedingt notwendig.
Die Welt müsse den beiden Völkern dabei Hel¬
sen. Es müsse Voraussetzung sein, daß der
Wille zum Frieden vorhanden sei, sonst könne
keine Maschinerie des Friedens arbeiten. In
der Abrüstung gebe es jetzt kein Ausweichen
mehr. Die Völker erwarteten ein Ja oder
Nein. Wenn keine Abrüstung herauskäme,
dann sei das unendlich viel schlimmer, als
wenn gar nicht angefangen worden sei, dieses
Problem in einer Konferenz zu behandeln. Die
Nationen müßten abrüsten oder untergehen.
Lecil schloß mit einem neuen Bekenntnis zum
Völkerbund, dessen Kosten noch nicht so hoch
seien, wie die eines einzigen großen Kriegs¬
schisses.

Vermischte Nachrichten. Der Verlag Scherl
hat gegen Dr . Goebbels  wegen des
Parteibefehls mit der Androhung von Boykott¬
maßnahmen gegen die bürgerlich nationalen
Zeitungen eine einstweilige Verfügung auf
Unterlassung erwirkt. — Am 1. Oktober geht
die Wahrnehmung des Nundfunkstörungsdienstes
von den Funkhilfen der Sendegesellschaftenauf
die Deutsche Reichspost  über . — In Rati  -
bor  verurteilte das Schwurgericht drei Bank¬
räuber zu acht, zehn und fünfzehn Jahren Zucht¬
haus. — Wie wir erfahren, wird Reichskanzler
von P -apen -am 16. Oktober in Paderborn
vor Vertretern der westfälischen Industrie spre¬
chen. — In Danzig sind vier Nationalsozialisten
unter dem Verdacht der Teilnahme an den
Königsberger Bombenanschlägen
verhaftet und nach Ostpreußen abgeschoben wor¬
den. — In Kowno ist der ehemalige Minister¬
präsident Woldemaras,  der beschuldigt
worden war, über die Verwendung der von ihm
im Jahre 1918 vorschußweise erhobenenSumme
von 51 000 Kronen keine ausreichenden Nach¬
weise beigebracht zu haben, vom -Obersten -Ge¬
richtshof frei-gesprochen worden. — Unweit
Koblenz wurde ein mit mehreren Porsönen -be¬
setzter Lieferwagen bei Bubenheim von einer
Lokomotive ersaßt, wobei vier Personen schwere
Verletzungenerlitten . — In Tambach-Dietharz
(Thüringen) riß an der Drahtseilbahn ver
Hartsteinwerke ein Förderseil. 108 beladene
Förderkörbe, jeder 12 Zentner schwer, stürzten in
die Tiefe. Personen kamen nicht zu Schaden.
— In Berhin verurteilte das Schöffengericht den
Rechtsanwalt und Notar  Julius Glogauer
wegen vorsätzlichenVergehens gegen die De-
visenveror-dnung zu einem Jahr Gefängnis und
einer Geldstrafe von 5000 RM.

Sie neue Regelung der
VsiteagSerltattuug

weiblicher Versicherterin der Angestelltem-
versicherung.

Der 8 62 des Angestelltenversicherungs¬
gesetzes sagt: „Heiratet eine Versicherte nach
Ablauf der Wartezeit für das Ruhegeld (die
Wartezeit beträgt 60 Beitragsmonate auf
Grund der .Versicherungspflicht. Sind wenigerals 60 Veitragsmonate auf Grund der Ver¬
sicherungspflicht nachgewiesen, so verlängert
sich die Wartezeit auf 120 Beitragsmonate ) und
scheidet sie binnen drei Jahren nach der Ver¬
heiratung aus der verstcherungspflichtigenBe¬
schäftigung aus, so steht ihr ein Anspruch auf
Erstattung der Hälfte für die Zeit vom 1. 1.
1924 bis zu dem Ausscheidengeleisteten Bei¬
träge zu. Der Anspruch verfällt, wenn er nicht
binnen drei Jahren nach der Verheiratung gel¬
tend -gemacht wird. Die Erstattung schließt
weitere Ansprüche an die Reichsoersicherungs¬
anstalt aus den erstatteten Beiträgen aus."

Der 8 78 des oben angeführten Gesetzes
spricht von dem Zusammentreffen mehrerer
Renten aus der Angestellten- bzw. Invaliden¬
versicherung. Das Ruhegeld wurde nach den
früheren Bestimmungen (bis zum Inkrafttre¬
ten der 4. Notverordnung) neben sonstigen
Renten bzw. Bezügen aus der Sozialversiche¬
rung, Versorgungs- oder PensionsLezügen un¬
verkürzt gewährt. Nur beim Zusammentreffen
des Ruhegeldes mit einer Rente aus der An¬
gestellten- oder Invalidenversicherung erhielt
der Berechtigte die höchste Rente und von den
anderen Renten ohne Kinderzuschußdie Hälfte
der Zusatzrente.

Sehr viele der weiblichen Versicherten haben
bei der Verheiratung den Erstattungsanspruch
gemäß 8 62 nicht gestellt, sondern sich freiwillig
weiteroersichert, um später in den Genuß des
Ruhegeldes zu kommen.

Die Vierte Notverordnung des Reichspräsi¬
denten vom 8. 12. 1931 hat in der Sozialver¬
sicherung, namentlich bezol. des Rentenbezuges
einschneidende Aenderungen gebracht. Nach
8 10 der genannten Verordnung ruht heute das
Ruhegeld aus der Angestelltenversicherung
neben Krankengeld von mindestens einmonati¬
ger Dauer aus der Sozialversicherungoder der
Reichsoersorgung, Verletztenrente aus der Un¬
fallversicherung, Beschädigten- und Dienstzeit¬
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Der Schneider Schneider stand vor dem Ge¬

richt. —
Der Richter entschied:
„Sie werden zu zwanzig Mark Geldstrafe

verurteilt . Nehmen Sie an?"
Der Schneider Schneider nickte:
„Ja . Ziehen Sie sie gleich von den zwei¬

hundert Mark ab, die Sie mir noch von der letz¬
ten Rechnung schuldig sind."

Paul und Pauline gehen zur Bauschau.
Prächtige Villen sind ausgestellt. Im mo¬

dernen Zeitstil.
Pauline bekrittelt einen flachen Prachtbau.
„Scheußlich! Nicht geschenkt möchte ich dasHaus haben.
Brummt Paul:
„Den Wunsch kann ich dir erfüllen."
Konzert in Kamenz.
Kix und Kax sitzen darin.
„Was kommt jetzt?"
„Walzer von Chopin. D-Moll."
„Lächerlich! Zwa mal werden sie es spielen."

Emma ist entsetzt über ihren Erich.
„Bei einem Werbe warste gestern abend!"
„Aber ich war doch im Theater", schwört

Erich.
„Das sagste! Aber bei einem Weibe warste!"
MZie kommst du denn darauf ?"
Weint Emma immer lauter und schluchzt:
„Weil du vorhin deinem Freund erzählthast, du wärst gestern bei der Minna von Äarn-

yelm gewesen und sie hätte dir nicht mehr sogut gefallen, wie früher."

„Warum so vergnügt, Semimelmann?"
„Bei uns ist der schwere Kronenleuchter von

der Decke gefallen."
„Und das freut Sie so?"
„Ja . Meine Frau stand darunter ."

Nachbarn treffen sich. Sie wohnen Wand anWand.

Sagt der eine:
„Ihr Sohn ist ein Falschspieler."
„Mein Sohn ? Aber er spielt doch über¬

haupt nicht Karten ?"
„Karten nicht. Aber Klavier."

Zock sah von der Zeitung auf.
Stell doch das Radio ab, Frau . Der Lärmist ia unerträglich."

Frau Zock lächelte:
„Das ist nicht das Radio. Das ist dieKöchin in der Küche, der ich soeben gekündigt

habe."

Anton hat einen neuen Anzug.
Der Anzug ist tipptopp.
„Den Anzug habe ich mir für vierhundert

Mark nach Maß bei einem Schneider arbeiten
lassen", erzählt Anton.

„Nach Maß ? Einen Anzug? Für so vielGeld?"
Antwortet Anton:
„Wir haben uns das eingeteilt: den Anzug

habe ich, das Maß hat der Schneider und das
Geld hat keiner."

Der Detektiv trat zu dem Schauspieler.
„Sie sind Schauspieler?", fragte er streng.
„Jawohl ."
„Sie sind in Berlin engagiert?"
„Jawohl ."
„Sie haben hier soeben zehn Mark ge¬

wechselt?"
„Gewiß."
Der Detektiv hob forschend den Finger:
„Woher haben Sie die zehn Mark?"

Trott tritt Treff mitten auf die Zehen.
„Kannst du nicht anderswohin treten ?", tobt

Treff.
Sagt Trott:
„Wenn ich hintreten möchte, wohin ichwollte, könntest du vierzehn Tage nicht sitzen.

Zeitgenossezerrte seine Braut zum OnkelDoktor.
„Ich bin ganz verzweifelt" jammerte Zeit¬

genosse, „meine Braut ist krank. Sie wird
sicher sterben!"

„Was hat sie denn?", fragte der Arzt.
„Vierhunderttausend Mark Mitgift", ant¬

wortete schnell Zeitgenosse
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Die Vorlage für die StadiratSMmg am Montag.

Zur Beschaffung von Arbeitsmöglichkeiten
für Wohlfahrtserwerbslose unterbreitet der
Rüstrinser Stadtmagistrat der Gemeindever¬
tretung eine Vorlage, der wir die folgenden
beachtenswerten Angaben entnehmen:

„In Fortsetzungder seit 1930 durchgeführten
Maßnahmen zur Schaffung von Arbeits¬
möglichkeitenfür Wohlfahrtserwerbslose hat
der Staötrat bei der Etatberatung beschlossen,
solche Arbeiten in diesem Jahre für einen
Gesamtkostenaufwandvon 189 000 RM. aus-
sühren zu lassen. Eine Teilaktion, die söge,
nannte 5. Aktion, ist bereits im Frühjahr be¬
schlossen worden mit einem Kostenaufwand von
70 000 RM. Die Arbeit ist noch im Gange,
geht aber in den nächsten Wochen zu Ende.

Etatmäßig ständen also noch 99 000 RM.
für die Herbstaktion zur Verfügung. Um aber
eine größere Möglichkeitfür die Beschäftigung
von Wohlfahrtserwerbslosen zu schaffen, schlägt
der Magistrat vor. diesen Betrag auf 160 000
Reichsmark zu erhöhen.

Es find dann in diesem Jahre insgesamt
230 000 NM. für Arbeitsleistungen an
Wohlsahrtserwsrbslose im Rahmen der
städtischen Maßnahmen ausgegeben worden.
Sämtliche Vorschläge der Dienststellen und

Kommissionen konnten diesmal berücksichtigt
werden: sie sind im einzelnen aufgeführt. Auch
jetzt wieder ist besonderer Wert auf
Straßenarbeiten gelegt.  Vorgesehen
sind insgesamt 9150 Tagewerke. Die Gesamt¬
kosten für die Durchführung der Arbeiten be¬
laufen sich auf 160 000 RM.

Die Finanzierung
ist wie folgt beabsichtigt: aus den Straßen¬
kassen 66 000 RM., 2250 RM. und 3750 RM.;
den Wegekassen 800 RM. und 2200 RM-: vom
Gartenamt 8000 RM ., von der Schulgebäude-
Unterhaltung 1000 RM ., aus der Position
Kopperhörner Mühle 100 RM ., aus der Po¬
sition Grundstücksverwaltung, Gebäudeunter¬
haltung 800 RM-, aus der Position Land¬
stellen, Gebäudeunterhaltung 300 RM., von der
Wohlfahrtsverwaltung für 8200 Tagewerke je
4 RM . — 32 800 RM., Entnahme aus Be¬
ständen des Bauhofes 2500 RM -, aus dem
Schuldentilgungsfonds 10 000 RM ., aus dem
Kanalisationsbaufonds 4500 RM . sowie aus
Mitteln des Ausgleichsstocks vom Ministerium
des Innern 30 000 RM .. zusammen also
160 000 RM.

Die Mittel aus dem Ausgleichsstocksind

erst beim Ministerium beantragt, aber noch
nicht bewilligt. Im Finanzausgleichsgesetzist
vorgesehen, daß die Gemeinden aus dem Aus¬
gleichsstock Beträge für Arbeitsbeschaffunger¬
halten können, wenn sie besonder« Mittel dafür
aufbringen. Rüstringen hat dies seit Jahren
getan und muß erwartet werden, daß auch ent¬
sprechende Beträge überwiesen werden. Für
den Fall , daß die 30 000 RM. nicht ganz oder
nur teilweise überwiesen werden und die
Finanzierung nicht anderweit möglich ist. muß
der Magistrat ermächtigt bleiben,
das vorgesehene Arbeitsbeschaffungsprogramm
um diesen Betrag zu kürzen.

Was soll geleistet werden?
Im einzelnen steht die 6. Aktion der Stadt¬

verwaltung die Ausführung der folgenden Ar¬
beiten vor:

1. Tiefbau amt.
Verstärkung der Wegekolonneund Auflage

einer neuen Schotterdecke auf der Reststrecke
des Neuengrodener Weges: Ulmenstraße, Neu¬
pflasterung in Klinkern zwischen Gökerstratze
und Bekleidungsamt: Fortifikationsstraße,
zwischen Kolkgrundstück und Haus Nr. 310 bzw.
Sieltief Herstellung einer Entwässerung und
Verbreiterung der Fahrbahn : Kirchreihe, Ober¬
flächenbehandlung zwischen Siebethsburger
Straße und Schaarreihe: Nordstraße, Instand¬
setzung der Fahrbahn zwischen Landesgrenze
und Kreuzstraße: Verlängerte Bismarckstraßs
(Ebkeriege), Zufüllung der Straßengräben;
lllmenstraße, Neupflasterung von Gökerstraße
bis Schulstratze; Noch zu beschließende Arbeiten,
evtl- Verlängerung des Ausbaues der Ulmen¬
straße.

2. Hochbauamt.
Badeanstalt am Südhafen, Vertiefung eines

Teiles des Nichtschwimmerbaffins: Hepvenser
Badeanstalt, Herstellung von vier Auskleide.
Hallen: Pflegehaus ^ Banter Weg, Her¬
stellung eines Kellers; Bau einer Bedürfnis¬
anstalt an der Schaarreihe; Instandsetzungdes
Weges zum Wiesenhof: Instandsetzung der
Kopperhörner Mühle; Instandsetzung am Rat¬
haus-Inventar ; Reparaturarbeiten an ein¬
zelnen städtischen Miethäusern; Einrichtung
von Notquartieren Adolfstraße 12: Landstelle
Brahms , Herrichtung eines Schweinestalles,
Landstelle Lueken, Instandsetzungsarbeiten:
Verbesserung der Schulhöfe, Einfriedigungen.
Schulflure bei neun verschiedenen Schulen.

3. Eartenamt.
Instandsetzungsarbeiten auf dem Rosen-

berg: Anlegung einer Rasenfläche am Rosen¬
berg: Bepflanzung der sogenannten Schaf¬
weide: Neupflanzung der Pappelallee von
Tiarks bis Totenweg; Befestigung der süd¬
lichen Kanalböschung vom großen Teich ms
Kaffeehäuschsn; Planierung und Drainierung
der Wiese vor dem Kaffeehäuschen: Wege¬
befestigungenauf dem Friedhof und im Stadt¬
park: Zusätzliche Arbeiten beim Gartenamt
und Friedhof.

Zusammenstellung:
1. Tiefbauamt : Lohnkosten 28 550 RM -,

Materialkosten 70 450 RM . Gesamtkosten
99 000 RM .; 2. Hochbauamt Lohnkosten14 465
Reichsmark, Matertalkosten 12 785 RM -, Ge-
samtkosten 27 250 RM .; 3. Gartenamt : Lohn¬
kosten 24 640 RM .. Materialkosten 6960 RM,
Gesamtkosten 31600 RM : 4. Unvorhergesehene
Arbeiten: Lohnkosten 1545 RM., Material-
kosten 605 RM ., Eesamtkosten2150 RM .: Zu¬
sammen: 9150 Tagewerke mit 69 200 RM
Lohnkosten, 90 800 RM. Materialkosten und
160 000 RM . Gesamtkosten.

Die einzelnen Positionen sollen mit Geneh¬
migung des Finanzdezernenten übertragbar
sein, soweit dadurch der Zweck, Leistung der
entsprechenden Tagewerke, gesichert ist. An
Stelle der vorgesehenen Arbeiten können evtl,
entsprechend andere gesetzt werden durch Be-
schluß der Kommissionenmit Zustimmung des
Magistrats . Dies gilt insbesondere auch für
die Arbeiten des Tiefbauamtes.

Die Arbeiten an der Kirchreihe werden
voraussichtlich an einen Unternehmer ver¬
geben. Demselben muß vertraglich die Ein¬
stellung von Wohlfahrtserwerbslosen zur Be¬
dingung gemacht werden. Die Arbeiten an der
Ebkeriege können nur ausgeführt werden,
wenn preiswerter Boden vorhanden ist. Die
Herstellung des Kellers im Pflegehaus am
Banter Weg soll einem dringenden Bedürfnis
nach Kellerräumen abhelfen. Der Bau einer
Bedürfnisanstalt in Neuende entspricht dem
Beschlußdes Finanzausschussesgelegentlich der
Etatberatung . Die Stadt hat vertraglich die
Unterhaltung der Kopperhörner Mühle über¬
nommen. Sie könnte diesen Vertrag lösen, um
das historischeBauwerk jedoch zu erhalten,
dürft« diese Arbeit nur zu begrüßen sein. Ueber
die Durchführung der Einrichtung von Not¬
quartieren muß die Erundstückskommiffion noch
besonderenBeschluß fassen.

Rüstringen , 30 . September.

Falschmünzerei in Siebethsburg.
Nachdemkürzlich ein jugendlicher Nazimann

aus dem Stadtteil Siebethsburg in Münster
verhaftet wurde, stellt sich heraus, daß auch die
Dienstag in Wilhelmshaven verhafteten Falsch¬
geldverbreiter aus Siebethsburg stammen. Bei
diesen handelt es sich um den jugendlichenSee¬
mann I . und den SeemaschinistenP . Beide
stehen im Verdacht, im Stall der Eltern
des falsche Zweimarkstücke hergestellt zu
haben. Lange erfreuten sie sich ihrer
zweifelhaften Tüchtigkeit jedoch nicht. Nach der
Verhaftung ist ihre „Münze" bereits polizeilich
ausgehoben. I . und P ., beide vielfach vorbe¬
straft, waren erst am 14. d. M. vom Wilhelms-
havener Schöffengericht wegen Einbruchsdieb¬
stahls zu je acht Monaten Gefängnis
verurteilt worden. Sie hatten offenbar die Ab¬
sicht, sich durch die Falschmünzereinoch vor dem
Antritt der Strafverbüßung soviel Geld zu ver¬
schaffen, um irgendwohin verschwindenzu kön¬
nen. Viel ist ihnen von der Polizei bislang
nicht nachzuweisen, so daß I . zunächstwieder
neigelassen wurde, während P ., der bei der
Verbreitung des Falschgeldes betroffen wurde,
noch in Haft sitzt und einem neuen Strafverfah¬
ren entgegensieht.

Berkehrsunfall in der Bismarckstraße.
Am gestrigen Spätnachmittag ereignete sich

auf der Kreuzung Bismarck- und Siebethsbur-
ger Straße ein Verkehrsunfall. Hier wurde ein
Nadler von einem Motorradfahrer ungefähren.
Der Betroffene verletzte sich erheblich. Sein
Rad war stark beschädigt.

Eine Bitte der Arbeitsrwohlfahrt.
In den Nähstuben der Jadestädte sowie in

denen des Bezirks aus dem Werscherbergund
am Naturfreundehaus Vehrte rüsten sich viele
fleißige Hände, um in der ,Minierhilfe " mit-
zuarbeiten. Wohl werden m der Hauptsache
neue Stoffe verarbeitet, aber es läßt sich auch
aus getragenem Zeug  noch manchesStück
Kinderkleidung usw. anfertigen. Es ergeht da¬
her die Bitte an alle Freunde der Arbeiter-
Wohlfahrt, alles was sich noch in den Haus¬
haltungen findet, natürlich aus gesunden Fa¬
milien und in sauberem Zustande, möglichst ge¬
waschen, in den Geschäftsstellender Arbeiter¬
wohlfahrt abgeben zu wollen. Diese sind Peter¬
straße 76 und Grenzstraße26.

Abschiedsfeier für Hauptmann v. Drebber.
Gestern abend fand im Ratskeller eine Ab¬

schiedsfeier für den Führer der Ordnungspolizei
den Hauptmann von Drebber, statt. Außer der
Beamtenschaft waren die Spitzen der Behörden
vertreten. Der Scheidendeführte in seiner Ab-
schiedsredeu. a. aus, daß er innerhalb der
anderthalb Jahre , in denen er die Ordnungs¬
polizei in Rüstringen geführt habe, stets darauf
bedacht gewesen sei, sowohl mit den Behörden
als auch mit der Bevölkerung in harmonischer
Weise zusammenzuarbeiten. (Gewisse Beden¬
ken in bezug auf dis politische Einstellung der
Ordnungspolizei haben wir jedoch wiederholt
äußern müssen. Die Red.) Als Andenken für
seine hiesige Tätigkeit wurde dem Hauptmann
von den Beamten ein Aschenbecher mit Wid¬
mung überreicht. Oberbürgermeister Dr. Paff¬
rath hielt ebenfalls eine Rede und überreichte
Herrn v. Dr. als Geschenk des Stadtmagistrats

ein Buch „Die Burg am Meer" mit Widmung.
Im Verlauf des Abends wurden von verschiede¬
nen Herren Erinnerungen zu Gehör gebracht.
Wie bekannt ist, wird die hiesige Revierhundert¬
schaft ab morgen dem Hauptmann Cornelius
aus Oldenburg unterstellt.

Zur Wiedereröffnung des „Monopols".
Wir werden ersucht, auf die für morgen be¬

vorstehende Neueröffnung des Restaurants und'
Cafes „Monopol" hinzuweisen. Die Leitung
hat Herr Heinz Norden, in den Jadestädten kein
Unbekannter, übernommen. Die Hauskapelle
steht unter Leitung von Herrn Emil Abel.

Die Hundesteuer ist fällig.
Bis zum 30. September o. I . abgeschaffte,

abhanden gekommeneoder eingeangene Hunde
sind nach einer Bekanntmachung des Stadt¬
magistrats bis zum 14, Oktober aus dem Steuer¬
amt abzumelden, andernfalls die Steuer weiter¬
gezahlt werden muß. Neu angeschaffteHunde
sind binnen 14 Tagen beim Steueramt anzu¬
melden.

Handarbeitsstunden in der Arbeiterwohlsahrt.
Am Mittwoch, dem 6. Oktober, nachmittags

5 Uhr, beginnen im Heim der Arbeiterwohl-
fahrt , Grenzstraße 26, die beliebten Hand-

arbeitsnachmittage für schulpflichtigeMädel.
Es wird alles gezeigt, was geschickte Finger in
Handfertigkeiten gerne lernen möchten: Stricken,
Häkeln, Basteln, Nähen, Sticken usw, Anmel¬
dungen können bei Beginn des Unterrichts vor¬
genommen werden oder in den Bürostunden:
Mittwoch und Freitags von 10 bis 2 Uhr und
von 5 bis 7 Uhr.

Vom Fundamt.
Als gefunden angemeldet wurden ein vier¬

rädriger Handwagen und ein Herrenfahrrad,
zugeflogen ist ein Kanarienvogel. Näheres
im Fundamt, Rüstringer Rathaus , Zimmer 36.

Roman von Hans Lefäbre
nach Harry Sinclair Drago unter Zugrunde¬
legung des King - Vidor - Films mit Wallace

Beery und Jackie Cooper.
Copyright: Metro-Eoldwyn-Mayer.

(Nachdruck verboten.)
1. Kapitel.

In Tia Juana . dem Land des ewig wolken¬
losen Himmels, war es jetzt Dezember. Um ge¬
nau zu sein, der sechste. Das Winter-Pferderen¬
nen wurde vorbereitet. Tia Juana war wie ge¬
wöhnlichum solche Zeit stark von Fremden be¬
sucht, von Rennbesesfenen, von Filmleuten aus
dem nahen Hollywood, die die Neugier, die Sen¬
sationslust und die Gewohnheit nach Tia Juana
zogen. Die Sonne hatte den Nebel geschluckt und
die letzten Reste ins Meer getrieben.

Es war noch sehr früh, und trotzdem erfüllte
eine Horde von Jungens die Rennbahn schon
mit ihrem Geschrei.

Sie beobachtetengenau jede Kleinigkeit und
begleiteten alles, was sie zu sehen bekamen, mit
sehr kritischen und sehr sachverständigenBemer¬
kungen, an deren Berechtigung und Richtigkeit
znmindestensie selbst keinen Zweifel aufkommen
ließen. ^

Selbstverständlichhatten sich Gruppen gebil¬
det. Es gab sogar unter ihnen schon Rangunter¬
schiede. Die Zehnjährigen hielten es für unter
ihrer Würde, ihre Meinung mit den Achtjähri¬
gen auszutauschen. ,, , , . ,Etwas von den anderen entfernt sahen auf
dem Zaun drei kleine Jungens , die mit ihren
spindeldürren Beinen den Takt ihrer Begeilte-
rnnq schlugen. Der älteste der drei war ein klei¬
ner Negers Er war stolz auf den Namen Johna
und bestimmt nicht älter als 12 Jahre . Er trug
sein Gesicht immer in ernsten Falten, und bevor
er zu sprechen anfing, gab er seinen Worten durch
energisches Nicken tiefere Bedeutung. Selbstver¬
ständlich trug er ebenso wie seine Kameraden
keinen Hut.

„Donnerwelt, der Vroomstick ist aber in
Form." Der Lunge, der neben ihm saß, ein klei¬

ner pfiffiger Amerikaner, nickte bejahend:
„Broomstick hat 's in sich."

Johna grinste verächtlich. Und nachdemer
wieder seine seltsamen Kopfbewegungen voll¬
führt hatte, stieß er zwischen den Zähnen her¬
vor : „Denkste", und ließ mit großem Nachdruck
weiter vernehmen, als ob er den anderen ein
Geheimnis anvertrauen wollte: „Ich sage Euch,
Broomstick ist ein aufgelegter Bluff. Nicht 'nen
Heller ist der Gaul wert."

Vroomstick auf der Bahn sorgte durch phan¬
tastisches Tempo dafür, daß diese Bemerkung
zum Widerspruch reizte.

Johna schien so etwas zu fühlen, denn er sah
sehr mißtrauisch zu dem dritten Jungen her¬
über, dessen Augen so klar und blau waren wie
der Himmel über ihnen. Johna hoffte, man
würde von ihm einen Beweis seiner Behaup¬
tung verlangen.

Aber Johna hatte sich geirrt . Der Kleine schien
seine Worte überhaupt nicht gehört zu haben.
Er war scheinbar mit etwas Wichtigerem be¬
schäftigt: er spuckte mit sich selbst um die Wette.

Johna nahm es als Aufforderung, weiter¬
zureden.

„Vroomstick ist ein Morgengaul. Gleich nach
dem Aufstehen, da hat er noch so was wie Feuer.
Mittags hat sich das schon gelegt"

Das war den anderen denn doch zuviel. Dick,
so hieß der kleinste der drei, wandte sich empört
um, um Vroomsticks Belange zu wahren. Dafür
hörte er sogar auf, zu spucken.

„Ich möchte Vroomstick schon haben", erklärte
er. Und dann drehte er sich, als ob er genug für
Broomstick getan hätte, wieder um.

Für Johna war damit die Diskussion beendet.
Wenn Dick Broomstick gern haben wollte, konnte
er ihn nicht mehr beleidigen. Was .Dick sagte,
ging mit ihm in Ordnung.

Auf diese Weise zankten sich die beiden nie.
An Dicks Autorität war eben nicht zu rütteln.
Dafür sorgte Dicks Vater : mit so einem Vater
hatte man immer recht.

Dicks Vater war Boxer. Er war sogar ein
berühmter Boxer gewesen, aber für die Kinder
Tia Juanas war der Ruhm noch nicht verblaßt.

Es war nicht wichtig, ob sie über Broomstick
einer Meinung, waren, über oen „Champ", und

so hieß Dicks Vater nicht nur bei den Kleinen,
gab es — allerdings nur bei den Kleinen — nur
eine Meinuna

„Weißte, Dick, es is schon bald nicht mehr
wahr, daß dein Alter im Ring gestanden hat",
startete Johna wieder einmal das beliebte
Thema. Dicks rechter Mundwinkel verzog sich
zu einem Lächeln, das bei einem Erwachsenen
mit Grinsen zu bezeichnen gewesen wäre. Es lag
nur an seinem Alter, daß es ihm noch nicht ganz
gelang.

„Er ist genau so gut wie immer. Bloß die
Kerls geben ihm ja keine Chance. Der würde
es ihnen schon zeigen. Was der Champ ist, der
wartet bloß auf den richtigen Moment. Aber
der läßt sich auch nicht Hetzen, und wenn mit der
Pinke alles in Ordnung ist, wird er schon wieder
antreten . Das weißt du ja selber, Johna ."

Dicks Ton hatte ins sehr Freundschaftliche
gewechselt.

„Na klar, daß ich das weiß", beeilte sich Johna
zu bestätigen. Dein Oller ist ein fabelhafter
Kerl, wenn er bloß nicht soviel saufen würde."

„Darüber mach dir man keine Sorgen", er¬
klärte Dick. „Die Woche hat er nicht 'nen Schluck
hinter die Binde gegossen. Er weiß schon, was
er macht."

Und dann bäumte es sich in ihm plötzlich auf.
„Wollen wir wetten, daß er bald wieder

Champion ist?" Er schrie es beinahe. Und es
war etwas wie Feindschaft in seinen Augen, als
er Johna und Byd fixierte. Er wollte sehen, ob
die anderen wagten, daran zu zweifeln.

Aber zu der Gegenwettekonnten sich die bei¬
den wirklichnicht entschließen. Das wäre für sie
glatt verlorenes Geld.

Dick drehte sich um. Er starrte in den klaren
Morgen, und der Elfjährige schien plötzlich alt,
viel zu klug für einen so kleinen Jungen.

In seinem kleinen Herzen war kein Raum
für den geringsten Zweifel an seinem Vater
Wenn es gut aussah, weil sie Geld genug zum
essen hatten, aber auch, wenn es schlecht aussah,
weil Andy sogar das Geld für Dicks Milch in
Alkohol angelegt hatte — in Dicks Augen war
Andy „der Champ" der größte Boxer der Welt,
dem die Fremden Unrecht taten. Und also ver¬
stand er, daß der Champ manchmal trank. Er

kämpfte dagegen. Er war glücklich, wenn Andy
ihm versprach, keinen Tropfen mehr anzurühren.

Er durfte sehr oft glücklich sein, denn der
Champ verspraches ihm sehr oft.

Das Verhältnis zwischen Andy und Dick war
nicht das Verhältnis eines Vaters zu seinem
Jungen. Dick war sein kleiner Manager, Dick
hatte öfter recht als das viel größere Kind Andy;
Dick fühlte, daß er für ihn sorgen mußte, und
sie erzogen sich gegenseitig.

Vielleichtwar Andy kein guter Vater . Aber
daß er in Dick das Gefühl der Verantwortung
einpflanzte, war, ohne daß Andy etwas dafür
konnte, besser als vieles, was Väter ihren klei¬
nen Jungen sonst geben können.

Vieles war nur zu erklären, weil Dick an
Andy mit einer glühenden und abgöttischen
Liebe hing. Sonst hätte sogar oer Elfjährige
sehen können, daß der einst so große Champ nur
noch ein Schatten seiner selbst war.

In den zwei Jahren , in denen der Champ
mit Dick in Tia Juana wohnte, waren beide sehr
populär geworden.

Boxer werden nicht so schnell vergessen wie
andere Sportsleute.

Selbst im Pech war ihm die Freundschaft
seines alten Managers Tim Mallohan und sei¬
nes Trainers Spange erhalten geblieben. Einer
von den dreien hatte immer Geld. Und also
hatten sie alle immer etwas. Wieviel einer dem
anderen schuldete, war uninteressant — und das
war ein Glück für den Champ.

Tim und Spange hatten zu ihm gehalten,
kümmerten sich um ihn, und beide warteten, daß
sich ein Unternehmer wieder für Andy inter¬
essieren, daß der Champ wieder in den Ring
steigen würde.

Sie ließen nicht locker; der Camp mußte
trainieren . Und wenn er neunundneuzigmal
entwischte, weil er immer wieder zu trinken an-
fmg, so holten sie ihn das hundertsteMal zurück.
Sie empfanden sein Verhalten nicht als undank¬
bar, weil sie keine Dankbarkeit erwarteten. Sie
wußten, daß sie nur mit ihm wieder groß werden
konnten und vertrauten ihm.

Und st- waren iym beinahe etwas dankbar,
daß er ihnen erlaubte, sich um ihn zu kümmern,
und daß er es ebenso selbstverständlich nahm



StasLskonrnnssor für die Gemeinde hasbergen
Bringt er auch Geld mit ? — Große Mehrbelastung für die Gemeinde!

Nachdemder Eemeinderat in seiner letzten
Sitzung den Haushaltvoranschlag einstimmig
abgelehnt hat , ordnete das Oldenburger Mini¬
sterium an, datz für Hasbergen «in Staatskom¬
missar eingesetzt wird. Der Verwaltungsaktuar
Schröder aus Wildeshausen wird das Amt am
Sonnabend übernehmen. Ursprünglich war für
den Uten der RegierungsassessorQuarthamer
aus Westerstedevorgesehen. Das „Kreisblatt"
schrieb, datz die Regierung den sonst üblichen
Weg, den Gemeindevorsteherdie staatskommis¬
sarischen Vollmachten zu übertragen, wohl nicht
beschrittenhätte, weil sie scheinbarzum jetzigen
Gemeindevorsteherkein Vertrauen habe. Das
wird keinen Menschen wundern! In der Regie¬
rung sitzen Nationalsozialisten, und dis sehen
bekanntlich alle Sozialdemokraten mit scheelen
Augen an, aber unser Mißtrauen gegen Na¬
tionalsozialisten ist noch viel größer und die
Zukunft wird lehren, datz dies begründet ist.

Die Finanzmisere der Gemeinde Hasbergen
beruht einzig uns allein aus die ungewöhnlich
hohen Lasten, die die Gemeinde durch die Unter¬
stützung von Wohlfahrtserwerbslosen aufzubrin¬
gen hatte. In der Verwaltung ist. das wird
allseitig anerkannt, sehr sparsam gearbeitetworden. Erklärte doch erst bei der Revision
Herr Amtshauptmann Münzebrock, daß die Ge¬
meinde umgehend mehrere Hilfskräfte zur Er¬
ledigung der Verwaltungsarbeiten einstellen
mutz. Die Hilfskräfte sind dem Gemeindevor¬
steher niemals bewilligt worden und Amts¬
hauptmann Münzebrock hat erklärt, daß der Ge¬
meindevorsteher übermenschliches in seinen Ar¬
beiten geleistet hat. Datz die Gemeinde, wie
heute tausend andere, in der Finanzklemme sich
befindet und große Schulden hat, ist nicht der
Gemeindeführung zur Last zu legen. Eine
Sanierung der Finanzen durch Verkauf der EZ.Hasberger, für die die „Oldag" Lei Jahres¬
beginn 370 000 RM . bot, wurde von den Bür¬
gerlichen hintertrieben und die Oldenburger
Regierung versagte die Genehmigung zum Ver¬
kauf.

Die Steuereingänge sind immer mehr zurück¬

gegangen und dis Ausgaben für die Fürsorge¬
empfänger stiegen ins Untragsbare. Der Ge¬
meindevorsteherGenosse Sagehorn hat sich red¬
lich bemüht, den Unterstützungsempfängernihr
Los zu erleichtern. Man wirft ihm vor, daß
er die gehobenen Sätze gezahlt habe und nicht
die „Armensätze" Sozial denkende Menschen
werden ihm deshalb niemals einen Vorwurf
machen! Die Zukunft für diese Unterstützungs¬
empfänger sieht trübe aus , denn der Gemeinde¬vorsteher hat immer ein soziales Verständnis
für die Notleidenden gezeigt. Seinen Nachfol¬
ger kennen wir noch nicht. Er hat den Auftrag,
noch mehr zu sparen und die „Fürsorgeausgaben
völlig durchsichtig zu gestalten". Das heißt doch
wohst die Unterstützungssätze nach Möglichkeit
noch mehr zu senken. Der Staatskommisiar
soll auch versuchen, mit den Gläubigern der Ge¬
meinde eine Einigung zu erzielen. U. E. kann
von einer Einigung mit den Gläubigern keine
Rede sein — denn die Forderungen bestehen zu
Recht — und die Gemeinde mutz selbstverständ¬
lich ihren Verpflichtungen Nachkommen. Die
Gemeindevertretung hat keinen Einfluß auf
dessen Amtsführung und Entscheidungen. Der
Gemeindevorsteherhat in Zukunft nur noch die
Standesamts -Abgelegenheiten zu erledigen und
erhält bis zum 31. März 1933 sein volles Ge¬
halt . Dazu hat die Gemeinde Gehalt, sämtliche
Kosten und Spesen für den Staatskommisiar zu
tragen.

Auf der einen Seite will man also sparen
und den Fürsorgeempfängern so viel uns mög¬
lich abknappen. Man fand es sogar unrichtig,
daß diese durch die Fehlwirtschaft des Kapitalis¬
mus getroffenenOpfer im Laufe der Zeit einige
Mark zuviel Unterstützungerhielten und nun¬
mehr halst man der Gemeinde die nicht unerheb¬
lichen Kosten für einen Staatskommissar auf.
Wenn er nicht einige hunderttausend Mark Geld
mitbringt , wird auch er in der Gemeinde Has¬
bergen nichts ausrichten können und bedeutet
für die Gemeindeweiter nichts, als eine erheb¬
liche Mehrbelastung in einer Zeit, wo Spar¬
samkeit oberste Pflicht wäre.

WWelmsWvsnerTagesbericht.
Schupobeamte rempeln Werftarbeiter an.
In der Nacht auf Mittwoch um 2 Uhr kamen

drei ältere Werftarbeiter von einer Jubiläums¬
feier in der Ulmenstratze. Als sie an der Ecke
Eökerstratze Abschied nehmen wollten, wurden sie
ohne weiteres von zwei jungen Leuten ange¬
rempelt und geschlagen. Dies wurde auch von
der städtischen Polizeiwache beobachtet und die
Rüpel sofort gestellt. Auf der Wache ergab sich,
daß die Angreifer zwei Schupobeamtevon aus¬
wärts waren, die hier zu Besuch bei den Eltern
des einen weilen. Der eine ist 21, der andere
24 Jahre alt . Da die Sache zur Anzeige ge¬
bracht worden ist, werden sie nicht so ohneweiteres davon kommen.

Ei« Pferd gestürzt und verwundet.
Gestern nachmittag gegen 5 Uhr glitt in der

Hindenburgstratze. Ecke Peterstraße, das Pferd
eines hiesigen Fischhändlers aus. Bei dem
Sturze zersplitterte die Deichsel des Wagens;
das Pferd zog sich stark blutende Abschürfungen
an den Vorderbeinen zu. Um die Fahrt fort¬
setzen zu können, mutzte der Kutscherden Scha¬
den an Ort und Stelle beheben lassen.

Anrecht erwerben!
Zu den Winterveranstaltungen des Bil¬

dungsausschusses  kann , wie uns dieser
mitteilt , nur empfohlen werden, ein Anrecht zu
erwerben. Man erspart dabei in acht Monaten
1.20 RM . Anrechtskarten erhalten Sie in der
Volksbuchhandlung, Marktstratze 46. Erster
Filmabend : Dienstag,  4 . Oktober, in
den „Centralhallen ". („Wunder der Schöpfung",
7 Akten, und Verufsfilm „Ein schwarzes Hand¬
werk im Walde".)

Aus den Heimatvereinen.
Der Heimatverein der Brandenburger

hat es sich zur Aufgabe gemacht, seinen hier am
Orte ansässigen Landsleuten die Heimat durch
verschönte Versammlungsabende zu ersetzen. Er
weist auf sein Inserat im heutigen Anzeigenteil
des „Volksblatts " hin und bittet alle, welche
die Heimat lieb und wert halten , am Dienstag,
dem 4. Oktober, zur Versammlung zu erscheinen.
— Der Verein der Altpreutzen  begeht mor¬
gen abend im „Werftspeisehaus" sein Stiftungs¬
fest. Es ist ein unterhaltsames Programm auf¬
gestellt worden. Zu zahlreichem Besuch wird
eingeladen.

Kursusabende des „Sturmvogels ".
Der „Sturmvogel", Flugverband der Werk¬

tätigen, beabsichtigt in diesem Winter llnter-
richtsabends einzurichten. Vorgesehen sind:
1. Allgemeines über Motor- und Segelfliegerei;
2. Motorkunde; 3. Fleugzeugbau. Besonders
soll der Segelflugsport behandelt werden. Zur
praktischenAusübung dieses Sportzweiges steht
die neu verkleidete Maschine des Vereins zur
Verfügung. Jungen Leuten, die Interesse an
der Fliegerei haben, ist hiermit Gelegenheit ge¬
geben, sich in diese Gebiete der Luftfahrt ein¬
führen zu lassen. Die Teilnahme an den Unter¬
richtsabenden ist unverbindlich. Meldungen wer¬
den entgegengenommen an den Bastelabenden
Montags und Mittwochs bei Trauzettel, Sie-
bethsburger Straße 10.

Geschästsjubiläum.
Der Friseur Karl Schöne in Rüstringen,

Werftstratze 4, begeht am 1. Oktober sein 30-
jähriges Geschäftsjubiläum. I

Wettervorhersage und Hochwasser.
Wetter für den morgigen Sonnabend:

Mäßige, böige südöstliche Winde, vorübergehendbewölkt, etwas wärmer, Nebelneigung. — Hoch¬
wasser ist morgen um 1.40 und um 13.45 Uhr.

Sportliche Vorschau.
Nüstringen 1 gegen Germania 1.

Ein Punktkampf, bei dem es um alles geht,
wird am Sonntag um 3 Uhr auf dem Ger¬
mania-Sportplatz am Stadtpark ausgefochten.
Wieder stehen sich die größten Gegner im jade-
städtiichen Arbeiter-Fußball gegenüber. Keine
der Mannschaften kann sich einen Punktvcrlust
erlauben, wenn die Hoffnungen, an die Spitze
zu gelangen, nicht zu Grabe getragen werden
sollen. Beide Mannschaften sind sich darüber
klar, daß sie vor schwerster Entscheidung stehen
und darum wird sie der große Kampf in stärkster
Vertretung finden. Eine Mannschaftskritik er¬
übrigt sich bei der bekannten guten Spielweise
der Gegner. Dazu kommt, daß gerade Rüstrin¬

gen 1 und Germania 1 Gegner sind, die nur
nach erbittertstem Kampf einander den Sieg
lassen.

Vormittags 10 Uhr steht ein ebenfalls span¬
nendes Spiel zwischen den 3. Garnituren der
gleichen Vereine bevor. Germanias 3., bisher
ungeschlagen, wird gegen die guten Rüstringer
keinen leichten Stand haben, das letzte1 : 0-Re-
sultat mahnt zur Vorsicht. Vor dem Spiel der
^ -Klasse treffen sich um 2 Uhr Rüstringen 2
und Germania 1 Jugend. Hier werden die
Germanen als Sieger erwartet.

Es steht am Sonntag also wieder einmal
ein seltener Futzballsonntag am Stadtpark
bevor.

Die Naturfreunde , Ortsgruppe
Rüstringen.  Die Wanderung für den kom¬
menden Sonntag wird am Sonnabend auf dem
Festabend im Heim bekanntgegeben. Das Natur¬
freundehaus in Zetel ist den ganzen Winter
von Sonnabendabend bis Sonntag abend ge¬
öffnet. Anmeldungen an den Oberhüttenwart.

Ausfahrt der Motorradfahrer.
Sonntag Fahrt zum Wittmunder Wald. Starr
2 Uhr vom „Siebethsburger Heim". Zahlreiche
Beteiligung wird erwartet.

Freie Turnerschaft Schortens.
Auf dem Sportplatz am Klostervark treffen sich
am Sonntag die Männermannschaften von Ger¬
mania und Schortens im Futzballkampf. Beide
Mannschaftenwerden ihr Bestes hergeben, geht
es doch um die Punkte. Das Spiel beginnt um
15 Uhr. Der Eintrittspreis beträgt 20 Pf.
Allen Sportsinteressenten wird somit Gelegen¬
heit gegeben, einen spannenden Futzballkampf
sich anzusehen.

Sonstiger Sport.  Am Sonntag wrrd
die Reihe der Handballpunktspiele mit zwei
Treffen der Meisterklassefortgesetzt. Auf dem
Brüderschaftsplatz stehen sich Einigkeit und
Jahn gegenüber. Einigkeit mutz auf jeden Fall
sich anstrengen, da bei erneutem Spielverlust
die Meisterschaftin weite Ferne rückt. — ^>n
Barel müssen die Vorwärtsler gegen den Tur¬
nerbund antreten. Da beide Mannschaften rhr
erstes Punktspiel bestreiten, ist eine Voraussage
nicht zu machen.

NoedweftdeuMe
MMcha«.

Augustfehn. Zum Stiftungsfest der
Freien Turner.  Am Sonntag begeht be¬
kanntlich die hiesige Freie Turnerschaft ihr
Stiftungsfest. Außer dem Festball, der nn
Vereinslokal von Emil Bruns stattfrndet, wer¬
den dortselbst vormittags die Wettkämpfe aus-
getragen, wozu sich bereits über 40 auswärtige
Turngenossen angemeldet haben. Nachmittags
folgen auf der Weide von Bruns Schau- und
Wettspiele und abends im Saale noch ein
Schauturnen der Herren- und Damenriege,
dem sich dann der Vall anschlietzt. Die Ern.
trittspreise sind so niedrig gehalten, daß sich
jeder Arbeiter an dieser Feier beteiligen kann. .
Deshalb am Sonntag zum Stiftungsfest der
Freien Turner.

Münkeboe. Brand auf einem Bau¬
ernhof.  Als auf dem Hof des Landwirts
Bruns die Dreschmaschine nach der Mittags¬
pause kaum zu arbeiten begonnen hatte, schlu¬
gen aus dem Dreschkasten plötzlich Flammen
hoch zum Dach hinan. Nur mit Mühe konnten
die Leute von der Maschine und vom Eulf sich
retten. An ein Ersticken des Feuers war nicht
mehr zu denken. In aller Eile wurde die Ma¬
schine, die an einer Ecke schon brannte , aus dem
Hause gefahren und mit einem Minimax ge¬
löscht. Die Tiere wurden in Sicherheit gebracht
und einige Gerätschaftengeborgen. Weiter war
nichts zu retten. Die Erntevorräte fielen dem
Feuer zum Opfer. Das Vorder ende des Hauses,
das einige Jahre vor dem Weltkriege gebaut
worden ist, konnte infolge einer Brandmauer
gehalten werden. AengstlicheNaturen , die in
ihrem Ungestüm die Möbel zu retten suchten,
haben mehr Schaden angerichtet als Nutzen ge¬
schafft. Durch die Erhaltung der Wohn räume
ist die Familie wenigstensnicht obdachlos. Eiy
günstiger Umstand für den Besitzer' ist"e'ch daß
bei der herrschenden Windrichtung mehrere
neben dem Gebäude lagernde Korndiemen, die
für die Ernährung des später aufgestallten
Viehbestandes jetzt doppelt wichtig sind, vom
Feuer verschont blieben.
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wie sie. Vor einer Woche kamen sie mit der
Neuigkeit, datz ein Kampf in Aussicht sei. Ganz
im llnterbewutztsein war es ihnen klar, datz
man Andy gegen einen Mann stellen würde,
der ihn zu Klumpen schlagen mutzte. Aber ein
Kampf war ein Kampf, und sie konnten es sich
nicht leisten, sich jemand auszusuchen. Tim
war alles andere als sicher, ob der Vertrag
zustandekommenwürde.

Trotzdem mutzte Andy jeden Morgen, um
auf sein Gewicht zu kommen, fünf Meilen lau¬
fen. Dann hatte er eine Stunde zu springen
und danach ging es an den Punching-Ball.

Andy betrachtete das als Zumutung. Er,
der Exchampion, sollte trainieren wie ein blu¬
tiger Anfänger? Das hatte er doch wirklich
nicht nötig und um seine große Kraft zu be¬
weisen. schmetterte er seine Faust ' gegen den
Ball , daß der Haken ritz und der Punching-Ball
durch die Halle schoß wie eille Kugel aus der
Flinte.

Es machte ihn wütend, datz Sponge und
Tim diesem Meisterschuß, wie Andy fand, jede
Bewunderung versagten.

Sie wußten, sein Schlag war so gut wie
immer, aber sie wußten auch, datz es damit
nicht getan war. Es war schwer, den Lhamp
zur Arbeit zu bekommen. Nicht etwa, datz
Andy faul war. Aber er hielt es eben für
unter seiner Würde. Tim und Sponge waren
lange genug bei ihm, um zu wissen, wie man
ihn nehmen mutzte.

„Machst es doch für Dick, Mensch," brüllte
Tim ihn an, „und willst doch, datz du wieder
was wirst. Denk doch an Dick. Zwei lange
Jahre läuft der Kleine nun schon hier rum,
und wenn du mit dem Jungen nicht gerade in
Tia Juana wärst, dann müßte er doch schon
lange in die Schule. Den ganzen Tag rum-
lümmen. datz ist das Richtige für den Jungen,
was? Versuch doch nun endich mal, hier raus-
zukommen."

Tim wurde bei diesen Gelegenheiten immer
sehr moralisch und Andy beeilte sich dann,
durch sehr intensives Kopfnicken kundzutun. daß
er seiner Meinung wäre. Das war ja alles
richtig, und darum fing er ja auch an, zu
arbeiten.

Vis er es nach wenigen Minuten wütend
wieder schmiß.

„Hat ja alles keinen Zweck," brüllte er
dann auf. „Die Kerle geben mir ja doch keine
Chance."

„Jetzt haste die Chance," schrie Tim ihn
wieder an. Und dann arbeitete Andy weiter.

Der alte Ford wurde angekurbelt und Andy
mutzte meilenweit nebenher laufen. Er
schnauftemehr als der Ford, der doch schließlich
ein größeres Recht dazu hatte, denn er war
verhältnismäßig bedeutend älter als der, der
neben ihm herlief.

Es war ein langer Weg, vorbei an der
Rennbahn nach Arroyo Hondo und dann
wieder zurück. Vorbei an Dick, der ihn schon
aus der Ferne kommensah und betont gleich¬
gültig seine Freunde fragte, ob sie mitkämen.
Klar , kämen sie mit. Syd war sogar dankbar,
datz man ihn aufgefordert hatte. Das war er
nicht immer gewohnt.

Andy war in einen dicken Sweater ein¬
gepackt, der Schweiß lief ihm über das Gesicht
und seine dünnen Haare klebten feucht an der
Stirn.

„Hallo, Dick," brüllte er, als er den Jungen
an feiner Seite hatte, der natürlich jetzt mit¬
trainierte , und es war keine Härte mehr in
seinem Gesicht.

„Fein, datz du arbeitest, Champ," schrie Dick
zurück, und dann erklärte er tief befriedigt:
„Bist schon fabelhaft in Form."

Johna und Syd versuchten mitzuhalten.
Aber Dick wehrte ab.

„Springt ihr man auf den Wagen. Ihr
kommt doch außer Puste, und dann seid ihr
bloß im Weg."

Der Ford beschleunigtedas Tempo. Dann
kam ein Abhang. Andy fuhr sich mit seinem
wirklich nicht mehr ganz einwandfreien
Taschentuch über das Gesicht und schob es dann
Dick wie einem Kollegen zu.

„Die treiben mir den letzten Atem aus der
Lunge," versuchteer japsend zu witzeln.

Dick hatte keine Zeit zu lächeln.
„Det nennst« rennen?" prustete Sponge.
Dick knirschte. Andy machte ein böses Ge¬

sicht. Es ging weiter. Aber nach einer halben
Meile blieb Dick doch die Luft aus.

„Wie weit is noch?" erkundigte er sich vor.
sichtig.

„Noch 'ne Meile." lachte Andy. „Soll ich
dich tragen?"

Dick war empört. Er machte weiter. Und
dann wollte er beweisen, datz er sogar noch
genug Atem zur Unterhaltung hatte.

„Haben ein knorkes Pferd heute morgen ge.
sehen, Champ, Broomstick."

Andy schnurrte nur ein brr. „Is kein
Pferd, Dick, is 'n oller Kleppergaul. Wenn es
diesmal klappt, dann kriegst« ein richtiges,
genau wie ich es dir versprochen habe."

Dick hatte auf einmal soviel Atem, als ob
er nie gerannt wäre.

„Mensch, Champ, wär das schön. Ein rich¬
tiges Pferd?"

„Natürlich, ein richtiges," nickte Champ,
„mit vier Beinen, in jeder Ecke eins."

„Mach Dampf, Lhamp," schrie Tim da¬
zwischen. „Blase doch nicht deine Puste beim
Quatschen in die Luft. Nachher kannste nicht
weiter. Hops auf den Wagen, Dick."

Dick war froh, datz er fahren konnte. „Wo
ist denn der Flicken, den ich auf deinen Hosen¬
boden genäht habe?"

Dick bemühte sich, ihn zu finden. Der Flicken
war nicht zu finden „Is ab," stellte er fachlich
fest. „Guckt was raus ?"

„Nur die Unterhose," lachte Andy.
Es ging weiter. Man war schon wieder in

der Stadt . Dick richtete sich stolz im Wagen
auf. Andy schnaubte wie ein Pferd. Johna
monierte es.

„Is alles in Ordnung. Champ?" brüllte er
über die Straße.

Andy benutzte den letzten Rest seines Atems,
um höhnisch aufzulachen. Er hatte Tia Juana
zu zeigen, was er konnte. Sie kamen zum
Quartier . Der Ford hielt mit einem Ruck.
Dick warf dem Vater ein Handtuch zu und er¬
klärte loyal:

„Haste fein gemacht. War ein dolles Tempo,
was?"

„Und ob," strahlte der Champ und zeigte
noch etwas Futzarbeit, als ob er beweisen

wollte, datz es noch lange nicht aus sei mit ihm.
Datz er eigentlich noch weiterkönne. Tim blieb
mißtrauisch. „Wenn du dich noch so gut fühlst,
können wir ja weitermachen."

Tim war unbescheiden. Der Champ schüt¬
telte sich

Aus dem Klubbüro wurde ein Telegramm
gebracht. Tim öffnete es zitternd. Es kam
aus Los Angeles. Die Boxmanager wollten
am Abend in Tia Juana sein. Tim strahlte,
Andy strahlte und sogar Sponge quietschte ver¬
gnügt. Aber am glücklichsten war Dick. Das
war für ihn eine wunderbare Neuigkeit.

Sponge bearbeitete Andy unter der Brause,
als ob davon der Erfolg abhinge. Dick war
aufgelöst.

„Hast du gehört, Johna , Mensch, Syd, ganz
große, wichtige Leute kommen bis nach Tia
Juana , bloß um den Champ zu sehen."

Johna strahlte, als ob der Lhamp sein Va¬
ter wäre. „Ich glaube, du kriegst deinen Gaul."
war das Schönste, was er sagen konnte. Dick
fiel das Pferd überhaupt erst wieder ein.
Wunderbar, vielleicht bekam er es wirklich. Er
war ganz in Gedanken versunken, als der
Champ wieder erschien und sich an den Pun-
ching-Ball heranmachte, der nur so sprang. Die
kalte Brause und das Telegramm hatten ihn
all seine Müdigkeit vergessen lassen. Der Ball
sprang schneller und schneller. Dick war sehr
froh. „Jetzt ist's genug." sagte Tim endlich.
„Jetzt noch mal mit dem Seil durch den Saal
und dann haben wir heute wirklichgearbeitet."
Und als auch das vorüber war. blieb zu über¬
legen, was man jetzt anstellen konnte. Johna
schlug vor, datz man zur Hunderennbahn lau¬
fen solle, um die Windhunde einmal beim
Training zu sehen. Syd war mehr dafür, leere
Flaschen zu sammeln. Syd war ausgesprochen
praktisch. Dick fand beides nicht sehr reizvoll.

„Ich gehe jagen," erklärte er. „Ich hole
mir ein paar Wachteln runter ." Dieser Vor¬
schlag fand Beifall. Zu den Wachteln war es
weit. Dick pumpte sich von Champ den Ford.
Andy war so guter Laune, daß er ihm nichts
abschlug.

(Fortsetzungfolgt.)
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Auch ei« Marxislentöler.
Aus Köln wird uns über einen echten deut¬

schen Ehrenmann folgendes geschrieben:
Der Leiter des Iüchener und Kreis-Verg-

heimer Ziegelei-Konzerns Dr. Siegel in Jüchen
ist wegen riesenhafter Kreditschwindeleienver¬
haftet worden. Zwei Großbanken, die Kreis¬
sparkasse Grevenbroich-Neuß und eine Reihe von
Landwirten und Geschäftsleuten haben insge¬
samt eine Million Reichsmark verloren. Die
Arbeiter der dem Konzern angeschlossenen Bed-
burger Ringofenziegelei haben über einen
Monat keine Löhne erhalten . Erst jetzt sind
ihnen durch eine der beteiligten Banken Ab¬
schlagszahlungenauf ihre Löhne gezahlt worden.

Siegel legte die Sparkasse, die Banken und
Private in der frechstenWeise hinein. Seine
Sicherheiten an Grundstücken übereignete er
mehrmals. Zahlreiche Freunde bewog er zu so¬
genannten „Gefälligkeitswechseln", für di« Aus¬
steller jetzt geradestehenmüssen. Als ihm einer
dieser Freunde ein Akzept über 7000 RM. aus¬
gestellt hatte, log ihm Siegel kurz darauf vor,
es sei ein Tintenfaß auf das Akzept gefallen, so
daß es unbrauchbar sei. Der gutgläubige
Freund stellte sofort ein neues Akzept über 7000
RM . aus, ohne das angeblich verdorbene Pa¬
pier zurückzuverlangen. Er wird für 14 000 RM.
haften müssen.

Wer ist Dr. Siegel ? Wer sind seine Freunde?
Alles stramme Marxistentöter, Schwarzweißrote
und Hakenkreuzler. Siegel war Reserveoffizier,
stammte aus Köln und heiratete die Tochter
eines reichen Ziegeleibesitzers, dem zu Ehren
ein ganzer Straßenzug in Jüchen benannt wor¬
den ist. Siegel lebte in Saus und Braus und
hat das Geld mit vollen Händen hinausgewor¬
fen. Sein Patriotismus ließ aber beim Steuer¬
zahlen bedenklichnach. Der Konzern ist mit
Steuersummen erheblich im Rückstand, so daß
auch die Staatskasse zu den Leidtragenden ge¬
hört. Auch bei seinen Darlehnsgebern, soweit
es sich um Private handelt, spielte die Steuer¬
scheu eine große Rolle. Die Bauern und Ge¬
schäftsleute, die Beträge bis zu 40 000 und bis
zu 70 000 RM . hergaben, taten es nicht nur mit
der Aussicht auf hohen Gewinn, sondern auch,
weil sie die Summen nicht versteuern wollten.
Das Finanzamt hat inzwischen festgestllt, daß
zahlreicheGeschädigte die Summen, die in dem
Ziegeleikonzernsteckten, nicht versteuert haben.
Es drohen ihnen Nachversteuerungenund Stra¬
fen wegen Steuerhinterziehung.

Der Fall zeigt, daß patriotisches Reden und
vaterländisches Handeln bei vielen unserer
Patrioten zweierlei sind. Uebrigens muß es
den Herren in den Zeiten des fluchwürdigen
„Systems" doch recht gut gegangen sein, denn
sonst hätten sie einem Schwindler nicht so große
Summen ausliefern können.

VarkEonen über ein Sprichwort.
' 'Me Sprichwörter und die Märchen der
Deutschen haben oft einen leisen pessimistischen
Zug. Das gilt auch für das Sprichwort, das
von einem Metall handelt, das wir heute in
Münzenform kaum noch kennen: „Es ist nicht
alles Gold, was glänzt." — Es ist nun inter¬
essant, zu beobachten, wie drei verschiedene Den¬
ker diesen nicht eben tiefen Satz umgeformt
haben. Friedrich Hebbel schreibt in seinen
Tagebüchernunterm 3. September 1836: „Es ist
nicht alles Eol-d, was glänzt. Aber es glänzt
auch nicht alles, was Gold ist, sollte man billig
hinzusetzen." — Spricht sich nicht schon in diesen
wenigen Worten der ganze Mann aus, der
Mann, dem aller Schein in Kunst und Leben
verhaßt war, und der gern mit Handwerkern
und Arbeitsleuten plauderte, sobald er einen
guten Kern in ihnen entdeckt hatte? — Schwar¬
zen Pessimismus, aber wiederum auch Güte
atmet der Satz, in dem der Dichter Peter Hille
das Sprichwort parodiert ; er, dem nie ein Er¬
folg im Leben belchiedengewesen ist, meint:
„Es ist nicht alles Talmi, was glänzt." — Noch
einen Schritt weiter tut Friedrich Nietzsche. Er
verneint das Sprichwort geradezu, indem er be¬
hauptet : „Alles, was Gold ist, glänzt nicht. Die
sanfte Strahlung ist dem edelsten Metalle zu
eigen." („Der Wanderer und sein Schatten",
Aphorismus 340.)

Ein unbeliebter Beruf.
Ein Gerichtsvollzieher, der in einem ungari¬

schen Dorf Vieh pfänden wollte, wurde von den
Bauern bis auf die Haut ausgezogenund sodann
mit seinem ganzen Vorrat von Kuckucks beklebt.

Sindsrvurg- wie ich und 9u.
Der Alltag des Reichspräsidenten. — 3u seinem bevorstehenden

Geburtstag am 2. Oktober.
Berliner Brief.
Hindenburg erhebt sich bedeutend früher als

viele andere. Pünktlich um sechs Uhr verläßt
er das Bett, von nichts anderem geweckt als
von seinem Zeitgefühl und der Gewohnheit
eines langen und harten Lebens. Jetzt, im
hohen Alter, bedarf er zum Ankleiden der Hilfe
eines Dieners, obwohl er ein Phänomen der
Rüstigkeit ist und Krankheiten und Indisposi¬
tionen nicht kennt. Nachdemder Präsident sich
angekleidet hat, unternimmt er einen Spazier¬
gang im Garten des Palais , in dem bereits
Gärtner tätig sind. Hindenburg hat eine Vor¬
liebe für Blumen und unterhält sich oft mit den
Gartenbeamten, denen er aus eigener Sach¬
kenntnis manchen guten Rat geben kann.
Züchterstolzspricht aus dem alten Herrn, wenn
er Besuch hat und in seinem Garten auf beson¬
dere Produkte Hinweisenkann.

Gegen ^ 9 wird im Garten oder auf der
Veranda das Frühstück im Familienkreise ein¬
genommen. Zu diesem Kreise gehört der Sohn
des Reichspräsidenten und seine Gattin sowie
deren Kinderchen. Es ist ein einfaches Früh¬
stück mit Kaffee und gekochtenEiern. Kur¬
mittel irgendwelcherArt gebraucht Hindenburg
gar nicht, da er über eine eiserne Gesundheit
und Körperkraft verfügt. Ja , als er noch in
Hannover lebte, überraschte er einmal einen
Einbrecher. Mit der Rechten hielt er den Bur¬
schen fest, während er mit der Linken eine
Glocke läutet«, bis Hilfe herbeikam. Damals
war er ein hoher Siebziger.

Die Staatsgeschiiste rufen.
Um neun Uhr erscheint der, Staatssekretär

und bringt eine große rote Mappe mit, in der
die Eingänge, die natürlich schon gesichtetsind
— täglich gibt es etwa siebenhundert—, Ge¬
setzesvorlagen und Verordnungen enthalten
sind, die unterschrieben werden müssen. Die
Arbeitslast, die auf dem Reichspräsidentenruht,
erhellt daraus , daß jeder Unterschrift eine
Reihe von Vorträgen und Beratungen voraus-
gehen, und daß täglich eine erhebliche Anzahl
von Unterschriften zu leisten sind. Es dauert
auch eine ganz geraume Zeit, bis der Staats¬
sekretär seine Besprechungbeendet hat. Es ist
der für das Volk wichtigste Teil im Leben des
Präsidenten, weil hier das Regierungsgeschäft
am deutlichsten erkennbar hervortritt . Hier, in
dieser Stunde, fällt so mansch große Entschei¬
dung, hier werden bedeutsameEntschlüsse in die
Tat ' umgesetzt, manchmal, wenn auch selten,
über den Kopf eines Mörders entschieden.

Nach dem Staatssekretär erscheint der
Reichspressechef, dem die Aufgabe zufällt, den
Reichspräsidenten über alle wichtigen Ereig¬
nisse, namentlich solche politischer Natur , zu
unterrichten.

Die Stunde von 11 bis 12 gehört der Re¬
präsentation. Um diese Zeit weilt der Präsi¬
dent sehr oft außerhalb, um irgendeiner Er¬
öffnung, einer Einweihung und dgl. beizuwoh-
nen. Bei solchen Gelegenheiten kommt der
Humor des Reichspräsidenten manchmal in
urwüchsigerWeise zum Durchbruch.

„Ich verstehe nichts davon ."
So hielt einmal Lei der Eröffnung einer

technischen Ausstellung einer der Herren eine
Rede, die sich darum besonders ausdehnte, weil
der Ausstellungsführer besonders langsam
sprach. Die Zeit rückte vor. Plötzlich sagte
Hindenburg:

„Sie können ruhig schneller sprechen, ich ver¬
stehe doch nichts davon."

Von zwölf Uhr an steht -Hindenburg für
Empfänge der angesagten Minister und aus¬
ländischen Diplomaten zur Verfügung. Um
diese Zeit tritt auch die Wache am Palais in
Aktion, denn es gibt ein genaues Zeremoniell
für die Ehrenbegrüßung fremder Diplomaten.
Sogar die Zahl der Trommelwirbel ist vor¬
geschrieben, je nachdem, ob es sich um einen
Geschäftsträger, Gesandten, Botschafter oder
Minister handlt.

Bei diesen Gelegenheiten geschieht es. daß
der eine oder andere Herr zur Mittagstafel ins
Präsidentenpalais geladen wird.

Hindenburg erzählt Hindenburg -Anekdoten.
Bei der Mittagstafel erweist sich der Reichs¬

präsident als heiterer Gesellschafter. Oft und
gern erzählt er die Geschichte von jenem Sol¬
daten. den er einmal als Posten ansprach.

„Wer bin ich, mein Sohn?"
„Der Herr General, Exzellenz."
„Gut, und wie heiße ich?"
„Exzellenz von Beneckendorffund Hinden¬

burg."
„Gut, sehr gut. Und woran hast du mich

erkannt?"
„Am Schnauz, Exzellenz."
Um )42 Uhr legt sich der Reichspräsidentzu

einem kurzen Mittagsschläfchennieder. Seine
angenehmsten Stunden verbringt er beim Tee,
den seine Schwiegertochterum >L3 Uhr im Gar¬
ten bereitet. Hier, im Kreise seiner Familie,
ist er ganz der Vater und Großvater, bis ihn
die Geschäfte wieder abrufen.

Von 4 Uhr ab gibt es wieder Konferenzen.
Der Reichspräsident empfängt, am Schreibtisch
sitzend, in seinem Arbeitszimmer.

Manchmal gibt Hindenburg seiner Ansicht
über den Besuch Ausdruck. Er nimmt sich dabei
lein Blatt vor den Mund: man weiß in der
Umgebung des Reichspräsidenten, daß er in
solchen Fällen mit seiner Meinung nicht hinter
dem Berg hält und sie oft in kräftigen Worten
kundgibt.

Gegen 9 Uhr ist das Abendbrot bereitet, das
Hindenburg wiederum im Kreise seiner Familie
einnimmt. Der Abend geht mit Plaudern

dahin, bis der Reichspräsident sich gegen 1L11
Uhr in seine Gemächer zuriickzieht.

So verläuft in steter Regelmäßigkeit das
Tagewerk des Reichspräsidenten. Hindenburg
hat beneidenswert gute Nerven. Man erzählt,
daß er einmal auf eine Frage, was er tue,
wenn er nervös sei. erwidert habe:

„Ich Pfeife."
„Aber ich habe Eure Exzellenz nie pfeifen

gehört?"
„Ich war auch noch nie nervös", antwortete

der Reichspräsident.
Pate von 14VVV Kindern.

Der Reichspräsident ist Pate von nicht we¬
niger als 14 000 Kindern. Jedes siebente Kind
einer Familie, vorausgesetzt, daß es sich um
Kinder aus derselben Ehe handelt, kann sich um
die Patenschaft Hindenburgs bewerben. Die
Vorbedingungen hierzu sind: guter Leumund
der Eltern und eine Gewähr für gute Er¬
ziehung. Irgendwelche besondereVorteile sind
für das Kind damit nicht verbunden. Die
Eltern erhalten einen einmaligen Betrag von
20 Mark aus dem Privatfonds des Reichspräsi¬
denten. Bei 14 000 Kindern macht dieser Be¬
trag immerhin die schöne Summe von 280 000
Mark aus.

Stationen der Laufbahn Hindenburgs.
1847 geboren in Posen: 1859 Kadett zu

Wahlstadt: 1866 Leutnant : 1873 Kriegs¬
akademie: 1877 Großer Generalstab: 1896 Ge¬
neralstabschef des 8. Armeekorps: 1903 Kom.
mandierender General des 4. A.-K.: 1911 zur
Disposition gestellt: 1914 Oberbefehlshaber der
8. Armee, Sieg bei Tannenberg: 1916 Ober¬
befehlshaber der Ostfront, Chef des General-
stab, des Feldheeres : 1925 Reichspräsident.

Hmdendueg -Lopfenstrerch rn Neuyork.
Die „drittgrößte deutsche Stadt der Welt " feiert den 88. Geburtstag des Reichspräsidenten.

Der 2. Oktober, der in ganz Deutschland
im Zeichen des 85. Geburtstages des Reichs¬
präsidenten von Hindenburg stehen wird, wird
auch an den DeutschenNeuyorks nicht spurlos
vorübergehen. Neben zahllosen offiziellen, offi¬
ziösen und privaten Veranstaltungen, bei denen
der Sieger von Tannenberg und der zweite
Präsident der Republik, der Mittler zwischen
Deutschlands Vergangenheit und Gegenwart,
gefeiert werden wird, interessiert insbesondere
ein großartiges Militärkonzert mit Zapfen¬
streich. das im Bunde mit einer Reibe anderer
Organisationen von der Neuyorker Ortsgruppe
des „Stahlhelm " in dem viele Zehntausende
fassenden Lewisohn-Stadion am Abend des
2. Oktober veranstalt'et werden wird.

Die deutschen Bürger Neuyorks sind be¬
kanntlich stolz darauf, in bet drttigrMen ^deut¬
schen Stadt zu wohnen, die mit ihren weit über
eine Million Deutschen hinter Berlin ' und'
Wien noch vor Hamburg rangiert . Und so
wollen sie es denn erreichen, daß auch Neuyork
am 2. Oktober ganz im Zeichen Hindenburgs
steht. Großartige Vorbereitungen, mit deutscher
Gründlichkeit und Begeisterung und mit ame¬
rikanischen Ausmaßen, sind getroffen worden.

sodaß ein glänzender Erfolg der Veranstal¬
tungen gesicherterscheint.

Das Militärkonzert mit nachfolgendem
Zapfenstreich, zu dem große Massen von
Deutsch-Amerikanern und auch von anderen
Amerikanern erwartet werden, wird für Neu¬
york eine besondere Sensation werden, da es
das erste Mal ist, daß ein derartiges Fest in
Amerika veranstaltet wird. Im ersten Teil des
Programms werden die Zuschauer durch alte
deutsche Militärmärsche, Soldaten- und Volks¬
lieder in Bann gehalten werden. Als zweiter
Teil folgt dann der Große Zapfenstreich. Im
Scheine von fünfzig Fackeln, die von ehema¬
ligen Frontsoldaten getragen werden, umgeben
von den Delegationen zahlloser deutscher und
amerikanischerOrganisationen mit ihren Fah¬
nen, wird die Kapelle das Hohe Lied des
Mutschen"Soldaten " erklingen lassen. ' 4

In einem Aufruf, der die besondereV,e.dew
tüng der Persönlichkeit des ReichsvräsideMn
würdigt, werden alle Deutschen und Deutsch¬
stämmigen Neuyorks aufgefordert, an dieser
Ehrung Hindenburgs teilzunehmen und sie zu
einem mächtigen Bekenntnis der Treue dem
Führer des deutschenVolkes gegenüber zu ge¬
stalten.

Die Römerinnen
vom Stresenmnn-Sans.

Wie die 52jührige SÄmiderin Werfällen wurde . - Die..Kundin"
und ihre Freundin . — so « Mari Belohnung.

In Berlin  wurde in der Köpe-
nicker Straße 66. dem Geburtshaus
Stresemanns, im Südosten Berlins,
ein ungewöhnlicher Raubüberfall auf
ein« alleinstehende 52jährige Schnei¬
derin namens Olga Falk unternom¬
men. Täterinnen waren zwei Frauen,
die, wie sich inzwischen herausgestellt
hat, den Üeberfall sehr sorgfältig vor¬
bereitet haben müssen. Auf ihre Er¬
greifung sind vom Berliner Polizei¬
präsidium 500 Mark Belohnung aus¬
gesetzt worden.

Die Ermittlungen haben ergeben, daß es sich
bei den beiden Räuberinnen mit aller Wahr¬
scheinlichkeitum zwei Zigeunerinnen handelt,

Berge von Trauben in Rumänien
Eines der weinreichsten Länder der Welt —

Tagelange Volksfeste bei der Weinlese —
Politik und Wein.

Rumänien ist eines der weinreichstenLän¬
der der Welt. Das ist sehr wenig bekannt,
vielleicht deshalb, weil der rumänische Wein
nur selten im Ausland in reinem Zustand aus-
geschenkt wird. Man benutzt ihn seltsamerweise
im Ausland fast nur zu Verschnittzwecken. Mit
Ausnahme der gebirgigen Teile wird überall
in Rumänien Wein angebaut. Im südlichen
Teil des Landes haben die meisten Bauern
neben ihrem wirtschaftlichenBetrieb noch einen
Weinberg. Die größten Weingüter befinden
sich noch heute im Besitz der rumänischen Bo¬
jaren. besonders der Fanarioten griechischer
Abstammung, der Cantacuzino. der Stourdza
und anderer. Daneben besitzen fast alle größeren
gastronomischenBetriebes des Landes eigene
Weinberge. So wird zum Beispiel in Bukarest
jedes größere Lokal Wein ausschenken, der von
den eigenen Weinbergen gewonnen wurde.

Es ist ein unvergeßlichschönes Bild, so eine
rumänische Weinlese. Unvergeßlich bunt und
fröhlich. Die zauberhaften Nationaltrachten
mischen sich mit dem roten Laub des Herbstes
und den glitzernden Trauben zu einer phan¬
tastischenImpression. Dabei wird das Keltern

mit uralten, fast antiken Gerätschaften bewerk¬
stelligt, ungefähr so. wie zu Zeiten der Römer
An die eigentliche Lese schließen sich große
Volksfeste, die Bevölkerung vieler umliegender
Dörfer vereinigt sich, tagelang wird gezecht,
getrunken und getanzt. Die vagabundierenden
Zigeunerkapellen sind zur Zeit der Weinlese
an Ort und Stelle, um aufzuspielen, die Tänze
des Landes, die gravitätische Horn und die dä¬
monisch-wilde Sirba werden in endloser Wie¬
derholung getanzt.

Zur Zeit der Weinlese werden auf dem ru¬
mänischen Lande auch die meisten Leidenschafts-
Verbrechen begangen, die Messer fliegen da und
dort heraus und Blut fließt, wo eben noch die
Anwesenden sich mit Blumen gekränzt hatten.

Die Trauben, die nicht einaekeltert werden,
werden dann in den landesüblichen hoch¬
rädrigen Biifelwagen zur nächsten Bahnstation
gefahren und dort wie Heu verladen. Der
Transport geschieht meistens auf offenen Wag¬
gons. Sehr oft erfrieren aus diesem Grund im
Spätherbst ganze Eisenbahnzüge mit Trauben.

Der Traubenverkauf in Bukarest und den
anderen großen Städten des Landes geht auf
d-cn großen Plätzen in der Weise vor sich, daß
die großen, mit Trauben beladenen Wagen ein¬
fach umgekippt werden. Auf diese Weise erheben
sich oft Traubenberge bis zu fünf und mehr
Meter Höhe. Und nun beginnt ein wütendes
und streitbares Unterbieten der verschiedenen

Händler, das oft mit Mord und Totschlag
endet. Das Kilogramm bester Weintrauben
kostet in Rumänien ungefähr 15—20 Pfennig.
Kein Wunder, daß sich arm und reich an ihnen
delektiert, daß man buchstäblich jeden Bettler
in irgendeinem Haustor sitzen und Wein¬
trauben essen sieht.

Auch der rumänischeKönig scheut sich nicht,
mit Wein zu handeln. Dem Schloß in Bukarest
ist eine Verkaufsabteilung angegliedert, in der
man Wein von des Königs Weinbergen kaufen
kann. Da auch die rumänischen Ministerpräsi¬
denten in den meisten Fällen Großgrundbesitzer
und infolgedessen auch Weinbergbesip-" sind,
fließen Politik und Wein dabei oft auf sehr
merkwürdige Art zusammen.

Im November gibt es dann den ersten Most
trübe, schwere Getränke, deren reichlicher Ge¬
nuß die bedenklichsten Folgen zeitigt.

Es bleibt schließlich noch zu erwähnen, daß
der Wein in Rumänien, wie in allen echten
Weinländern nur selten unvermischt getrunken
wird. Meist wird er mit Mineralwasser ge¬
mischt getrunken. Wenn jemand in Bukarest
unvermischt Wein trinkt, wird er sofort als
Ausländer erkannt. Zu erwähnen bleibt auch
noch, daß ein Großteil des berühmten franzö¬
sischen Champagners aus rumänischen Weinen
gewonnen wird. In den Kellern von Reims
ruhen ganze rumänischeWeinjah'"' 8nae.

die von der Polizei seit einiger Zeit gesucht
werden. Sie haben mit immer demselben Trick,
den sie wahrscheinlichauch ursprünglich bei ver
Schneiderin anwenden wollten, schon eine ganze
Reihe von Diebstählen begangen: ohne jemals
gefaßt werden zu können. Sie pflegten sich als
Wahrsagerinnen oder Händlerinnen Zugang zu
alleinstehenden Personen zu verschfafen. Wenn
sie sich dann sin der Wohnung befanden, mar.
kierte eine der beiden Frauen eine Ohnmacht,
worauf die Hausfrau sich stets beeilte, ein Glas
Wasser herbeizuschaffen- Inzwischen rafften die
Zigeunerinnen alles Greifbare zusammen und
waren schon verschwunden, wenn die Bestohlene
zurückkehrte.

Die die Schneiderin aber einen einzigen
Raum bewohnt, entschlossensich die beiden
Frauen zu einem regelrechten Raubiiberfall.
Zunächst erschien die eine von ihnen gegen
Mittag vor der Wohnungstür- Da Frau Falk
jedoch sehr schwach und ängstlich ist, wollte sie
sie erst gar nicht einlassen. Sie öffnete dann
aber, als die Frau erklärte, auf die Empfeh¬
lung einer anderen Kundin der Frau Falk zu
kommen.

Die Besucherin tat sehr interessiert und suchte
sich ein Schnittmuster aus. Dann ging sie, an¬
geblich um Stoff zu besorgen, fort, wollte aber
bald mit einer Freundin wiederkommen. Sie
kam dann jedoch nach einiger Zeit zunächst
allein wieder und erklärte, daß die Freundin
mit dem Stoff bald Nachkommen würde. Kurz
darauf läutete es dann wieder.

Als Frau Falk an die Tür ging, stand
draußen eine Frau , die sich nach irgendeinem
nicht existierenden Mieter erkundigte. Die
Schneiderin wies sie ab. In diesem Augenblick
drängte sich aber die „Kundin" vor und ließ,
trotz des Protestes der Frau Falk, die Fremde
in das Wohnzimmer. Im selben Augenblick
fielen die Verbrecherinnen über die Schneiderin
her, mißhandelten sie schwer und fesselten sie
dann mit einem Gürtel und Handtüchern, so
daß sich die schwächliche Frau nicht mehr rühren
konnte. Dann durchsuchten sie das Zimmer in
aller Eile nach Wertgegenständen und fanden
auch den Schmuck ihres Opfers, eine goldene
Nudel mit einer Perle , eine goldere Halskette
und einen goldenen Ring mit einem Granat¬
stein im Gesamtwert von ungefähr 200 Mark-
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Moratorium
We die LaudVietschaft.

Neue Subventionen bei leeren Kassen.
Die von der Reichsregierunq angekündigte

neue Zinsregelung für landwirtschaftliche
Schulden läuft darauf hinaus , daß eine
zwangsweise Zinsstundung eintritt . Damit ist
die zwangsweise Zinssenkung , die von den
Agrariern verlangt , aber von sämtlichen Sach¬
verständigen abgelehnt wurde , fallen gelassen
worden.

Auch bei diesem Teil der kommenden Not¬
verordnung stehen die Einzelheiten keineswegs
fest. Bisher wurde von derRegierung nur mit¬
geteilt . daß die Zinsen für landwirtschaftliche
Hypotheken zwangsweise für die nächsten zwei
,iahre um 2 Prozent jährlich herabgesetzt wer¬
den sollen . Man will die Zinsen aber gleich¬
sam an das Kapital anstückeln , und zwar in
der Art . daf, das geschuldete Hypothekenkapital
von 190 auf 104 Prozent anwächst . Aber die
zusätzlichen 4 Prozent Kapitalschuld werden
nicht verzinst und sind — bei zurückzahlbaren
Hypotheken , die sog. Kapitalhypotheken — nur
dann voll zurückzuzahlen . wenn die Hypotheken
erst ab 1940 fällig bezw. zurückverlangt werden.
Bei früheren Fälligkeiten oder bei Kündigung
tritt eine Ermäßigung oder gar ein Wegfall
der Rückzahlung ein.

Es wird aber nicht nur ein Teil der Ver¬
zinsung gestundet , sondern bei den erwähnten
Kapitalhypotheken auch die Rückzahlung , falls
die Hypotheken bis zum 1. Avril 1936 fällig
werden . Das bedeutet nichts anderes als ein
Moratorium von 3l^ Jahren für landwirt¬
schaftliche Hypotheken . In der Rede des Reichs¬
ernährungsministers Freiherr von Braun in
München wurde der Öffentlichkeit dieses weit¬
gehende Moratorium unterschlagen . Erst später
erfuhr man davon . Die Regierung scheint der
Auslastung zu sein , daß es besser ist. der Öf¬
fentlichkeit schluckweise beizubringen , wie um¬
fassend die neue Subvention an die Landwirt¬
schaft ausgefallen ist. Die Art . wie heute wich¬
tige gesetzgeberische Akte dem Volke mitgeteilt
werden , ist auch ein Stück der ..grundsätzlich
neuen Staatsführunq ".

Wenn man jemandem etwas l» ,->nkt. muß
immer einer da sein , der das Geschenk bezahlt
Bei dem Moratorium für die Landwirtschaft
handelt es sich um die Fra -w. wie die Gläu¬
biger den Zinsverlust , der imm - - ''. -., zunächst
einmal eintritt . tragen sollen . Auch hier ist ein
Punkt in der Ankündigung der Reichsreaie-
rung der . wie so viele andere , nicht geklärt
M. Soviel steht fest, daß die privaten Geber
den Verlust selber tragen müssen . Sie haben
sich damit abzufinden , daß die vertraglich ver¬
einbarten Zinsen zum zweiten Mal berabaejeM
werden . Das gleiche gilt für diejenigen ^ ypo-
thekenbanken . Lei denen der Anteil der land¬
wirtschaftlichen Kredite am Hypothekenbestand

10 Prozent liegt . Den übrigen Hypo-
chekenbanken wird eine finanzielle Hilfe vom
Reich zugesagt , wahrscheinlich in der Form daß
das Reich ihnen in entsprechender Höhe unver¬
zinsliche Schuldverschreibungen abmmMt.

diesem Zusammenhang wird die Frage
-MMnend . woher das Reich das Geld nehmen

will , das die ganze Transaktion erfordert.
Wenn es . heißt , die Geldgeber derLandwirt-
schaft muyen eine zweite Zinssenkung in Kauf
nehmen , dann muß man auch daran denken,
daß diese Geldgeber keineswegs mit irdischen

'Eutern überschüttet sind. Diese Geldgeber setzen
sich aus Sparern im deutschen Volk zusammen,
dre den Ertrag ihrer Arbeit in Pfandbriefen
sicher anzulegen glaubten , um für das Alter
etwas zu haben . Zu diesen Geldgebern gehören
auch die Sparkassen mit ihren vielen Einlegern.
Hier liegen die Dinge wohl so. daß die Spar¬
kassen zu den Instituten mit unter 10 Prozent
landwirtschaftlichen Hypothekenbestand zu rech¬
nen sind. Ihnen kommt die verheißene Reichs¬
hilfe nicht zugute . Sie . die gerade die kleinen
Sparer betreuen , müssen sehen , wie sie mit den
verminderten Zinseingängen auskommen . Die
Regelung ist schon mehr als rigoros.

Der wundeste Punkt in dem Moratoriums-
Projekt sind wohl die Landschaften . Bei ihnen
wird die vom Reich angekündigte Hilfaktion
garnicht genügen , um sie instand zu setzen, ihren
Verpflichtungen gegenüber den Pfandbriefgläu¬
bigern nachzukommen . Hier werden wohl auch
die Pfandbriefbesitzer daran glauben müssen,
während sie in allen übrigen Fällen verschont
bleiben.

Bootsfahrt im Gewitter.
Träge zogen die grauen Wolken Wer den

Strom . Zuweilen , wenn der böige Südwest , der
den drohenden Regen in Schach hielt , sie für Se¬
kunden auseinandertrieb , huschten die Sonnen¬
strahlen wie Kobolde über die zackigen Wellen-
kämme . -

Das Wetter zvar nicht gut für eine Boots¬
fahrt , aber Hans , der zu Besuch gekommen war,
mußte sein Wort einlösen , denn die Kinder be¬
standen hartnäckig darauf.

Zum Leidwesen der beiden zwölfjährigen
Knaben , die sich ein besonderes Vergnügen da¬
von versprachen , ihre erwachsenen Schwestern
auf dem Wasser einmal tüchtig durchzuschaukeln,
konnten wir nicht gemeinsam fahren , weil das
Boot sich für sechs Personen , als zu schwach er¬
wies . Sie mußten sich auch nach langem Sträu¬
ben damit zufrieden geben , daß wir die Mädchen,
die noch ins Dorf wollten , um Lebensmittel
einzukaufen , für die erste Fahrt bevorzugten.

Hans holte Gaffeln und Riemen , und nachdem
die jungen Mädchen unter allerlei Allotria und
dem unvermeidlichen Lachen Platz genommen
hatten , fuhren wir nach dem jenseitigen Ufer.
Obwohl wir ablaufendes Wasser hatten , konnten
wir doch noch eben den Weg über die große
Sandbank nehmen , die bei tiefer Ebbe voll¬
ständig frei lag.

Die beiden Mädchen , die sich erst in den
Ferien angefreundet hatten , erzählten sich im
Flüsterton ihre Geheimnisse . Kam ein Schiff
vorüber , so warfen sie den Schiffsleuten frei¬
gebig Kußhände zu. Zu ihrer Enttäuschung
reagierten nicht alle aus diese Auszeichnung.
Doch als ein lustiger Steuermann , dessen Pfeife

In Deutschlands
einzigem Lepraheim.

Die zwött Verdammten von Memel . — Tod der levrakranken
SWeentzin.

ZN Memel ist die 83 Jahre alte Besitzerwitwe
Petereit , die vor kurzem als leprakrank dem
Krankenhaus in Heinrichswalde eingeliefert
wurde , jetzt an den Folgen ihrer Erkrankung
gestorben , noch bevor sie ins Memeler Lepra¬
heim überführt werden konnte . Der Tod der
unglücklichen Frau , die seit mehr als 32 Jah¬
ren leprakrank war , ohne daß ihre Umgebung
es gewußt hätte , läßt neuerlich die Frage auf¬
tauchen , ob eine Gefährdung der Bevölkerung
in der betroffenen Gegend zu befürchten ist. Ist
doch die Lepra die schrecklichste Krankheit , von
der ein Mensch ereilt werden kann . Frau
Petereit lebte , nachdem ihr Mann und ihr Sohn
an Tuberkulose gestorben waren , auf ihrer
Besitzung . Die Entdeckung ihrer Krankheit er¬
folgte unter eigenartigen Umständen . Ihr Zu¬
stand hatte sich so verschlimmert , daß sie das
Abendmahl verlangte . Der Pfarrer kam aus
Heinrichswald , bemerkte die sonderbaren Ge¬
schwüre und erstattete nach seiner Rückkehr in
die Stadt sofort die Anzeige.

Der Aussatz hat , zumindest in Europa , seit
Jahrhunderten aufgehört , eine Volkskrankheit zu
sein . Zur Zeit , als die Kreuzfahrer die Seuche
aus dem Osten nach Europa eingeschleppt hat¬
ten , trat sie epidemisch auf und jede größere
Stadt mußte Jnterniertenlager errichten , um
die noch Gesunden vor der fürchterlichen Krank¬
heit zu schützen. Der Leprakranke war für die
menschliche Gesellschaft verloren . Ob arm oder
reich, er mußte die einfache Tracht dieser Aus¬
gestoßenen der Menschheit anlegen und in die
Verbannung gehen . Die Internierungslager
befanden sich meistens in einsamen Tälern , in
Bergschluchten und die Verbannten lebten in
primitiven Baracken unter den furchtbarsten
Entbehrungen , ohne Pflege , ohne ausgiebige
Nahrung , bis sie der Tod von ihren Qualen
erlöste.

Die Krankheit , deren Heilmittel von der
Wissenschaft noch immer nicht gefunden wurde,
beginnt durch eine Erkrankung der Schleimhäute,
frißt sich später in die Muskeln ein , verursacht
verunstaltende Ausschläge und greift mit der
>eit sämtliche Organe an . Der Patient leidet

unter schier unerträglichen Kopf - und Muskel-
jchmerzen, verliert den Geschmack- und Geruch¬
sinn, später büßt er auch das Gehör ein und oft
tritt auch eine Erblindung dazu . Dieser Prozeß
läuft aber je nach der Widerstandsfähigkeit des
Körpers in kürzerer oder längerer Zeit ab . Es
gibt Leprakranke , deren Tod bereits nach einigen
Fahren eintritt . Es gibt aber auch solche, die
vierzig Jahre oder noch langer hinsiechen.

Trotz der verminderten Ansteckungsgefahr
kann keinem Gefunden zugemutet werden/daß
er mit einem Kranken , der der Lepra verfallen
ist, -zusammenlebe . Auf Anregung des großen
deutschen Arztes Robert Koch, des Entdeckers
des Tuberkuloseerregers , wurde auf Kosten des
preußischen Staates bei Memel ein Heim er¬
richtet , in dem die Leprakranken untergeüracht
wurden . Nach dem Kriege wurde das Memel¬
land von Deutschland abgetrennt , aber das
Heim dient noch immer zur Beherbergung auch
deutscher Staatsangehöriger , die von der Seuche
ergriffen werden . Glücklicherweise kommt zur
Zeit eine solche Erkrankung nur vereinzelt vor,
einmal in vielen Jahren , so daß im Memeler
Heim zur Zeit insgesamt zwölf Kranke sich in
Pflege befinden , darunter sieben deutsche und
fünf Lettische und litauische Staatsangehörige.
In Lettland ist diese mittelalterliche Krankheit
noch eine häufige Erscheinung und es gibt Dör¬
fer , in denen ganze Familien aussätzig sind. In
Riga mußte ein eigenes Lepraspital mit zwei¬
hundert Betten eingerichtet werden und von
einer Eindämmung der Seuche kann noch immer
nicht gesprochen werden.

Die Eltern kennen sie nicht mehr . . .
Die zwölf Insassen des Lepraheimes bei

Memel werden das hübsche Haus im Fichten¬
walde nur mit ihrem Tode endgültig verlassen.
Hin und wieder wird dem einen oder anderen,
dessen Zustand sich bessert und der keine offenen

Wunden am Körper hat , die Erlaubnis erteilt,
seine Angehörigen aufzusuchen . In den meisten
Fällen kehren aber die Unglücklichen schon nach
24 Stunden zurück, da sogar die Eltern und
Geschwister den Umgang mit ihnen verweigern
Tieferschüttert fahren sie dann nach Memel und
verlassen nie mehr das Heim.

Die Pflegerinnen , barmherzige Schwestern
aus Königsberg , haben es mit den Patienten
nicht leicht . Diese beklagen sich ununterbrochen
über das Essen, das ihnen nicht schmeckt, da sie
ihren Geschmackssinn doch längst eingebüßt
haben . Die Krankheit wirkt auch auf den

Vor dem Schöffengericht Berlin - Mitte
hatte sich im Schnellverfahren der Rechtsanwalt
und Notar Dr . Julius Glogauer  wegen
mehrfacher Verstöße gegen die Devisen -Notver-
ordnung zu verantworten . Nach der Anklage
soll er Effektenverkäufe durchgeführt haben , aus
deren Erlös ein Betrag von etwa 800 000 RM.
ins Ausland verschoben wurde.

Der erste Fall dieser Art ereignete sich im
Juli , als ein Mann namens Alster bei Dr.

-Glogauer erschien und ihn mit dem Verkauf
von Effekten in der Höhe von 372 000 RM . be¬
traute . Dieser Mann namens Alster zeigte dem
Rechtsanwalt neben einem polnischen Paß und
einer Aufenthaltsbewilligung auch eine Beschei¬
nigung , aus der hervorgehen sollte , daß er seit
25 Jahren in Deutschland wohne . Man ver¬
mutet , daß diese Papiere gefälscht wurden . Dr.
Glogauer verkaufte die Effekten und übergab
die 372 000 RM . seinem Auftraggeber . Dieser
verschwand nachher spurlos , ebenso wie der Auf¬
traggeber des zweiten Devisengeschäfts Elo-
gauers . In diesem zweiten Falle erschien ein
angeblicher Herr Triebe ! bei Glogauer , nannte
als Referenz einen ehemaligen Kriegskamera¬
den des Rechtsanwalts und fragte ihn , ob er
für ihn einen Effektenverkauf durchführen
möchte. Die beiden vereinbarten eine Zusam¬
menkunft Unter den Linden . Bei diesem Ren¬
dezvous übergab Triebe ! dem Notar die Effek¬
ten die Dr . Glogauer durch eine Kleinbank
verkaufen ließ . Triebe ! ließ den Erlös durch

Die eigenartigsten Zufälligkeiten können den
Tod eines Menschen herbeiführen . Man denke
an den Schal der berühmten Tänzerin Jsadora
Duncan , der sich um das Rad eines Autos wik-
kelte und sie erdrosselte . Ein Mann , mittlerer
Jahre , der noch niemals geraucht hatte , versuchte
seine erste Zigarre . Aber sie bekam ihm gar nicht,
ihm wurde schwindelig , und er fiel zu Boden.
Dabei schlug er auf einen Stein und zerschmet¬
terte sich den Schädel . Eine Zigarre hatte ihn
getötet.

Ein Opfer seines Aberglaubens wurde jener
Mann , der eines Tages ein Hufeisen auf der
Straße fand , es mitnahm und es über seiner
Tür annagelte . Als er am andern Morgen aus¬
ging , fiel das Hufeisen herunter und verletzte
ihn schwer am Kopf . Sehr häufig kommt es vor,
daß jemand sein Gebiß verschluckt, und daß
schwere Operationen nötig sind, um den Fremd¬
körper wieder zu entfernen . Ein Junge erklet¬
terte einen Telegraphenpfosten . Als er oben ist,
wird ihm schwindelig , er verliert den Halt und

Geisteszustand der Patienten ; keiner , der bereits
einige Jahre leidend ist, kann als geistig voll¬
wertig angesehen werden . Die Kranken werden
zänkisch, reizbar , oft auch bösartig und in eini¬
gen Fällen kam es bis zur offenen -Auflehnung
gegen das Pflegepersonal.

Es gibt aber auch gutmütige Kranke , die
ruhig ihrer Beschäftigung nachgehen und der
Spitalleitung für das anschauliche , bequeme
Leben , das ihnen geboten wird , dankbar sind.
Einsam fühlen sie sich aber alle , so einsam , wie
kein Verbrecher und kein vom Leben noch so
sehr Geschlagener sich fühlen kann.

Zur Zeit erhielt das Heim außer der alten
Frau aus Heinrichswalde auch einen zweiten
Zuwachs . In einem Wiener Vorort erkrankte
ein Kaufmann , der vor kurzem aus Brasilien
Heimgekehrt war , an Aussatz und mußte in die
Anstalt eingeliefert werden . Seine Frau ver¬
lor den Gatten , seine vier Kinder den sorgen¬
den Vater für immer . Seine Welt endet beim
Lattenzaun des Fichtenwaldes , der die unheim¬
liche Anlage bei Memel umfriedet.

einen Boten abholen und machte sich dann eben¬
falls aus dem Staub.

Dr . Glogauer erklärte bei jener Vernehmung,
er habe im guten Glauben behandelt . Ein Mit¬
inhaber des Bankhauses Effenberg , das die
Effektenverkäufe durchgeführt hatte , erklärte als
Zeuge , Glogauer habe ihm die Effekten zum
Verkauf übergeben . „Ich habe dann die Effek¬
ten verkauft und damit fertig ."

Vors . : „Was heißt „damit fertig " ? Und
die Devisen -Notverordnung ? Ist das auch
fertig ? Und das deutsche Volk ?"

Zeuge: „So habe ich es nicht gemeint ." .
V ors . : „Ist Ihnen nicht ausgefallen , daß ein

Rechtsanwalt und Notar Effekten in solchem
Werte verkauft ? "

Zeuge: „Herr Dr . Glogauer sagte , er ver¬
kaufe die Papiere für einen Mandanten ."

Vors . : „Und Sie haben ihm so ohne wei¬
teres alles geglaubt ?"

Zeuge: „Wenn ein deutscher Notar - zu mir
kommt , dann muß ich ihm glauben ."

Der Staatsanwalt beantragte gegen Dr.
Glogauer eineinhalb Fahre Gefängnis und
10 000 RM . Geldstrafe , bzw. für je 100 RM.
einen Tag Gefängnis . Ferner wurde Antrag
auf Vermögensbeschlagnahme gestellt.

Das Gericht ging dann neuerlich in dis
Beweisaufnahme ein und vertagte schließlich
die Verhandlung auf morgen , da eine Reihe von
ergänzenden Beweisen noch einzuholen sind.

stürzt ab , gerade auf die Schultern eines unten
vorübergehenden jungen Mannes . Der Knabe
kommt unbeschädigt davon , der junge Mann
aber bricht schwer verletzt bewußtlos zusammen.

Ein anderer Knabe schoß im Garten nach der
Scheibe . Aber da er wiederholt vorbeischoß , ver¬
lor er die Lust und schoß in die Luft . Das wieder
herabfallende Geschoß drang mit seiner Eisen¬
spitze in sein eigenes Bein.

Einen eigenartigen Unfall führte eine Kuh
herbei . Ein Auto fuhr die Landstraße entlang,
als plötzlich eine Kuh auf die Straße trat . Der
Fahrer konnte nicht mehr ausbiegen , sondern
mutzte den Geschehnissen ihren Lauf lassen . Die
Kuh fiel halb in das Auto , der Fahrer verlor
das Bewußtsein , das Auto zerschmetterte an
einem Baum . Daß Tiere sehr häufig an schwe¬
ren Autounfällen schuld sind, ist festgestellt.
Gerade dadurch , daß viele Autofahrer jedem
Tier auszuweichen suchen, fahren sie oft in eine
Gruppe Kinder hinein , so daß ein vor dem
Ueberfahren geretteter Hund oft ein Menschen¬
leben auf dem Gewissen hat . Daß ein Wespen¬
stich ein Autounglück herbeiführt , ist auch gar
nicht etwas so sehr Seltenes . Ein Chauffeur
wurde von einer Wespe am Augenlid gestochen,
verlor in dem plötzlichen Schmerzgefühl die
Herrschaft über seinen Wagen , und dieser rannte
gegen einen Baum . Der Chauffeur wurde bei
diesem Anprall getötet . Noch eigentümlicher sind
die Folgen eines anderen Wespenstiches . Ein
Gärtner beschnitt eine Hecke mit der Heckenschere.
Neben ihm auf der Wiese weidete ein Maulesel.
Eine Wespe stach das Tier so, daß dieses plötzlich
heftig mit den Hinterbeinen ausschlug . Der
Schlag traf gegen die Schere , so daß sie die Puls¬
ader des Gärtners durchschnitt , der infolge des
Blutverlustes starb.

Daß Schreck, einerlei ob freudiger oder trau¬
riger , Menschen töten kann , ist nicht nur eine
Legende . Ein Engländer starb sogar vor Freude,
weil er beim Golf einen ausgezeichneten Schlag
ausgeführt hatte ; ein anderer bekam beim Kar¬
tenspiel so gute Karten , daß die Erregung dar¬
über ihn tötete . Ein Dritter erhielt die Nach¬
richt von einer unerwarteten Erbschaft und
wurde dadurch so aus der Fassung gebracht , daß
er tot zu Boden sank. Während eines Verkehrs¬
streiks in einer Großstadt mußte ein Mann zwei
schwere Handkoffer selbst nach seinem etwa eine
Stunde entfernten Haus befördern . Als er den
Hausflur betrat , brach er zusammen . Ein Herz¬
schlag hatte seinem Leben ein Ende gemacht;
die übermäßige Anstrengung hatte ihn getötet.

Ein Taschendieb , der mit einer Handtasche
Reißaus nahm , glitt aus und wurde von einem
Auto überfahren . Das plötzliche , überraschte
Stehenbleibcn auf dem Fahrdamm , das aus
allerlei Ursachen so leicht vorkommt , trägt er¬
fahrungsgemäß zu der Zahl der sich ereignenden
Verkehrsunfälle auf ungeheure Weise bei.

mit dem Schornstein seines Dampfers um die
Wette rauchte , die Mütze schwenkte und ihnen
lachend zurcef : „Fallt man nicht ins Wasser , ihr
süßen Puppen ", da fühlten sie sich sehr ge¬
schmeichelt.

Wir hielten uns drüben nicht allzu lange
auf , weil die Rückfahrt , wie Hans uns versicherte
und wir bald selbst erfahren sollten , bedeutend
mehr Zeit und Mühe erforderte . Auch durften
wir die Knaben nicht vergessen , die ja sehnsüch¬
tig auf uns warteten.

Tatsächlich hatte Hans , der als „Fahrens¬
mann " das Rudern besorgte , jetzt einen weit
schwereren Stand . Die Strömung war hart , und
wenn wir den Landungsplatz erreichen wollten,
ohne vorher abzutreiben , so muhten wir etliche
hundert Meter stromaufwärts fahren , bevor
wir mit Erfolg kreuzen konnten.

Gewitterwolken türmten sich, und der stärker
einsetzende Wind erschwerte nicht nur unsere
Rückfahrt , sondern wühlte auch das Master be¬
denklich auf , srr daß unser Boot , mehr als uns
lieb war , zu schaukeln begann . Gleichwohl waren
wir in der besten Stimmung und sangen nach
Herzenslust.

Schwärzer wurde der Himmel , und das sich
plötzlich entladende Gewitter überraschte uns
mitten auf dem Strome . Wir versuchten aufs
Geratewohl Land zu gewinnen , aber schon im
nächsten Augenblick peitschte uns der Sturm die
ersten übergroßen Negentropfen so scharf ins
Gesicht, daß wir die Sicht verloren und unser
Gesang jäh verstummte.

Blitz und Donner folgten hart auf hart , und
ein wölkenbruchartiger Regen ging unbarmher¬
zig auf uns hernieder . Wir trieften bald und
hockten nun ein verstimmt und fröstelnd auf un¬

fern Plätzen . Pechschwarz war der zerrissene
Wasserspiegel , von den zuckenden Blitzen sekun¬
denweise in ein sprühendes Flammenmeer ver¬
wandelt , und unheimlich gurgelte es in der
Tiefe . Unser Boot , das bereits Wasser hatte und
ein Spielball der sich überstürzenden Wellen
war , neigte sich mitunter so bedenklich auf die
Seite , daß es uns heiß und kalt überlief.

Unterdessen handhabte Hans , der mit dem
Element bester vertraut war als wir und den
Mut nicht verloren hatte , unentwegt die Rie¬
men . „Es wird schon Heller " , sagte er und ver¬
stand es, uns durch ein Lächeln zu erheitern.

Tatsächlich lugte bald darauf die Sonne durch
die zerklüfteten Wolken . Der Sturm flaute merk¬
lich ab , und die Gefahr des Kenterns war ge¬
bannt . Auch die Mädchen lachten wieder und
waren nun stolz auf das Erlebnis . Und während
sie unter fröhlichem Gesänge abwechselnd das im
Boot angesammelte Wasser ausschaufelten,
tauschte ich vorsichtig mit Hans den Platz , um ihn
abzulösen . Leider erwies sich jedoch mein Be¬
mühen als Stümperei , die uns kaum eine Hand¬
breit vorwärts brachte . Hans mußte wieder ein-
springen , und nachdem wir noch einen zweiten
Negenguß gelassen erduldet hatten , landeten
wir glücklich an unserm Ausgangspunkt.

Die Knaben hatten unsere stürmische Fahrt
von der hochliegenden Hütte aus beobachtet . Sie
waren untröstlich , nicht mit dabei gewesen zu
sein . Was galt ihnen Wind , Wetter und Gefahr!

Uns war indessen die Lust vergangen , noch
ein zweites Mal hinauszufahren , und so beruhig¬
ten wir die Knaben mit einem Groschen und dem
Versprechen , das Versäumte bei der ersten besten
Gelegenheit nachzuholen.

Ernst Riediger (Hamburg ) .

8VV0W ReichSmarkverlchoben
Rechtsanwalt und Notar aut der Anklagebank.

Kleine Ursachen
tödliche Wirkma.

Allerlei seltsame Unfälle.
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Sands . an 6.00 6.08 7.07 3.45 10.04 12.30 l 15.19 >6.46 >830 20.00 20 18 21.42 "39

Sande ab 6.07 6.14 , - 8.o1 I0 ..32 12.45 >3.^9 15.21 16 53 18.35 20.06 20.27 2». 4
L»

22.4b
e- 8
0.02

Marienstel . „ > 6.20 7.26 8.57 10 38 12.5, 13.45 15.26 16.59 18.41 20 12 20.33 22 1, 22.52 0.( 3
Rüstringen „ ! >25 7.31 9.02 10.43 12.56 >3 51 15 31 17.04 18.47 20 17 20.39 22.15 22.58 014
Wilhelmsb an 6.1S 6.29 7.35 9.06 1-1.47 13 "0 13 55 15.35 17.08 18.51 20.21 20.43 22. 19 23.02 0.17

Kleinbahn Anrtch -8eer und zurück.
6 .30

1
6.4L >30 11 .35 15 .30 17,30 19 35 ad Aurich , Baynho, an 9.27 9 . 20 14 .30 1V.15 17 1b 18 .30 22 . 13

6 .45 7 07 835 11 .50 15 .45 17 52 19 50 „ Schirum . . ab 9.05 9.06 14 . 16 1855 17 .00 18 . 16 22 .05
6 .54 I 8 .54 11 .59 15 .54 ! 19 .59 „ Mittegrotzeiehn I 8 .56 14 .06 l ,6 .51 18 07 21 .55
6 .58 ! 8 .58 12 .03 15 58 ! 20 .03 Ulbargen . . I 8 . 52 14 .02 s 16 47 18 03 21 .53
7 .05 8 .20 9 .05 12 . 10 16 .05 18 34 20 . 10 .. Bagband . . 8 .20 8 .45 13 .55 >7.34 16 .40 17 .5' 21 .45
7 .14
7.21
7 .3'

8 .45
9 .01
9 . 18

9. IS
9 .21
9 .32

12 19
12 26
12 37

16 14
16 21
16 .32

18 .53 20 19
19 .' -4 20 . 26
19 . 18 20 .37

.. Hesel . . .
Holtland . .

„ Logabirum .

» 8 .02
7 .52
7.38

8 .36
8 29
8 . 18

13 .46
13.39
13 2«

17 .01
10 .41
16 . 19

1631
16 .24
>6 . 13

17 47
17 .40
17 .29

21 .36
21 .29
21 >8

7 .38 > 9 38 12 .43 16 38 19 .26 20 .43 „ Loga . . . . 7 .30 8.12 >3.22 ! 16 .07 17 23 21 .13
7 .4S 9 .35 945 12 50 6 45 19 .34 20 50 an Leer . . . . av 7,22 8 .05 13 .15 16 .00 16 .00 17 .16 21 .05

Leee -Emden -Norden »Norddeich.
2—2 kt 1-3 2- i) V2 - ' L 2—ö ci . 1 2—3 2 ^ s 2—s

Leer . ab 4 .52 . 5 .54 7.21 7 .56 10 . 17 >3.05 13 . 25 !- 37 17 . 18 19 .48 21 .OS !2 .5, 1 01
Neermoor 5 02 -6 >-4 8 .06 10 .28 ! 13.34 17 .27 IS 58 21 . 14 1.10
Oldersum 5 12 -6 . 14 8 .16 10 .38 ! 13 . 44 17 .37 20 .08 21 .23 1. 19
Petkum . . >19 Stz2I 8 .22 10 .45 l 13 .50 >? 44 20 . 1 21 .30 !
Emden . . an 5 25 .2. s( . t 8 .2« 10 . 51 13 .5- 0. 57 1 7 50 !0 .21 21 .36 23 11 .31
Emden ab 5 .32 6 .3^ 8 .3« 9 .49 11.03 >3 .33 14 . , - 17 »9 >7,21 23 14
Emden - West 5 .43 6 4^ 8 .44 ,0 00 >114 > 14 .16 19 .03 17 32 23 .25
Hinte -Harsweg, 5.48 .5- 8.49 10 06 11 20 I 14 22 19 09 17 .3« 23 .30
Suurhusen . 5 .52 6 .54 8 .53 10 . 10 11 .24 I 14 .27 19 . 10 17 .42 23 .34
Loppersum 5.57 6 .59 8 .58 10 15 ll 30 ! 14 .32 19 . 18 >7.47 23 38
Abelitz an 6 .04 7 .06 9.05 32 11 .37 13 .58 14 . 39 19 .25 17 .54 23 .45
Abelitz . . ab 6 .08 9 .09 10 . 1" 11 .4- 14 .00 14 .42 19 .32 >7 58 23 47
Engerhafe „ 6 . 13 9 . 15 10 .37 11 .47 ! 14 .47 19 .37 >8.04 23 53
Marienhafe . S.20 9.22 >0.44 11 55 14 .54 >9 44 18 .11 23 .59
Osteel 6 25 9 .28 10 .50 12 .00 ! 14 .59 19 51 18 >7 0 .04
Naoörst . . 8 .30 9.33 >0.56 12 04 > 15 04 >9.57 18 .22 0 .09
Norden . . E, 6 .50 l -' .O - 11 .01 12 26 >4 .19 16 .42 i, .43 (0 02 8 27 0 .14
Nsrddeich SN 7.08 10 . 17 an 12 .40 14 .32 16 57 an an V an
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Dampserverbindung Wilhelmshaven -Eckwarderhörne und zurück»

W 'haven ab
Eckwardh . an

8
9.50

10.30

W
9.50

10.30

8
14.. 0
15.00

VV
14.30
15.10

8
17 10
17.50

W
17.10
17.50

Eckwardh . ab
W 'haven an

8
>0 40
11.20

VV
10.40
11.20

153,0
15.40

W
15.20
16.00

8
18.45
19.25

VV
18.46
I9 .S5

Bieren ä»
Wesermünd .an
Weiermunö .ab
Bieren an

'Nur in

Weserfälire Blexen -Wesermünde und zurück.
^5 .50
»6 . Io

7 05
? 25

3.35
8.55

W. io
I" .30

13.3
13.5>

14.5 >
15.15

16.35
16.55

,7 40
>8 00

19 20
19.40

21.20
21.40

322.50
23. 10

33.40
24.00

2 5.20
Z5.40

6 35
6.55

8.00
8.20

9.30
9.50

11.40
12.00

14.20
14.40

15.45
16.05

17.1>
17.30

18.55
19. 15

20.50,222. 10
2 ! !0§ 2230

23.15
23.35

der Nacht vom Sonntag auf Montag.

*0.50
110

MZÖ
0.40

Barel -Rodenkirchen und zurück.
2—3 2—3 n 3 3 2—3 2—3 2—3 2—3 2—3 3 2—3
7.00 11.44 14 .00 16.16 17.47 21.05 ab Varel an 6.35 10.08 12.57 14.55 >6.02 20.05
7.03 11.48 14.07 16.19 17.50 21 08 8 Hohenberge > 6.82 10.05 12.52 14 52 I 20.02
7.13 11.58 14.48 16.29 18.00 21.18 Diekmannsh > 6.23 9.55 12.35 14.42 15.52 19.52
7.18 12.04 15.04 16.35 18.05 21.23 Schweiburg 617 9.5» 11.43 14 36 15.47 19.46
7.25 12.11 15.20 16.42 18.11 21.29 Schweierzoll 6.10 9.43 11.18 14.29 15.41 19.40
7.32 12.18 15.55 16.49 18.18 21.86 >Schwei . 603 9.36 10.52 14.22 15.35 19.32
7.41 12.27 16.11 16.58 18.27 21.44 > ^ Rodenkw. ß 5.54 9.27 Ui. k 14.13 ! 19.22
7.47 12.33 16.19 17.04 18.33 2150 an Rodenkirchen ab 5.47 9.20 tag« 14.06 15.23 19.15

Ouarenbrück -Esten -Köninaen -Meppenundzurück.
2—3 2—3 2—3 2—3 2—3 S—-i !2—8 2—3 2—3 2—3

Quakenbrück ab 7.48 13.42 13.39 16.56 21.40 Meppen . . .ab 7 24 13.35
Essen . . . . ab 7 58 13.56 14.00 17.11 21.54 Lewinghausen 6 388 .4b 15.37 2
Löningen . . „ 8.24 14.20 14.58 17.41 22.18 Löningen . „ 6.57 9.03 12.10 15.58 19.25
Lewinghausen .. 8.49 Sonn. 15.24 18.01 an Essen . . . . „ 7.319 .31 12.35 16.40 20.03
Meppen . .an 10.1S tags werkt. 19.36 Quakenbrück an 7.429 .39 12.81 16.50 20.20

Nordenham -Eckwarderhörne und zurück . (Nur S. und 3. Klasse)
8 8 VV -O- VV L VV Ü

9.05 9.12 13.10 13.30 17.15 21.10 ab Nordenham . an 1.45 7.58 12.29 12.0o 16.41 19.34
9.14 9.19 13.16 13 39 17 24 21.19 Z Ellwürden . i 7.37 7.52 12.21 12.02 16.33 19.26
9.20 9.23 13.20 13.48 17.29 21.25 ^ Abbehausen 7.32 7.48 12.15 11.58 16.29 19.21
9.26 9.27 13.24 13.54 17.35 21.31 Moorsee. 7.22 7 43 12.07 11 53 16 23 >9.13
9.37 9.35 13.32 14.09 17.45 21.48 Stollhamm 7.12 7.3» 11 57 11 4V 16.14 ,9 .03
S.46 9.42 13.39 14.18 17.54 21.52 Mitteldeich . 6.58 1.2s 11.44 1138 16 05 18.51
9.57 9.50 13 47 14.33 18.04 22 04 Burhave 6 48 7.21 >1 34 11 31 15.56 18.41

10.05 9.56 13.52 14.42 18.12 22 12 Langwarden 6.35 7.15 11.22 11 25 15.48 ,8 .26
10.12 10.02 >3.58 14.50 18.19 22.19 Ruhwarden 6.28 7.09 11.14 11. 19 15 41 18.19
10.18 1007 14.02 14.5k 18.25 22.26 ^ Tossens 6.21 7.04 1107 11.14 15.35 18.12
10.28 >0.15 14.10 15.07 18.35 22.35 > ' Eckwarden 8 6.10 6.56 10.55 11.06 15.26 >8.02
10.34 10.20 14.15 15.12 18.41 an an Eckwarderhörne ab - — 10.45 11.00 15.20 17.55

r—s
6.16

6 .51
7.06
7.14
7.19
7.28
7.41
7.49
7.58
8.09
8 .23
8 .31
8 .37

lll—s
« .80

« .43

7 .16
7.24

8—8
11.36
11.45
11.52
11.59

0312 .0S
12.17
12.22
12.32
12.45
12.53
13.45
14.07
14.23
14.34
14.40

Oldenburg —Leer —Neuschanz und zurück.
Ol—8
15.07

.15.22

15.54
,6.36

!
I7.0<

!
l7 .10

2—8
19.22
19.3"
19.38
18.47
So 00
20.08
20.17
20.28
20.42
20.51
21.04
21.15
21.35
21.46
21.52

Lt—8
2>i.51

21.12

21.42

2—8
23.00
23.08
23.15
23.23
23.36
23.45
23.51
0.01
0.15
0 .24
0.28

nSO.46
1.02
1.11
1.19

ab Oldenburg
Bloh
Kayhauserf
Zwischenahn
Ocholt . .
Apen . .
Augustfehn
Stickhausen
Nortmoor.

an Leer
ab Leer.
I Ihrhove .
s Weener . .

V ' Bunde . . .
an Neuschanz.

an

ab

or
6 4i

>.27

>

8—8
7 41
7.33
7.26
7 19
7.06
8 56

47
6.37
6.23

5.566 .13
5.32
5.22
5. 11
4.56
4.48

2—L
9.37
9.3»
9.23
9.16
9.06
8.56
8.50
8.41
8.28
8 19
7.44
7.34
7.21
7.05
6.57

ai —8
>4.18

14 .03

!
!

13 .30
12.57

>
112.41

112.17

2—3
21 28
21 20
21 13
21.06
20.53
2«>.42
20.36
20.26
20.11
20.01
19.44
19.34
19.20
18.55
18.46

ll 1—S
2246

122.01

-n

Edewechterdamm - Bad Awischeuahn und zurück.
2—3 «2 —3 s 2-3 V72-ZV 2-3 8 2-3 8 2.3 V Vs -S 8 2—3 V S-» 2—3
6.32 1232 12.58 14.58 18.39 19.05 ab Edewechlerd . an 9.28 9.36 14.48 >6.26 16.37 20.34
6.51 13.01 13.14 15.20 19.01 19 21 Edewecht ab 9.13 9.20 14.33 16. 11 16.22 20.19
7. 10 13.20 13.31 15.39 19.20 19.38 an V .Zwijchenahn,, 8.55 8.58 14 15 15 53 16 00 19.58

Jever -Caro linenstel und zurück.
3 2- 3 2—3 2—3 Werkt.Sannt 3 2—3 2—̂3 2—3

7.50 10.05 13.39 18.11 21.20 22.13 ab Jever an7.36 9.37 11.53 16.09 19.34
7.57 10.12 13.46 18.18 21.27 22.20 z>Wiefels >V7.80 9.29 11.47 1602 19.27
8.02 10.16 13.50 18.22 21.31 22.24 Bussenhausen 7.26 9.24 11.43 15.58 >9.23
8.08 10.21 13.55 18.27 21.36 22.29 Tettens 7.22 9.19 11.39 15.54 1919
8.15 10.27 14.01 18.33 21.42 22.85 Hohenkirchen 7.16 9.12 11.33 15.48 19.13
8.22 10.33 14.07 18.39 21.48 22.41 V< Garms 7.09 9.05 11.27 15.42 19.07
8.29 10.39 14.13 18.45 21.54 22.47 an Carolinensiel ab7 02 8 57 11.20 15.35 19.00

Brake -Oldenburg und zurück.
3 »—s 2—3 s—s 2—3 8 s—g 3 S—3 2—3 2—3 2—3 8 2—s

6.00 6.37 9.35 13.20 17.28 20 41 ab Braks an 7.54 9.00 12.28 16.11 20.15 23.52
6.08 6.45 9.43 13.29 17.37 20.49 §6 Ovelgönne 7.47 8.52 12.21 16.08 20.07 28.44
6.19 6.51 9.49 13.34 17.42 20.54 Strückhausen - 7.42 8.47 12.16 15.58 20 .02 23.39
7.09 6.58 9.56 13.41 17.49 21.01 Oldenbrok 7.36 8.40 12.10 15 51 19.55 23.32
7.17 7.07 10.06 13.50 18.00 21.10 Großenmeer 7.28 3.31 12.02 15.42 19.46 23.23LN7.17 10.16 13.59 18.09 21.20 Loy . 8.21 11.52 15.32 19.36 23.12

s: 7.21 10.21 14.04 18.13 21.25 Ipwege « 3.16 11.47 15.27 19.31 23.07
D 7.26 10.26 14.09 18. 18 21.30 Etzhorn L 8.11 11.43 15.23 19.27 23.03

7.32 10.32 14.15 18.24 21.36 Ohmstede 8 8.05 11.37 15.17 19.21 22.57
7.38 10.38 14.21 18.30 21.42 an Oldenburg ab 7.58 11.31 15.10 19.15 22.50

Oldenburg -Quakenbrück -OSnabrück und zurück.
2- 3 2—3 2—3 3—3 8 2—3 2—3 L—3 2—3 8 -i 2- 3 2—3 2—3 2—3 2- Z 2—3 2—3 L- S 2—ö L—L

6.03 8.04 11.32 12.16 14.05 15.11 19.41 23.03 ab Oldenbura an 7 3! 9.30 14.22 15 08 18.31 21.31
6 08 8.09 11.37 12.21 14 11 15.16 19.49 23.09 < Osternburg > 7 27 9.25 14.18 15.03 18.27 21 27 r-
619 8.20 11.48 12 33 14.27 15.28 20.01 23 20 Sandkrug 7.16 9.13 14.07 14.50 18.16 21.16 §
6.30 881 11.58 an 14.36 15.39 20.12 23-30 Hunt losen 7.05 9.03 13.56 14.38 18.06 21 .06
6.38 8.39 12.06 15.47 20.21 23.39 Großenkn. 6.57 8.55 13.48 17.58 20 58 vr
6.48 8.49 12.15 V 15.57 20.32 23.48 Ahlhorn . 5.49 8.47 13.40 17.50 20.50
7.07 9.09 12.31 13.35 16.16 20.55 0.05 Cloppenba. 6.30 8 24 13.19 17.32 20.31 *
7.29 9.29 12.52 >3.57 16 37 21.18 an an Essen ab 6.06 7.56 12.52 17.08 iLL. 20 .03 21.54
7.31 9.31 12.58 13.59 16.40 21.20 ab Essen an 6.05 7 53 12.50 17.06 20.01 21.52
7.42 9.39 13 01 14.09 16.50 21.31 an Ouakenbr . ab 5.55 7.43 12.40 -v/- 16 56 8 19.50 21.40

0.516.1b 7.47 9.43 13.03 15.14 16.53 21.37 ab Ouakenbr . an 7 39 11.18 12.35 14.57 16 52 19.45 21.37
6.24 7.5S 951 13.11 rr 15.23 17 01 21.44 KZ. Vadbergen 7.32 11.11 12.28 14.50 1646 K 19.38 21.30 0.44
6.40 8 08 10.07 13.23 « s 15.38 17.18 21.57 85 Bersenbrück 7.17 10.57 12.16 14.35 16.34 19.24 21.18 0.30
6.48 8.16 10.15 13.32 Zs, 15.47 17.21 22.06 N L Alfhausen Ä 8 7.07 10.48 12.08 14.26 16.26 r- 19.14 21 .11 0.22
6.58 8.26 > 1342 15.57 ! 22.16 23.46 Hesepe. 6.19 6.57 10.38 11.58 14.14 16.17 18.13 19.04 >„ 013
7.05 8.58 10.29 13.49 16.04 17.35 22.23 23.52 Bramsche. 6.13 6.51 10.32 11.52 14.08 16.11 18.06 18.58 20.59 0.08
7.28 9.21 10.47 14.18 16.28 17.56 22.46 0.12 3< Eversburg « 5.46 6.28 1009 11.29 13.44 15.47 17.37 13.34 ! 23.45
7.87 9.3vj 10.57 14.22 16.37 18.05 22.55 0 .21 an Osnabrück ab 5.36 6.16 9.59 11.19 13.33 15.37 17.28 18.23 20 35 28.35

Delmenhorst -Lemwerder und zurück.
« z 8S 3 3 3 « s SS s « 3 S s 3

Delmenhorst ab 6.51 8.46 12.13 15 41 19.57 Lemwerder. ab 8.17 9.41 13.01 17.06 17.31 20.43
Hasbergen „ 7.01 8.55 12.22 15.50 20.06 Altenesch . 8.30 9.50 13.10 17.20 17.40 20.53
Deichhausen „ 7.09 9.02 12.29 15.57 20.13 Deichhausen 8.46 10.02 13.22 17.37 17.52 21.04
Altenesch . . „ 7.24 9.14 12.41 16.09 20.25 Hasbergen. 8.59 10.09 13.29 17.49 1759 21.11
Lemwerder . an 7.32 9.22 12.49 16.17 20.33 Delmenhorst an 9.07 10.17 13.37 17.57 18 .07 21.19

Delmenhorst -Bechta -Bramsche -Osnabrück.
2- 8 2—3 2—3 2—3 2—3 2—8 82—3

Delmenh ab 6.01 8.07 12.27 15.10 18.08 20 .51 23.52
Dwoberg 6.06 8.13 12.32 15.16 18.09 20.56 23.57
Ganderkesee 6.13 8.21 12.40 15.24 18.17 21.05 0.04
Immer . . 6.20 8.28 12.46 15.31 18.24 2112 0.11
Brettorf 6.30 8.39 12.56 15.41 18.34 21.22 0.21
Dötlingen 6.36 8.46 13.05 15148 18.41 21.28 0.28
Wildesh. . an 6.43 8.53 13.12 15.55 18.48 21.35 0.35
Wildesh. ab 6.44 8.55 13.13 15.58 21.37
Rechterfeld 6.59 9.10 13.27 16.13 « 21 .50
Goldenstedt „ 7.07 9.18 13.35 16.21 21 .57
Lutten 7.16 9.27 13.44 16.30 22.06
Vechta . an 7.31 9.48 13.59 16.46 8 22.20
Vechta ab 7.40 9.50 14.08 16.55 22.25
Lohne . . an 7.53 10.04 14.20 17.08 22.37
Lohne . . ab 7.54 10.08 14.22 17.13 22 .43
Steinfeld 8.09 10 24 14.37 17.29 22.58
Holdorf 8.17 10.34 14.49 17.39 23.12
Neuenktrchen» 8.32 1051 15.06 17.56 23.27
Hesepe. . . 8.48 11.10 15.24 18.14 23.43
Bramsche . 8.58 11.24 16.04 18.27 23.52
Osnabrück an 9.30 11.57 16.37 19.02 0.21

Osnabrück -Bramsche -Bechta -Delmenhorst.
2—3 s- s 2—3 ,- s S- 3 2—3 2—3 2—S S—3

Osnabrück. ab 5.36 9.59 11.19 17.26 22.05
Bramsche . . „ 6.13 10.44 12.36 18.06 22.35
Hesepe. . . . 6.19 10.50 12.42 18.13 22.40
Neuenkirchen 6.36 11.08 13.00 18.31 22.57
Holdorf . . „ 6.52 11 .30 13.17 18.47 23.13
Steinfeld . . 7.00 11.38 13.25 18.54 23.20
Lohne . . . an 7.14 11.52 13.39 19.08 23.33
Lohne . . . . ab 7.17 11.53 13.41 19.12 23.34
Vechta. . . . an Ä 7.30 12.05 13.52 19.25 23.45
Vechta. . . . ab 5.12 7.34 12.10 13.55 19.36
Lutten . . . . « 5.25 88 7.50 12.26 14.14 19.54
Goldenstedt. „ 5.34 7.59 12.35 14.23 20.04
Rechterfeld . „ 5.42 8.07 12.42 14.31 20.12
Wildeshausen an Li 5.55 3.20 12.54 14.44 8 20.25
Wildeshausen ab 0.43 5.57 6.56 8.22 12.56 14.50 18.58 20.30
Dötlingen „ 0.51 6 05 7.03 3.30 13.04 14.58 19.06 20.38
Brettorf . . 0.58 6.11 7.10 3.38 13.10 15.05 19.13 20.45
Immer . . l .os 6.21 7.19 8.48 13.20 15.15 19.23 20.56
Ganderkesee. „ 1.15 6.28 7.25 8.55 13.27 15.23 19.30 21.04
Dwoberg . . 1.22 6.35 7.32 9.02 13.34 15.29 19.37 21.12
De,menhorst. an 1.27 6.40 7.37 9.07 13.39 15.34 19.42 21.17

Cloppenburg-Ocholt. Ocholt-Cloppenburg.
2—3 2—3 3 2—3 2—3 2—3 2—3 W s 2—3 s—z

9.16 13.38 17.39 20.58 ab Cloppenburg an 8.15 12.23 17.06 20.15
9.40 14.22 18.02 21.21 ^ Garrel . . 7.53 12.01 16.30
9.53 14.50 18.15 21.34 ß Bökel . . . 7.40 11.47 15 .59 19.40

10.04 15.04 18.26 21.45 an Friesoythe . ab 7.28 11.35 lb .35 19.28
5.30 12 07 18.32 ab Friesoythe an 7.25 10.18 17.12 17.49 21.15
5.45 12.22 « 16.47 Sedelsberg 7.11 10.04 L16 .58 Z.17.85 21.01
5.S4 12.31 18.56 Scharrel . . 2,7.02 9.55 Z16 .49 Z 17.26 20.51
6.01 12.38 19.03 Ramsloh . . 3 6.55 9.48 L16.42 Z 17.19 20.43
6.09 12.46 19.11 Strücklingen. Z6 .48 9.41 ^ 16.35 ^17 .12 20.36
6.16 12.53 19.18 , Elisabeths . . . ^6 .41 9.34 Z 16.28 Z 17.05 20.29
6.25 13.00 19.25 ^Barkel . . ß 6.34 9.27 16.21 16.58 20.23
6.43 13.18 19.42 an Ocholt . . . ab — 9.08 16.03 16.40 20.05

Bechta-Ahlhorn. Ahlhorn -Vechta.
«s -s 2—3 2—3 2—3 "2-3 2—3 s- s S- L
6.02 7.54 12.52 19.40 ab Vechta . . . an 7.35 9.39 16 48 21.35
6.05 7.57 12.55 19.43 Falkenrott . - ^ 7.32 9.37 16.46 21.33
6.17 8.10 13.08 19.57 Langförden. 7.19 9 23 16.32 21.19
6.24 8.18 13.15 20.09 V Schneiderkrug . ^ 7.12 9.15 16.21 21.12
6.41 8.35 13.32 20.26 an Ahlhorn . . . ab 6.54 3.56 16.03 20.54

Hude -Vrake -Rodenkirchen -Nordeuham -Blexen.
2—S 2—3 2—3 2—8 2—3 2—3 3 2—3 2 - Z 3—L 2—3 s- s 2—3 3—8 2—3 2—3

Hude . . . . ab 0.06 6.43 7.27 9.40 11.50 15.22 19.12 20.40
Neuenkoop . „ > 6.49 7.34 > 11.57 15.29 19.19 !
Berne . . . . „ 0.17 6.57 7.41 9.54 12.04 15.36 19.26 20 .52
Elsfleth . . „ 0 .26 7.06 7.50 10.03 12.13 N 15.45 17.49 19.36 21.01
Hammelward . „ 0.34 7.14 ?.68 I 12.21 15 54 17.58 19.44 s
Kirchhammelw.,, > 7.19 8.03 12.27 16.00 18.03 19.50 >
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gever.
Reiterwettkamps. Am Sonnabend findet ans

der Schützenhofwiesedas Herbstturnier der
Reitervereine aus oem ganzen Jeverlande statt.
Es geht hierbei hauptsächlich um die Erringung
eines wertvollen Wanderpokals. Die reiterliche
Gesamtleistungder einzelnen Vereine ist hierbei
ausschlaggebend. Besitzer und Verteidiger ist der
Reiterverein Sillenstede. Ferner bewerben sich
die einzelnen Reiter um die Schleifenauszeich¬
nung. Wiederum ist es dem Jeoerländer Renn¬
verein als Veranstalter gelungen, eine beson¬
dere Schaunummer als Ersatz' für Eignungs¬
prüfung für Wagenpferde zu gewinnen. Es ist
dies eine Kinder-Voltigier-Abteilung aus Ver¬
den. Die Kinder werden ihre Reitkünste auf
einem Pony verführen, die an Eleganz und
Leichtigkeit einem Wildwest-Cowboy in nichts
nachstehen sollen. Der Besucher wird also auf
seine Kosten kommen.

Weitere Straßensperrung bzw. Verkehrs¬
erschwerung. Der Verkehr aus den Amts¬
oerbandsstraßenJever—Cleverns und Schortens
—Schoost—Dose ist durch Bauarbeiten bis auf
weiteres erschwert.

Viehlieserungen. Die Anlieferung von Zucht-,
Nutz- und Mastvieh ist weiter sehr rege. Heute
rollten wieder acht Waggons mit Vieh von der
Laderampe der Eisenbahn ab. Nach schweren
Kuhkälbern, jungen hochtragenden Kühe und
schwerenhochtragenden Rindern besteht Nach¬
frage.

Ms dem SSdenbriegee Lande.
Neuer Vorstoß gegen den Oldenburger Ober¬

bürgermeister.
Vorgestern haben die Ratsherr «« der Rech¬

ten im Stadt -Oldenburger Magistrat einen
neuen Vorstoß gegen den Oberbürgermeister Dr.
Goerlitz unternommen und nach heftigen Zu¬
sammenstößendie Magistratssitzung verlassen.
An dem Auszug waren nicht nur die drei
nationalsozialistischenRatsherren beteiligt, son¬
dern auch der aus der Deutschnationalen Volks¬
partei ausgeschiedenŝRatsherr Hollje und der
deutschnationale Ratsherr Rose. Es soll von
den betreffendenRatsherren erklärt worden sein,
daß sie nicht mehr mit dem Oberbürgermeister
Zusammenarbeitenwollen. — Anscheinend haben
die nationalsozialistischenRatsherren dis Ab¬
sicht, jetzt die Sache auf die Spitze zu treiben,
nachdemsie schon vor einigen Monaten einen
Antrag an das Ministerium gerichtet hatten,
den Oberbürgermeister zur Disposition zu stel¬
len, ohne daß dieser Antrag bisher Erfolg hatte.
In orientierten Kreisen wird der Vorstoß so
gedeutet, daß man das Ministerium in eine
Zwangslage bringen' will, in der sich anscheinend
das Ministerium bisher nicht befunden hat in
der angeschnittenenFrage.

Neue Baugeldzuteiluna.
Die. Bau- und WirtschaftsgemeinschaftOl¬

denburg. Oldenburgs einzige, rein bodenstän¬
dige Tatbewegung auf zinsfreier Grundlage
konnte in ihrer 20. Darlehnsvergebung am
28. d. Mts . wieder 21000 Reichsmark für ihre
Sparer zur Verfügung stellen, nachdem erst
Ende August über 30 000 Reichsmark ausge-
schüttet werden konnten. Die gesamte zugeteilte
Summe seit dem zweijährigen Bestehen hat
jetzt 1.2 Millionen Reichsmark überschritten
die der OldenburgischenWirtschaft zinslos zur
Verfügung gestellt werden konnte. Zu 6 Pro¬
zent gerechnet, bedeutet das eine Zinsersparnis
von über 72 000 Reichsmark jährlich, die als
neue, echte, zusätzliche Kaufkraft unserer heimi¬
schen Wirtschaft zugute kommt.

Senkung der Verzugszuschlägeund Stundungs¬
zinsen.

Durch Reichsnotverordnung sind bekanntlich
die vom Reich bisher erhobenen Steuerverzugs-
zuschlägegesenkt und zwar von 114 Prozent
pro angefangenen halben Monat , also 86 Pro¬
zent pro Fahr , auf 1 Prozent pro anqefangenen
halben Monat, d. h. 24 Prozent pro Fahr.
Auch das Land Oldenburg hat im Bereichesei¬
ner Zuständigkeit eine Senkung der von ihm
bisher erhobenen Sätze vorgenommen. Olden¬
burg hat innerhalb seiner Zuständigkeit die
Reichssätze nicht zur Anwendung gebracht, son¬
dern wesentlicheniedrigere Sätze gerechnetund
zwar 9 Prozent Verzugszuschlag, zuzüglich 5
Prozent Stundungszinsen, zusammen also 14
Prozent pro Fahr . Diese Sätze sind auf 8 Pro-
Leut Verzugszuschlag und 4 Prozent Stun-
Lungszins ermäßigt worden, sodaß die olden¬
burgischenSätze fetzt 12 Prozent pro Fahr be¬
tragen. — Im übrigen sind die Gemeindenund
Gemeindeverbändeauf die Senkung der Reichs¬
sätze hingewiesen worden.

Freiwilliger Arbeitsdienst und Junglehrer-
schast.

Ilm zur Frage des Arbeitsdienstes Stellung
zu nehmen, fand am Mittwoch nachmittag im
Arbeitsamt Oldenburg eine Tagung der Fung-
lehrerschaft Oldenburgs statt, zu der Regie¬
rungsrat Wiese vom Arbeitsamt Oldenburg
und Direktor Meinen vom Landeslehrervereiu
erschienen waren. Regierungsrat , Wiese hielt
ein Referat über den Freiwilligen Arbeits¬
dienst und wies auf die verschiedenenArbeits¬
möglichkeiten. die sich bieten, hin. Anschließend
berichtete Lehrer Hupe—Fade, der Vorsitzende
der Junglehrerschaft. über die Sitzung des
Junglehrerausschusses in Berlin und brachte
den Arbeitsdienst in engem Zusammenhang
mit der Funglehrerschaft. Der Deutsche Lehrer¬
verein stehe der Arbeitsdienstpflicht ablehnend
gegenüber, gibt aber iedem eine freiwillige
Entscheidungfrei. In Oldenburg werden zur¬
zeit in Wangeroog und Ahlhorn Funglehrer
im Arbeitsdienst beschäftigt. Es soll bald eine
zweite Besprechungüber diese Fragen folgen.

„Gesetzblattfür den Freistaat Oldenburg."
Die letzte Ausgabe dieses Blattes enthält die

Verordnung des Staatsministeriums für den
Freistaat Oldenburg vom 23. September be¬
treffend Arbeitsbeschaffung.

Wstriimer Jade-m- VerMMaaea.
Der Seebade-, Heimat- und Verkehrsverein

Rüftringen hielt, wie er uns berichtet, seine
Herbstversammlung ab. Zunächst gedachte der
Vorsitzende, Verw.-Dir. Jacob , in ehrenden
Worten des verstorbenen zweiten Vorsitzenden.
Kaufmann Hermann Möller. Weiter wurde
der frühere erste Vorsitzende. Verw.-Ob.-Fnsp
Schier, der seit langer Zeit krank ist. mit den
besten Wünschen für seine baldige Genesung
zum Ehrenmitglied erhoben. Dann erstattete
der VorsitzendeBericht über das Som-
merhalbjahr.  Die Seebadesache sei im
Hinblick auf die ungünstigen wirtschaftlichen
Verhältnisse im allgemeinen zufriedenstellenv
verlaufen, was auf das gute Sommerwetter
zurückzuführenfei. Nach den 13 Nummern der
Badezeitung seien in Rüstringen 653 Badegäste
angemeldet worden. Man könne aber anneh¬
men. daß viele Badegäste nicht gemeldet wor¬
den seien, sodaß man wohl mit 1000 Bade¬
gästen  rechnen könne. Von den Angemeldeten
wohnten 279 im Villenviertel und Neuengro-
den. 161 im Stadteil Heppens und 198 im
Stadtteil Bant und Neuende. Sehr bedauerlich
sei die Absperrung der Badegäste durch Wil¬
helmshaven, wie sie so stark bei der Tagung
der „Komba" zutage trat . Der Verein habe sich
hiergegen und gegen die Boykottierung des
Dampfers „Stadt Rüstringen" auf der Komba-
Tllgung beschwerdeführendan die zuständigen
Stellen gewandt. Geehrt wurde in diesem
Sommer ein Badegast aus Bochum, der zehn
Fahre lang seine Sommerferien im Nordseebad
Rüstringen verbracht hat. Veranstaltet wurden
vier öfentliche Konzerte durch den Musikverein
„Einigkeit", das geplante Strandk'onzert des
Volkschors R.-W. mußte schlechten Wetters
wegen ausfallen. Der Seglerverein hat auch in
diesem Fahr die Badesachenach Kräften unter¬
stützt. Das Wattlaufen wurde vom Verein ge¬
fördert und sowohl das Rüstringer Strandbad
als auch das Bad im Südhafen nach Möglich-
kei tunterstützt. Zur Förderung des Verkehrs¬
wesens hat der Verein wiederum den Ausbau
der Omnibuslinien und die Amsteigemögtichkeit
Omnibus-Straßenbahn gefordert: ferner die
Verbesserung der Zuwegung zum Strand , die
Rüstringer Briefkastenleerung zum Zehnuhr-
Schnellzug usw. Fn der Heimatsache hat der
Verein zur größten Freude fast aller Rüstringer
Einwohner für den Stadtpark zwei Schwäne
beschafft. Omnibus-Ausflüge wurden bei guter
Beteiligung nach dem Urwald, dem Olden¬
burger Hochmoor und nach der Ahlhorner Heide
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Bockhorn. Sitzung des Eemeinde-
rats.  Unter Leitung von Gemeindevorsteher
Renken fand im Pflegeheim der Friesischen
Wehde eine Sitzung des Eemeinderats statt.
Als erster Punkt stand-die Ausstellung und Fest¬
stellung des VoraMMges der Berufsschulezur
Beratung . Der Voranschlag wurde wie vor¬
gelegt angenommen, nur hielt der Gemeinderat
die Vergütung für die Lehrer mit 1,50 RM.
je Stunde und 60 RM. für den Leiter der
Schule für angemessen. Im zweiten Punkt
wurde der Beschluß vom 11. Juli in zweiter
Lesung über Festsetzung der Steuerzuschläge
wiederholt. Es sollen im Rechnungsjahr 1932,33
an Eemeindezuschlägenerhoben werden: 300
Prozent zur Grundsteuer, 100 Prozent zur Ge-
Läudesteuer, 300 Prozent zur Gewerbesteuer,
Wegesteuer nach Statut , das sind 50 Prozent
der "Grund- und Gsbäudesteuer, Wegeumlage
1 RM . pro Hektar, Hundesteuer5 RM . für den
ersten Hund und 10 RM . für den zweiten. Der
Gemeindezuschlagzur Steuer vom bebauten
Grundbesitz wurde auf Antrag des GM. Kramer
nach längerer Aussprache einstimmig auf 50
Prozent festgesetzt. Damit war ein Antrag des
Handwerkerbundeserledigt, der das gleiche Ziel
hatte. Der aufgestellte Voranschlag  sieht
etwa folgendermaßen aus : Der Äolksschulvor-
anschlag schließt ab in der Vaulast mit 2521,00
RM . und in der persönlichen Last mit 65 708
RM . Beide Summen decken sich in Einnahme
und Ausgabe. Die Wohlfahrtskasse deckt sich
mit 34 600,00 RM,, die Elektrizitätskasse mit
86 000 RM. Der Hauptvoranschlag der Ge¬
meindekasse sieht eine Einnahme von 199 950,00
RM . vor, der eine Ausgabe von 229 900,00 RM.
gegenübersteht, so daß ein Fehlbetrag von
29 950,00 RM. entsteht. Im Vorjahr betrug der
Fehlbetrag 32 000,00 RM . Der Voranschlag
wurde angenommen. Die Beschaffungvon 200
Meter Schlauchmaterial sowie mehreren Feuer¬
hörnern für die Feuerwehr wurde beschlossen.
Punkt 7 sah die Festsetzung der Stundenlöhne
der auf dem Moor beschäftigenWohlfahrts¬
erwerbslosen vor. Die Wühlfahrtsempfänger
müssen für die Unterstützungarbeiten, der Ge¬
meinderat will dann die Stunde mit 40 Pf.
anrechnen. Die Erwerbslosen müssen soviel
Stunden arbeiten, bis ihre Unterstützung heraus-
kommt. Der Gesellschaftzur Rettung Schiff¬
brüchiger wurden auf Vorschlag der Finanz¬
kommission20 RM . als Beihilfe gewährt. —
Punkt 9 sah die Beratung der im Rahmen des
ArLeitsbeschaffungsprogrammsder Reichsregie¬
rung vorgesehenen Arbeiten vor. Bis jetzt sind
etwa 2000 Tagewerke vorgemerkt. Eine Kom¬
mission aus dem Gemeinderat soll die Vor¬
arbeiten erledigen. — Die Vürgschastsübernahme
für den Anbauer Heinrich Sühwold in Bock¬
hornerfeld gegenüber der Landesbrandkasse, daß
das im voraus ausgezahlte Brandkajsengeld
wieder zum Aufbau des Hauses verwandt wird,
übernimmt die Gemeinde. Der Eemeinderat
tagte sodann noch vertraulich weiter, indem er
Steuererlasse und Ermäßigungsanträge beriet.
— Fm Anschluß an dis Sitzung fand dann eine
gemeinsame Sitzung der drei Ke¬
in einderäte  Bockhorn, Zetel und Neuen¬
burg statt. Das Pflegeheim der Friesischen
Wehde gehört den drei Gemeinden gemeinsam
und sind daher Beschlüsse gemeinsam zu fassen.
Fn-der-gestrigen-Sitzung, handelte es sich darum,

unternommen. Ein drittes Fernrohr wurde für
den Rathausturm beschaft. Zur Förderung der
Heimatsachs sollen die heimatlichen Bestrebun¬
gen mehr als bisher in den Vordergrund der
Vereinstätigkeit treten. Zu diesem Zweck wird
der Verein in drei Abteilungen
gegliedert:  den Seebadverein, den Ver¬
kehrsverein und den Heimatverein. Alle drei
Abteilungen stehen unter einheitlicher Leitung.
Dem Heimatverein wird die neugegründeie
Rüstringer Plattdeutsche Bühne
angegliedert, die unter der Leitung des Herrn
Rektor Fresse steht und die im Vorjahr einige
Wohltätigkeitsvorstellungen gegeben hat. Für
den 22. und 25. Oktober sind zwei weitere Vor¬
stellungen der Plattdeutschen Bühne zugunsten
der Notgemeinschaft und der Vereinigung für
soziale Fürsorge in den „Centralhallen" vor¬
gesehen. Zur Aufführung kommt das vorzüg¬
liche plattdeutsche Stück „Stratenmusikanten"
von Schurek.

Die nun folgende Aussprache über den
Bericht war sehr rege und die Tätigkeit des
Vorstandes wurde allgemein anerkannt. Das
der Versammlung vorgelegte Programm zur
Förderung der Heimatsache wurde dem Vor¬
stand zur Berücksichtigung überwiesen. Ge¬
wünscht wurde, daß auch die Herausgabe des
in Vorbereitung befindlichen neuen Heimat¬
buches „Die Vogelwelt" vom Verein unterstützt
werde. Weiter wurde angeregt, daß anläßlich
des 25jährigen FuLiläums des Ober¬
bürgermeisters Dr . Lucken  dem Stadt¬
magistrat empfohlen werden möge, das Wirken
des Herrn Dr. Lueken in den Jadestädien da¬
durch zu ehren, daß nach ihm der Stadtpark
oder ein Platz genannt wird. Das Verhal¬
ten Wilhelmshavens  gegenüber Rü¬
stringen, das nicht nur in der Vadesache, son¬
dern auch in sonstigen wirtschaftlichen Ange¬
legenheiten (Ausschluß der Rüstringer Hand¬
werksmeister bei Wilhelmshavener Vergebun¬
gen. ja sogar Ausschlußvon Rüstringer Hand¬
werkern bei behördlichen Arbeiten) verurteilt
werden müsse, sei ganz ungeheuerlich
Wo bleibt der Verband für Handel und Ge¬
werbe?. so wurdegefragt. Wenn Rüftringen sich
auf den gleichen Weg begeben und den wirt¬
schaftlichenBoykott ge- ", Wilhclmsh>" ' ->n er¬
klären würde, könnte es zu schlimmestnKon¬
flikten kommen. Angeregt wurde weiter an¬
läßlich der Umänderung des Rosenhügels und
des Vorplatzes zu diesem im Stadtpark einen
Platz für eine Freilichtbühne  zu schaffen,

Laß Platz für Vieh und Frucht geschaffen wer¬
den muß. Die Gemeinderäte wählten aus jeder
Gemeinde einen Zimmermann in eine Kom¬
mission, dis den Vau einer Feldscheune vor¬
bereiten soll. Durch diesen Vau wird die beim
Hause befindliche Stallung vergrößert. Das
Holz zum Bau der Feldscheune soll aus dem in
der Nähe liegenden, dem Pflegeheim gehören¬
den Busch geschlagen werden.

Westeraccumersiel. Trauriger Ge¬
burtstag.  Wie wir schon berichteten, ist
das vierjährige Söhnchen des Zollbeamten
Friedrichs, während dieser seine Frau , die
augenblicklichim Norder Krankenhaus liegt,
besuchte, beim Spiel ins Tief gestürzt und er¬
trunken. Der Zufall will es, daß gerade an
diesem Tage Herr F. Geburtstag hatte und
seine Frau operiert wurde-

Ostrhauderfehn. Ein Museumsbrocken
gefunden.  Unweit von hier, an der Grenze
von Vurlage , hat man einen Einbaum bei Aus-
schachtungsarbeitengefunden, der in der Nähe
des alten Flußbettes der Esterweger Beeke lag.
Der hier gefundeneEinbaum ist 2,50 Meter lang
und besitzt eine Breite von 1,60 Meter. Die
Wandungen haben eine Dicke von ungefähr 10
Zentimeter, es gehörte also zu der Herstellung
Sieses Fahrzeuges ein sehr starker Baum. Leider
ist der Fund beim Ausaraben etwas beschädigt
worden. Kurz vor dem Kriege hat man hier bei
einem Kanalbau auch ein derartiges Fahrzeug
gefunden, welches im Emder Museum zu sehen
ist.

Emde«. Land rat Bubert nimmt
Abschied vom Kreistag.  Im Sitzungs¬
saale des Landratsamtes Emden fand die
voraussichtlich letzte Sitzung des Kreistages
vom Landkreis Emden statt. Die sechs Punkte
der Tagesordnung sind aufgestellt worden, um
die Kreiskommunalverwaltung ordnungsmäßig
auf den neuen Kreis Norden überführen zu
können. Landrat Bubert, der dem Kreise
Emden seit genau neun Jahren Vorstand, nahm
Gelegenheit, sich noch einmal mit der Finanz¬
lage ' des Kreises zu beschäftigen. Der Kreis-
etat schließt mit einem rechnerischen Fehlbetrag
von rund 78 000 RM. ab, tatsächlich ist ein
Ueberschuß vorhanden, wenn man die noch
«stierenden Kreissteuern der Gemeinden in
Höhe von 57 000 RM . und die noch fälligen,
aber noch nicht bezahlten Abgaben der Kreis¬
eingesessenenin Höhe von rund 50 000 RM.
miteinrechnet. Nachdem die Tagesordnung er¬
schöpft war, ergriff Landrat Bubert Las Wort
zu seiner Abschiedsrede, in der er u. a. erklärte,
daß der Siaatsgerichtshof, den der Kreis¬
ausschuß angerufen habe, um eine einstweilige
Verfügung zu erwirken mit dem Ziel, daß die
Notverordnung vom 1. August über die Zu¬
sammenlegung der Kreise Emden und Norden
ausgesetzt würde, eine Erkläruwgsfrist von dem
Innenministerium von 14 Tagen verlangt
habe. Inzwischen sei der 1. Oktober heran¬
gerückt und der Erlaß der Verfügung dann
überholt. Der Landkreis Emden habe
4 7 Jahre bestanden  und ein gesundes
Eigenleben gezeitigt. Daß die Regierung noch
Veränderungen hinsichtlich der neuen Kreise
vornähme, ginge auch daraus schon hervor, daß
Hilmarsum wohl nach Emden eingemeindet und
die südlich gelegenen Ortschaften zu Leer kom¬
men würden. Landrat Bubert dankte allen, die
in Treue für den Kreis ehrenamtlich und sonst
tätig gewesen seien und bat, auch dem neuen
Kreis in Hingabe und Treu« zu dienen. Er
selbst würde Ostfriesland und den Landkreis
Emden fördern, wo er es könne. Zum Schluß
wünschte der scheidendeLandrat dem neuen
Kreise das Beste,

wie eine-solche bereits bei Anlegung des Parks
geplant war. Einstimmig beschlossenwurde
der Eintritt Rektor Freeses als Vertreter der
Plattdeutschen Bühne in den erweiterten Vor¬
stand des Vereins.

Der Austritt aus dem Verband Olden-
burgischerNordseebäder und Luftkurorte wurde
gutgeheißen. Zu den Verkehrsangelegenheiten
wurde lebhaft bemängelt, daß der Stichka¬
nal  nicht mit im Arbeitsbeschaffungspro¬
gramm der Regierung enthalten ist. Geklagt
wurde über den derzeitigen Zustand des Platzes
am südlichen Eingang der Mitscherlichstraße
und des Metzer Weges. Der Platz sei jetzt ein
Schandfleck im Stadieil Bant. Auch der Platz
Ecke Metzer Weg und Peterstraße sei sehr unan¬
sehnlichund könnte doch als Spielplatz ausge¬
baut werden. Gewünscht wurde auch die
Durchlegungder Peterstraße von der Oldeooge-
straße zur Werftstraße. Für den Wagenverkehr
sei der jetzige Zustand sehr ungünstig und bei
Dunkelheit geradezu gefährlich. Zur geplanten
Eindeichung des Heppenser Gro¬
dens  wurde dringend empfohlen, nicht nur
die grünen Grodeuländereien bei Neuengroden,
sondern das ganze Watt von Rüstersiel bis
zur dritten Hafeneinfahrt einzudeichen. wie es
auch schon vor dem Kriege von der Marine
geplant war. Es handele sich hierbei um die
Frage, ob Rüftringen noch weiter
Nordseebad bleiben soll oder nicht,
da bekanntlich unser Strandbad von Jahr zu
Jahr mehr verschlickt und in absetzbarer Zeit
nicht mehr zu benutzen sein wird. Eine Wande¬
rung durch den Stadtpark unter Führung der
Herren Lehrer Harms und Garteninspektor
Stein ist noch für Sonntag , den 16. Oktober,
vorgesehen. . Das den Mitgliedern vom Verein
gespendete Buch ..Heimatflora" ist mitzubrin¬
gen. Angeregt wurde schließlich noch, die grö¬
ßeren Vereine möchtendoch auch nach dem Vor¬
bild des Seebade- und Heimatvereins sich da¬
durch einenNamen machen, daß sie zur Verschö¬
nerung der Stadt durch Spenden von Ruhe¬
bänken usw. beitragen. — Zur Winterarbeit
wurde mitgeteilt, daß der nächstjährige Bade¬
prospekt bereits in Vorbereitung sei. Es müsse
jedoch vorausgesetzt werden, daß die Stadtver¬
waltung mindestens den vorjährigen Zuschuß
gewährt, andernfalls die Propaganda einge¬
stellt werden müsse. Charakteristische Photo¬
graphien nimmt für den Vadeprospekt gegen
Erstattung der Herstellungskostender Vorstand
entgegen. ^

Kurze Notizen aus dem Lande. Der Um¬
schlag an Grubenholz an der Fries¬
oy ther  Bahnstation , der lange Zeit geruht
hat, ist wieder ausgenommen. Der dort
lagernde Bestand von 10 000 Festmeter soll im
Lauf« dieses Winters restlos verladen werden,
ohne daß die Zufuhren aus dem -Eleonoren¬
wald und anderen Forsten eingestellt werden.
— Ein 68 Jahre alter Kolonist ans Viktorbur ,
machte in fünf Tagen die Radtour  n mch'-nA
Remscheid.  Wohlbehalten ist er dort sieüsrül
seinen Kindern eingetroffen. — Diebe  dran¬
gen nachts in eine Lehrer wohnung  in
Lindern ein und entwendeten das Rundfunk¬
gerät mit Lautsprecher. — Ein siebenjäh¬
riges Mädchen  kletterte auf der Straße
Papenburg-Aschendorfauf die Dachse! eines an
ein fahrendes Fuhrwerk angehängten zweiten
Wagens, fiel von der Deichselherunter und
wurde überfahren. Das Mädchen erlitt einen
doppelten Oberschenkelüruch. — Als der Haus¬
sohn H. in Holdorf beim Pflügen war und er
ein Hindernis beseitigen wollte, schlug ein
Pferd aus und traf ihn an die Schläfe. Be¬
wußtlos mußte der Getroffene ins Kranken¬
haus gebracht werden. —

Zentralviehmarkt Oldenburg vom 27. Sept.
Amtlicher Marktbericht. Zucht- und Nutzvieh-
markt. Auftrieb : 132 Stück Großvieh, darunter
13 Kälber. Es kosteten: Hochtragende Kühe
1. Qualität 330- 370, 2. Qualität 250—320,
3. Qualität 180—240; tragende Rinder 1. Qua¬
lität 260—310, 2. Qualität 150—240; güste
Rinder 110—200; Zuchtkälberbis 14 Tage alt
10—20 RM. Ausgesuchte Tiere vereinzelt über
Notiz. Marktverkauf: Sehr schlecht, Ueberstand.
Nächster Zucht- und Nutzviehmarkt: Dienstag,
4. Oktober. Nächster Pferdemarkt (Oktober¬
markt) : Dienstag , den 11. Oktober.

GeWSWches.
Der lange Doktor ist auch dabei? Natürlich

— denn in einer Versammlung berühmter
Sportler und Sportlerinnen aus aller Welt
darf Dr. Peltzer gewiß nicht fehlen. Und er
fehlt auch nicht, wie wir gehört haben, bei dem
Treffen, das sich alle Maßgebenden„vom Bau"
auf den 112 großen, bunten Sanella -Sammel-
bildern geben. Ein Teil davon bringt packende
Momente aus großen Sportkämpfen, ein ande¬
rer Teil Abbildungen der bekanntesten Sport¬
größen, daruter auch verschiedener deutscher
Olympiateilnehmer. Wie wir weiter hören,
gibt's jetzt zu einem 14 Pfund Sanella-
Margarine  eins dieser schönen Sportbilder,
farbenprächtig und naturgetreu dargestellt.
Ebenso hatten wir Gelegenheit, das einzig¬
artige „Handbuch des Sports" zu sehen, ein
Nachschlagewerk mit etwa 1740 Stichworten, das
eigens zum Einkleben der Sanella-Sporibilder
geschaffen wurde. (Zu beziehen durch „Sanella ",
Postfach 125, Berlin 0 2, gegen Einsendung von
70 Ps. in Briefmarken.)

Der Wert des Markennamens. Wenn Sie
einen Gegenstand kaufen, dessen Qualität Sie
als Laie nicht beurteilen können, bleibt Ihnen
als,einzige Gewähr für gute Qualität , also für
günstigen Einkauf, der Ihnen bekannteste
Markenname. Osram , als älteste Glühlampen¬
fabrik Europas , hat ihrem Markennamen
Weltgeltung verschafft. Mithin werden Sie
Osram - Lampen  kaufen , wenn Sie Glüh¬
lampen hoher Güte erhalten wollen.

»
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Nach langen Gerichtsverhandlungen ist
jetzt endlich der Fall Röhm erledigt , ob¬
wohl Hitler und seine Freunde alles ver¬
suchten, die Brief -Angelegenheit zu ver¬
tuschen.
Der Fall Röhm hat längst aufgehört nur
eine Privatangelegenheit des Hitlerschen
Stabschefs zu sein. Der Fall Röhm ist
vielmehr zu einem öffentlichen Standal
ersten Ranges geworden, zu einer deutschen
Schande
Preis der Broschüre 2V Pfennig.
Vorrätig in der

Voik8v»mvsnasuns
Wilhelmshaven , Marktstr .46, Telefon 2158
und in den Filialen Brake, Oldenburg
und Nordenham.
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KIi6ini 86k6 kisr'stubs
Inhaber : Peter Reuters

Neue Straße S Wilhelmshaven Fernruf 1454
Feeitag . 30. September , Sonnabend 1. Oktober,
Sonntag , den 2. Oktober, ab >2 Uhr mittags

gI-088888kIlIsvll1fS8i
Gleichzeitig ab Sonnabend , den 1. Oktober 1932
Wiederbeginn der jeden Sonnabend und Sonntag

stattsindenden beliebten Tanzkränzchen.
Musik Philharmonisches Orchester.
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VareS.
Ehren- und Abschiedsabendfür Amts¬

hauptmann Bartel.
Der Amtsvorstanv hatte Sie Bevölkerung zu

einem Ehrenabend für den scheidenden Amts-
Hauptmann Bartel für gestern abend nach dem
„Allee-Hotel" geladen. Diesem Rufe war eine
sehr große Zahl der Herren gefolgt, die in
irgend einer Art und Weise mit Eeheimrat
Bartel , sei es in beruflicher oder in ehrenamt¬
licher Tätigkeit in den 26 Jahren seines Hier¬
seins in Berührung gekommen und damit sei¬
nen Wert erkannt hatten. Gemeindevorsteher
Brunken  von der Landgemeinde Varel be¬
grüßte die Erschienenenund übernahm die Lei¬
tung des Abends. Er erteilte Gemeindevor¬
steher Wulf,  Jade , das Wort, der im Auf¬
träge des Amtsratsvorstandes dem Scheidenden
herzliche Anerkennung und Ehrerbietung dar-
brachte. Er schildertedie Verdienste des Amts¬
hauptmanns, auf die näher einzugehenwir uns
sparen können, weil wir schon vor einigen Ta¬
gen die Verdienste des scheidenden Amtshwupt-
manns ins rechte Licht gerückt haben. Wollte
man alle die herzlichen Worte, die am Ehren¬
abend für den Geheimrat Bartel gefallen sind,
festhalten, so würde dieses ein kleines Buch
füllen. Dem Scheidenden war es gewiß eine
recht groß« Freude und ein Zeichen dafür, daß
seine Arbeit in all den Jahren auch Anerken¬
nung gefunden hat. Bürgermeister Olt¬
manns.  Varel , sprach ihm den persönlichen
wie den Dank der Stadt Varel für den Rat in
Wort und Tat . den er stets für die Stadt be¬
reit hatte, aus . Regierungsrat Dr. Jung  rief
dem Scheidenden ein herzliches „Glückauf" zu,
während Oberinspektor Dujessiefken,  der
all die Jahre mit dem Scheidendenzusammen,
gearbeitet hat , im Namen der Mitarbeiter
sprach. Gemeindevorsteher Brunken übergab
dann dem Eeheimrat als Andenken ein Bild
des Amtsratsvorstandes.  Dann er¬
griff Herr Geheimrat Bartel das Wort zur Ab¬
stattung seines Dankes. Mit bewegten Worten
dankte er allen, die ihm diesen Ehrenabend be¬
reitet haben, und nicht leicht, so sagte er, falle
ihm der Abschied aus diesem liebgewordenen
Amt. Aber für jeden schlage einmal die Ab¬
schiedsstunde und er gehe mit dem Bewußtsein,
daß er, wie er sehe, auch Freunde zurücklasse, die
noch einmal an ihm denken, so wie er Stadt
und Amt Varel nie vergesse. Es sprach sodann
noch im Laufe des Abends Studienrat Dr.
Brinkmann  im Namen des Vereins für
Kunst und Wissenschaft, dessen Vorsitzenderder
Scheidende war. Einige überreichte Bilder
werden Amtshauptmann Bartel stets an den
Verein zurückdenken lassen. Weiter sprachen
dann Amtsbote Evers,  Jaderberg . Amts¬
gerichtsrat Suhrkamp,  Landwirt Heinrich
Grimm,  Dangast , letzterer einen Abschieds¬
spruch in niederdeutscher Mundart . Bezirks¬
brandmeister Kaufmann Eilers  sprach im
Namen der Feuerwehren des Amtsverbandes
Varel, dessen eifriger Förderer der Eeheimrat
gewesen ist. Studienrat Gloy  überbrachte
Abschiedsworteim Namen der Ortsgruppe des
Reichsbundes der höheren Beamten. Landwirt
Aug. Habmann.  Obenstrohe, sprach noch ein¬
mal platt . Herr Seghorn,  der Hauptmann
der Vareler Feuerwehr, sprach ihm den Dank
der Wehr für das allzeitige Interesse aus.
Turnlehrer Schleinstein  dankte im Namen
des Stadtamtes für Leibesübungen und im
Namen sämtlicher Sportvereine, die bei ihm
stets ein offenes Ohr für ihre Not gefunden
haben. Damit war der Abend mittlerweile
schon ziemlich vorgeschritten, so daß noch
mehrere Herren von weiteren Reden Abstand
nahmen. GemeindevorsteherBrunken faßte das
Gesagte noch einmal kurz zusammen und noch
einmal brauste ein kräftiges Hoch auf Len
Scheidendendurch den Saal.

Fahrradieb ? Letzte Nacht wurde hier in
Barel ein junger Mann festgenommen, der
zwei Fahrräder bei sich führte, wovon er wahr¬
scheinlich eins in Oldenburg gestohlen hat. Es
handelt sich um Herrenräder Marke „Lindcar"
und „Beringa". Die Räder haben gelbe Fel¬
gen und elektrische Lampen.

Wahlabend der SPD . in Dangastermoor.
Für den ersten Wahlabend der SPD . am Sonn¬
abend, dem 1. Oktober, Lei Ehlers in Dan¬
gastermoor  scheint viel Interesse vorhanden

zu sein. Aus dem Lande beginnt es allent¬
halben an der Hitlerei zu bröckeln, lieber ihr
verwerfliches Treiben und über die Methoden
des Papenregiments wird Genossin Frerichs ins¬
besondere am Sonnabend sprechen. Daneben
wird ein erstklassiger Film gezeigt werden, so
daß sicher reger Besuch zu erwarten steht. Die
Frauen und Männer der Landgemeinde sind
herzlich eingeladen.
Aus dem Oldenburger Lande.

Gebt den Blinden Arbeit, dann gebt ihr ihnen
Licht.

Unter dieser Parole hat der Blindenverein,
Landesteil Oldenburg e. V., auch in diesem
Fahre eine Arbeitsfürsorge in Form einer
Lotterie veranstaltet. Es kommen außer
einigen zugkräftigen Hauptgewinnen nur Er¬
zeugnisse des Blinden-Handwerks zur Ver¬
losung und zwar: Bürsten-, Korb- Seilerwaren
und Handarbeiten. Es sei noch bemerkt, daß
die Gewinnaussichtengegenüber den Vorjahren
bedeutend erweitert sind. Bei restlosem Ver¬
kauf der Auflage von 46 066 Losen zu je 50 Pf.
gelangen 4656 Gewinne im Gesamtwerte von
8000 RM . zur Verlosung. In dankenswerter
Weise haben sich bereits viele Vlindenfreund«
in Stadt und Land für den Verkauf der Lose
eingesetzt: aber noch ist eine große Anzahl Los«
unverkauft. Da der Ziehungstag, 23. Oktober
d. I .. sich nähert, erlaubt sich der Vlinden-
verein noch einmal den dringenden Appell an
seine Freunde und Förderer zu richten: Kauft
die letzten Blinden-Lose! Denn der Erlös
dieser bringt erst die Erfüllung des verfolgten
Zweckes.

Generalversammlung des Vlindenvereins.
Im „Hindenburghaus" in Oldenburg fand

eine außerordentliche Generalversammlung des
Blindenvereins, Landesteil Oldenburg e. V.,
statt. Aus Stadt und Land waren annähernd
80 Mitglieder, Frauen und Männer , zusammen¬
gekommen. Um 15 Uhr eröffnete der 2. Vor¬
sitzende mit herzlichen Worten der Begrüßung
die Versammlung. Als Gäste der Versamm¬
lung waren anwesend die Herren Ministerial-
Oberinspektor Mohnkern, der sich in selbst¬
losester Weise stets als Berater und Freund
der Blinden zur Verfügung stellt, und Herr
Beyer, 2. Vorsitzendervom benachbarten Bre¬
mer Vlindenverein. Ein wichtiger Tages¬
ordnungspunkt, der auch der Hauptbeweggrund
zur Einberufung der Versammlung war, war
die Neuwahl des 1. Vorsitzenden, die durch den
Tod des bisherigen 1. Vorsitzenden Herrn Var¬
ding, Oldenburg, notwendig geworden war.
Nachdem Herr Grönekamp, Wilhelmshaven, in
einer längeren Ausführung das verdienstvolle
Wirken Herrn Vardings mit packenden Worten
geschilderthatte, schlug er zu seinem Nachfolger
Herrn Dietrich Helms, Etzhorn, vor. Darauf
wurde Herr Helms als i - Vorsitzender und
Blindenpfleger gewählt. Der von ihm bisher
bekleidete Posten des 2. Vorsitzenden wurde
durch Herrn Grönekamp besetzt. Am Schlüsse
der Versammlung wies Herr Helms darauf
hin, daß noch ein großer Teil Lose für die
diesjährige Lotterie unverkauft sei und es
daher der äußersten Anstrengung eines jeden
Mitgliedes bedürfe, um die Lotterie auch in
diesem Jahre mit Erfolg zu beenden.

Die Schuhmacherfür Einschränkungder
Eewerbefreiheit.

Im Anschluß an den Schuhmachertag in
Oldenburg fand auch die ordentliche General¬
versammlung des Oldenburgischen Schuh-
macher-Jnnungsverbandes statt, in der der
VorsitzendeBrummelhop den Geschäfts- und
Tätigkeitsbericht erstattete. In dem Bericht
wurde vor allem auf die Durchführung der
Schuhmacher-Fachausstellung hingewiesen. Nach
Erstattung des Kassenberichteswurde Vorstand
und Kassierer Entlastung erteilt . Der Haus¬
haltsplan 1932/33 wurde angenommen, der bei
rund 3000 RM. Einnahmen und Ausgaben
um etwa 1000 RM. niedriger liegt als im
Vorjahre. Bei der Borstandswahl wurde der
VorsitzendeBrummelhop, Oldenburg, wieder¬
gewählt. Die Wiederwahl erfolgt auf vier
Jahre . Die übrige Zusammensetzungdes Vor¬
standes ist: Karl Lührs jun., Schriftführer:
Hermann Lömker, Kassierer: Karl Meyer,
Delmenhorst, Beisitzer; Janßen , Delmenhorst,

Hödebeck, Vechta, und Dheilen, Varel. Revi.
soren. Nach der Aussprache wurde die nach¬
stehende Entschließung, die sich zur Frage der
Einschränkung der Eewerbefrei¬
heit und der Beseitigung des Zwi¬
schenhandels mit Schuhreparatu¬
ren  äußert und als Eingabe an die Hand¬
werkskammer Oldenburg geleitet wird, an¬
genommen:

„Vom Reichsverband des deutschen Hand¬
werks ist bekanntlicheine Kommission zur Aus¬
arbeitung eines Gesetzentwurfes betr. Ein¬
schränkung der Gewerbefreiheit gebildet wor¬
den. Diese Kommissionhat, wie uns unser
Reichsverband mitteilt , bereits einen dies¬
bezüglichen Gesetzentwurf ausgearbeitet, wel¬
cher aber eine unserer Hauptforderungen, näm¬
lich die der Beseitigung des Zwischenhandels
mit Schuhreparaturen nicht berücksichtigt. Der
nicht handwerklichvorgebildete Schuhhandel ist
in den letzten Jahren mehr und mehr dazu
übergegangen, die Schuhreparaturen als Kun¬
dendienst an sich zu reißen. Wie sich aus einer
Statistik des Reichsverbandes deutscherSchuh-
Händler ergibt, sind im Jahre 1931 im Deut¬
schen Reiche für etwa 20 Millionen RM.
Schuhreparaturen durch den Schuhhandel ge¬
gangen. Auch in Oldenburg nimmt dies
immer mehr überhand. Es mutz mit allen
Mittelm versucht werden, daß der Zwischen¬
handel mit Schuhreparaturen beseitigt wird.
Es dürfte am zweckmäßigsten in der Weise ge¬
schehen. daß in den vom Reichsverband des
deutschen Handwerks ausgearbeiten Entwurf
betr. Einschränkung der Gewerbesreih eit dem
8 35 der Gewerbeordnung ein entsprechender
Zusatz gegeben wird. Wir bitten die Hand¬
werkskammer dringend, im Sinn« unserer
Wünsche bei dem Reichsverband des deutschen
Handwerks vorstellig zu werden."

NoiwwestdeiiMeRundschau.
Heidmühle. Von den Arbeiter.

Samaritern.  Nach verschiedenenAuf- und
Abstiegen des Arbsiter-Samariter -Bundes
infolge des Weltkrieges, der Inflationszeit
und politischen Machenschaftenzählte er 1927
bereits 1100 Kolonnen mit 42 000 Mitgliedern.
Auch in Heidmühle besteht eine Ärbeiter-
Samariter -Kolonne. welche bei verschiedenen
Hebungen und Prüfungen ihr Können be¬
wiesen hat. Auch konnten einige Mitglieder
bei Unglücksfällen in unserer Gemeinde sach¬
gemäß die erste Hilfe leisten. Die Kolonne hat
jetzt einen neuen Änfängerkursus eingeleitet,
der am Sonnabend, dem 1. Oktober, abends
8 Uhr, bei Gastwirt Schütt in Heidmühle be¬
ginnt . Die Leitung hat wieder Dr. med. König
(Heidmühle) übernommen. Eine rege Be¬
teiligung ist erwünscht. Auch in Jever wird
demnächst ein Änfängerkursus abgehalten,
wozu sich schon eine beachtlicheAnzahl Teil¬
nehmer gemeldet hat.

Südmoslessehn. Das Reichsbanner
im Moor.  Die auf dem Moorgut der Stadt
Dortmund beschäftigten Dortmunder Reichs-
Lannermitglieder hatten zur Gründungsver¬
sammlung einer Ortsgruppe aufgerufen. Der
Wille zum Kampf gegen die Feinde der Repu¬
blik ließ darauf im Moor eine neue Orts¬
gruppe erstehen. Wenn man bedenkt, daß der
Weg zum Lokal 114 Stunde weit ist und wäh¬
rend des Abmarsches strömender Regen her¬
niederging, ist die Opferwilligkeit der Kame¬
raden noch höher zu bewerten. Mit dem Liede
„Reichsbanner wehrt . . ." wurde die Ver-.
sammlung eröffnet. Eingangs gab Genosse
Nikolaus Zweck und Ziel der hiesigen Orts¬
gruppe bekannt. Die Wahl des Vorstandes
ergab folgendes: Als 1. VorsitzenderNikolaus,
als technischer Leiter Swintig , als Zugführer
Swieger, als Kassierer Niggemeier und als
Schriftführer Kimpel. Es wurde beschlossen,
die Wirtschaft „Heidekrug" als Vereinslokal
zu behalten. Es sollen alle 14 Tage Zusammen¬
künfte stattfinden, zu denen Redner bestellt
werden sollen. Zum Schluß machte Genosse
Nikolaus allen zur Pflicht, im Zeichen der drei
Pfeile Mitglieder zu werben und schon jetzt
mit der Wahlarbeit zu beginnen. Alle Kame¬
raden gelobten, recht aktiv zu sein. Zum
Schluß wurde noch das Kampflied „Auf, auf,
zum Kampf" gesungen.

SchM-ckrl mrd Mörtte.
NorddeutscherLloyd, Bremen. D. „Akka"

nach Levante 28. 9. an Alexandrien. D. „Al-
bania" heimk. 28. 9. an Saloniki. D. „Aller"
heimk. 29. 9. Vlissingen pass, nach Rotterdam.
D. „Amsel" nach Levante 29. 9. an Bremen. D.
„Athena" heimk. 27. 9. an Izmir . D. „Bremer¬
haven" nach-Ostasien-Südsee 28. 9. ab Hongkong
nach Madang. D. „Chemnitz" nach Kanada
29. 9. an Hamburg. D. „Coblenz" nach Ostasien
27. 9. ab Hongkongnach Schanghai. D. „Lo-
lumbus" nach Neuyork 28. 9. ab Bremerhaven.
D. „Londor" nach Riga 28. 9. ab Antwerpen,
D. „Erpel" heimk. 28. 9. an Oran. D. „Greif"
nach Hüll 28. 9. ab Hamburg. D. ,Zbis " nach
Gedingen 28. 9. ab Rotterdam. D. „Los An¬
geles" (HAL.) heimk. 28. 9. Vishop Rock pass,
nach Hamburg. D. „Lumme" nach Kotka 29. 9.
an Kotka. D. „Madrid" nach Buenos Aires
28. 9. Ouessantpass, nach La Coruna. D. „Mün¬
ster" heimk. 28. 9. nach Victoria. D. „Nürnberg"
heimk. 27. 9. an Hamburg. D. „Orlando" 29. 9,
an Raums. D. „Orotava" heimk. 28. 9. Fini-
sterre pass, nach Hamburg. D. „Ostara" 28. 9«
an Abo. D. „Phoenix" 29. 9. an Bremen. D.
„Rabe" nach Hamburg 28. 9. ab Antwerpen«
D. „Roland" nach Westk. Südamerika (MS.)
28. 9. ab Bremen nach Hamburg. D. „Saar¬
brücken" heimk. 28. 9. ab Hongkong nach Ma¬
nila. D. „Sierra Nevada" 28. 9. an Buenos
Aires. D. „Smyrna " heimk. 27. 9. an London.
D. „Schwaben" nach Westk. Nordamerika 29. 9,
an Bremen. D. „Schwalbe" nach Rotterdam
28. 9. ab Antwerpen. D. „Sperber" 28. 9. an
Raumo. D. „Star " 28. 9. an Helsingfors. D.
„Strauß " 29. 9. an Rotterdam. D. „Travs"
nach Ostasien 29. 9. ab Bremerhaven nach Ham¬
burg. D. „Wachtel" 28. 9. an Windau. D.
„Wiegand" heimk. 28. 9. ab Pensakola nach
Bremen. D. „Zander" 28. 9. an Gedingen.

Deutsche Dampfschiffahrts-Ges. „Hansa", Bre¬
men. D. „Falkenfels" heimk. 28. 9. von Rot¬
terdam. D. „Lahneck" 28. 9. von Pwsajes nach
Bilbao. D. „Stolzenfels" heimk. 28. 9. Gibral¬
tar pass. D. „Trautensels" 28. 9. von Bremen
nach Rotterdam. D. „llhenfels" heimk. 27. 9.-
von Malta . D. „Wildenfels" 28. 9. in Ham¬
burg.

Dampfschiffahrts-Ges. „Neptun", Bremen. D«
„Astarte" 28. 9. in Amsterdam. D. „Bacchus"
28. 9. von Rotterdam nach Stettin . MS . „Ves-
sel" 28. 9. in Santander . D. „Diana" 28. 9.
von Rendsburg nach Rotterdam. D. „Egeria"
28. 9. in Rotterdam. D. „Hestia" 28. 9. von
Cartagena nach Sevilla. D. „Kronos" 28. 9.
in Valencia. D. „Neptun" 28. 9. von Norr-
köping nach Stockholm. D. „Niobe" 29. 9. Bruns¬
büttel pass, nach Königsberg. MS . „Olbers"
28. 9. in Bilbao. D. „Perseus" 28. 9. Emmerich
pass, nach Köln. D. „Phaedra" 28. 9. von Rot¬
terdam nach Köln. D. „Victoria" 28. 9. von
Memel nach Bremen. D. „Priamus " 29. 9. Hol¬
tenau pass. nach Bremen.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs- Ree¬
derei, Hamburg. D. „August Schnitze" ausg.
27. 9. in Gibraltar . D. „Sebu" ausg. 28. 9. in
Bilbao. D. „Sevilla" heimk. 28. 9. in HapM.
D. „Porto " ausg . 28. 9. in Antwerpen. " D.
„Larache" ausg. 29. 9. Ouessant pass.

Der Markt von Leer am 28. September.
Grotzviehmarkt. (Zucht - und Nutz¬

vieh.) Antrieb : 681 Stück. Auswärtige Käu¬
fer ziemlich vertreten. Gesamttendenz: sehr
schleppendes Geschäft, Ueberstand. Es kosteten:
hochtragendeund frischmelke Kühe 1. Sorte 380
bis 430 RM .. 2. Sorte 200—360 RM .. 3. Sorte
180—250 RM .; hoch- und niedertragende Rin¬
den 1. Sorte 300—340 RM.. 2. Sorte 220 bis
250 RM .. 3. Sorte 160—200 RM. : jährig«
Bullen 1. Sorte 270—350 RM.. 2. Sorte 160
bis 200 RM .. 3. Sorte 70—140 RM.: ILjahr.
Kuhkälber 50—120 RM.; 14jähr. Bullkälber
50—130 RM .; ein- bis zweijährige güste Rinder
100—200 RM .; Kälber bis zu zwei Wochen 10
bis 20 RM. Ausgesuchte Tiere über Notiz. —
6. Kleinviehmarkt.  Antrieb : 143 Stück.
Handel: langsam. Es kosteten: Ferkel bis sechs
Wochen 4—6 RM .. von sechs bis acht Wochen
6—8 RM .: Läufer 13—23 RM .: Schafe und
Lämmer 15—23 RM. — Nächster Groß- und
Kleinviehmarkt am Mittwoch, .dem 5. Oktober;
nächster Pferdemarkt am Mittwoch, dem 12.
Oktober (Gallimarkt).
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Das Rücktrittsgesuch des Generalsekretärs des
Völkerbundes angenommen.

Eir Eric  Drummond,  der langjährige Ge¬
neralsekretär des Völkerbundes, dessen Rück-
trittsaesuch jetzt von der Völkerbundsvollver¬
sammlung angenommen wurde. Drummonds
Rücktritt wird von einer Umorganisation des
Generalsekretariats des Völkerbundes begleitet

sein.

Brasiliens Ex -Präsident von den Bundes¬
truppen gefangen.

Dr. Arturo  Bernardes,  der frühere
brasilianischeBündespriisident, wurde im Staate
Minas Eiraes von Bundestruppen gefangen
genommen. Bekanntlich ist in dem großen sud¬
amerikanischen Staat schon seit vielen Wochen
ein furchtbarer Bürgerkrieg entfesselt, der dort
di« ganze Wirtschaft lahm- legt. Viele der
größten Städte waren in die Hände der Auf¬
ständischen gefallen, doch scheint jetzt die Regie¬
rung allmählich wieder die Oberhand zu ge¬winnen.

Der Antrittsbesuch des neuen sozialistische«
Ministerpräsidenten Schwedens am Königshofe«

Peer Hansson,  der neue schwedische Mini¬
sterpräsident, auf dem Wege zur Antritts¬
audienz bei König Gustav V. — Vor wenigen
Jahrzehnten wäre der Besuch eines sozialistischen
Ministers bei Hof« für beide Parteien noch eine
Unmöglichkeit gewesen. Inzwischen haben sich
jedoch die Anschauungen geändert, wie gerade
der Fall Peer Hansson beweist, der schon drei
schwedischen Kabinetten als Wehrminister an¬
gehörte, und der in dieser ganzen Zeit niemals
den geringsten Konflikt mit der Krone hatte.

Ersatz für die untergegangene „Niobe ". So sehen die Steuergutscheine aus.

MW

Die Schulschoner„Edith" und „Jutta ", die von der Reichsmarineleitung bis zum Frühjahrgechartert wurden, um einen vorläufigen Ersatz für das untergegangene Segelfchulschiff„Niobe" zu haben. Die Schoner dienten bisher für die Segelausbildungskurse einer privatenJacht-Schule bei Lübeck und werden jetzt für die seemännische Ausbildung des inzwischen durchNeueinstellungen ergänzten Jahrgangs 1932 der Seekadetten benutzt werden.
Einer der neuen Steuergutscheine, die auf die
Steuerzahlungen der Wirtschaftsunternehmun«
gen angerechnetwerden können und so zur Ent¬
lastung von den Abgaben an den Fiskus dienen
sollen. Die ersten Bogen sind jetzt von der

Reichsdruckeret fertiggestellt worden.

Das neue Kleinluftschiff „OkN 39" besucht
die Reichshauptstadt.

Eine Medaille zum 85. Geburtstag des Reichspräsidenten.

L -,

Das bayerischeHauptmünzamt hat eine Medaille anläßlich des 85. Geburtstages des Reichs¬präsidenten ausprägen lassen, die von dem Münchener Bildhauer Karl Götz entworfen wurde.Sie zeigt auf der Vorderseitedas Porträt Hindenburgs und auf der Rückseiteeine Teilfiguraus dem HindenburgschenFamilienwappen mit der Umschrift: „Durch Gottes Gnade Schutz¬
herr des deutschen Volkes."

'tr;
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Das neue Kleinluftschiff 30" in der alten
Zeppelinhalle in Berlin-Staaken, wo es, von
seinem Bauort Stolp in Pommern kommend,
eintraf . Das Kleinluftschiffist nach dem Halb¬
starren Parseval-System konstruiert und ver¬
mag eine Geschwindigkeitbis zu 80 Stunden¬

kilometer zu erreichen.

Die neuen deutschen Segelmeister.

Deutscher Autobus in Holland verunglückt.

-.nc
HUM.

Blick auf die Unglücksstelle bei Laren in der Nähe von Amsterdam. — Ein deutscher Autobus,der mit 30 Ausflügler« aus dem Rheinland kam, stieß in der Nähe von Amsterdammit einer
elektrischen Vorortbahn zusammen. Der Zusammenprall war so heftig, daß der elektrische Zugaus den Schienen svrnna wöbr-"^ umgeworfen wurde. Von den Insassen desdeutschenWagens wurden zwei auf der Stell getötet, alle übrigen erlitten — zum Teil

lewere — Verletzungen.

Die Mannschaft Blankenfeld (links ) und
Rudow  gewann mit „Bora" die Deutsche
Segelmeisterschaft1932, die auf dem Müggelsee

bei Berlin zum Austrag gelangte.



gadeKSdkMe Umschau.
Die Hindenburg-Veranstaltungen der Marine¬

garnison.
Anläßlich des 85. Geburtstages des Reichs¬

präsidenten finden im Standort Wilhelmshaven
folgende militärischen Feierlichkeiten statt:
1. Sonnabend, 1. Oktober, 20.30 Uhr: Großer
Zapfenstreich vor dem Stations¬
gebäude.  Die Leitung und Durchführung
liegt in Händen der 2. Marine-Artillerie -Ab-
tsilung. Beteiligt sind die Musikkorps des Be¬
fehlshabers der Linischiffeund der 2 Marine-
Artillerie-Abteilung, dazu die Spielleut « der
2. MAA. und der SdN. Der Abmarscherfolgt
um 20.00 Uhr von der Kaserne der 2. Marins-
Artillerie-Abteilung durch die Gökerstraße, Bis-
marckstratze, Prinz -Heinrich-Straße, Viktoria-
straße (Stationsgebäude ) ; der Rückmarsch durch
die Viktoriastraße, Gökerstraße, 2. MAA.-Ka-
serne. — 2. Sonntag , 2. Oktober: a) um 7 Uhr
großes Wecken.  Weg : Kaserne der 2.MAA.,
Gökerstraße, Viktoriastratze, Adalbertstraße,
Marktstrahe, Hindenburgstrahe, Viktoriastratze,
Prinz -Heinrich-Straße , Bismarckstraße, Kopper-
hörner Straße , Mühlenweg, Kaserne 2. MAA.
(Vor dem Stationsgebäude Viktoriastraße wird
das „Große Wecken" gespielt.) b) Um 10 Uhr
Gottesdienst in beiden Standortkirchen, v) Um
12 Uhr Paradeaufstellung  der Stand-
orttruppen auf dem Exerzierplatz der Kaserne
Mühlenweg mit anschließender Ansprache
des Stationschefs.  Bei schlechtem Wet¬
ter findet die Paradeaufstellung im Exerzier¬
schuppen der Schiffsstammdivision statt , ä)
Platzmusik  von 12.30 bis 13.30 Uhr auf dem
Adalbertplatz durch das Musikkorps des Befehls¬
habers der Linienschiffe.

Der AbschiedserlagAdmirals Tilleßen.
Der bisherige Chef der Marinestation der

Nordsee, Vizeadmiral Tilleßen, der mit dem
heutigen Tage das Kommandoniedergelegt und
aus dem Marinedienst ausgeschieden ist, Hai
sich durch folgenden Tagesbefehl  verab¬
schiedet: Nachdem ich vier Jahre lang die Ehre
und das Glück hatte, an der Spitze der Nordsee-
station zu stehen, trete ich mit dem heutigenTage von meiner Dienststellung zurück. Ich
sage in dieser Abschiedsstundeallen, die inir
als Soldaten oder im Bürgergewand unterstan¬
den haben, aufrichtig Dank für das mir ge¬
schenkte Vertrauen, für alle Mannestreue und
scheide in der Ueberzeugung. daß aller pflicht¬
treuen Arbeit Ziel bleibt, unser Vaterland
wieder frei und glücklich zu sehen. Der Nordsec-
station gelten meines Herzens wärmste Wün¬
sche." — Admiral Tilleßen hat heute vormittag
Wilhelmshaven verlassen und sich nach Jethau-
sen bei Varel, seinem künftigen Wohnsitz, be¬
geben.

Gerichtsvollzieher Bartel scheidet aus.
Am 1. Oktober scheidet nach langjähriger

Tätigkeit der Obergerichtsvollzieher August
Bartel von seinem Posten. B. ist am 18. August
1867 geboren. Nach beendeter Schulzeit trat er
1882 in die Mustklehre in Staßfurt . Am
1. April 1887 war die Lehrzeit beendet und B.
trat sofort als Musiker ins Musikkorps des In¬
fanterie-Regiments 91 in Oldenburg ein. Dort
diente er zirka 11 Jahre . Am 1. Februar 1901
erhielt er seine Einberufung als Gerichtsvoll¬
zieher beim Amtsgericht Friesoythe. Hier war
er tätig bis zum 1. September des Jahres
1904, um an diesem Tage in derselben Eigen¬
schaft zum Amtsgericht Bant versetzt zu werden.
In Rüstringen hat er ununterbrochenbis heute
seinen Dienst getan. Man steht den geschätzten
Beamten ungern von seinem Posten scheiden.

Bestandene Meisterprüfung.
Vor der zuständigen Meisterprüfungskom-

mission der Handwerkskammer in Oldenburg
bestand Ferdinand Dwars  die Schneider-
meisterprüfungmit recht gutem Erfolge. Dwars
betreibt feit einigen Jahren in Wildeshausen
selbständig ein Herren-Matzgeschäft. Er ist der
Sohn des Schiffszimmerer-Vorarbeiters Otto
Dwars in Rüstringen.

Fest der Neuengrodener Arbeitersportler.
Die Freie Turnerschaft Neuengroden feiert

am Sonnabend ihr 10. Stiftungsfest in der
„Nordseestation". Trotz der wirtschaftlichenNot¬
lage wagt der Verein es, wie er uns schreibt,
dieses Jubiläum öffentlich zu begehen. Als
einzigster Verein am Ort ist für ihn keine Ge¬
legenheit, in einer Turnhalle zu turnen . In
dankenswerter Weise stellt der Wirt der „Noro¬
stestation", Herr Sandmeyer, seit Jahren feine
Räumlichkeiten zur Abhaltung des Uebungs-
Letriebes zur Verfügung. Der Verein bittet,
dieses zu berücksichtigen und das Fest zu be¬
suchen. Ein abwechslungsreiches Programm,
Verlosung und eine Tanzkapelle sorgen für

einige vergnügte Stunden im Kreise der freien
Turner.

Bon dir Reichsmarine.
Kapitän zur See Witthoeft,  bis zum

Frühjahr dieses Jahres Kommandant des
Schulkreuzers „Emden", hat sein neues Kom¬
mando als Chef des Stabes des Kommandos
der Marinestation der Nordsee angetreten. —
Das Fischereischutzboot„E l b e" verholte gestern
aus der Werst nach dem Liegeplatz an der
Friedrich- Ebert - Straße. — Der Kreuzer
„Köln"  verholte gestern nach Dock 4 der
Marinewerft . — Die Segeljacht „Asta " ist
gestern nachmittag von Kiel nach Flensburg in
See gegangen. Poststation ist bis auf weiteres
Flensburg-Mürwik.

Wetternachrichtenaus See.
Außenjade: Wind SO. 3, bewölkt, See 3,

Temperatur 12 Grad ; Minsenersand: Wind
SO. 3, bewölkt. See 2, Temperatur 12 Grad:
Wangerooge: Wind SO. 3, bedeckt, See 0. Tem¬
peratur 10,5 Grad ; Voslapp : Wind SSO . 3,
bedeckt, Hochwasser gewöhnlich, Temperatur 11
Grad; Arngast: Wind OSO . 3, bewölkt, Hoch¬
wasser 3,85 Meter, Temperatur 12,5 Grad.

Vom Hafen.
Ausgelaufen sind gestern vormittag die

Motorschiffe„Maria " leer nach Bremen, „Frau-
dina" leer nach See und „Emma-Johann " leer
nach Varel. Ferner sind heute vormittag aus¬
gelaufen Motorschiff„Tina Schröder" leer nach
Hamburg und Motorschiff „Vorwärts" mit
Baumaterialien nach Helgoland. Eingelaufen
ist heute vormittag Motorschiff „Geheimrat
Königs", Kapitän Knüppel, mit einer Ladung
Holz von Königsberg.

IadesiödtiWe FilrMchau.
v. Kammer-Lichtspiele. Das neue Programm

bringt» neben der geschickt zusammengestellten
Ufa-Wochenschau gleich zwei Schlager. Ganz
ausgezeichnetist der Fliegerfilm „Fliehende
Schatten !" Eine junge Fliegerin landet un¬
gewollt im afrikanischenBusch, wird von einem
Negerstamm ausgenommen und mittels Flug¬
zeugs später wieder in die zivilisierte Welt zu-
rückgefuhrt. Das ist der Rahmen, in dem sich ein
wundervolles Erleben der urwüchsigsten Naturmit seinen reizvollen, aber oft auch überaus ge¬
fährlichen Momenten zeigt. Oer zweite Haupt¬
film „Kavaliere vom Kurfürsten¬
damm"  ist in seiner Art ebenfalls sehenswert.
Eine verhätscheltewohlhabende junge Frau ist
so töricht, mit einem verbrecherischen Neigungen
huldigenden Eintänzer auszurücken, um „Berlin
bei Nacht" zu genießen. Noch im rechten Augen¬
blick sieht die Enttäuschte ihren Fehler ein und
findet zn ihrem Gatten zurück. Gespielt wird in
beiden Stücken sehr gut.

Schiffahrt und Schiffbau.
Nordenhamer Fischdampser-Berkehr. Heute

zum Markt gewesen: „Gleiwitz", Kapt. Klieme,
von der Nordsee in Geestemünde; „Hannover",
Kapt. Lietke, von der Nordsee in Altona. — Ab¬
fahrt heute: „Vegesack", Kapt. Kröger, von
Nordenham nach der Nordsee; „Konsul Reepen",
Kapt. Kolbeck, von Nordenham nach der Nord¬
see; „Bürgermeister Smidt", Kapt. Westermann,
von Nordenham nach der Nordsee; „Altona",
Kapt. Seele, von Nordenham nach Island;
„Fürth ", Kapt. Otto, von Nordenham nach
Island ; „Präsident Rose", Kapt. Buchholz, von
Nordenham nach der Nordsee; „Hannover",
Kapt. Lietke, von Altona nach der Nordsee.

Für Seefahrer. Im Vareler Fahrwasser
wird in den nächsten Tagen ohne besondere
Nachricht außerhalb des Tonnenstriches der
roten Fahrwassertonnen Vd und V/8 eine
rote Leuchttonne ohne Aufschrift zu Versuchs¬
zwecken vorübergehend ausgelegt werden auf
53 Grad 30 Min. 22 Sek. N.. 8 Grad 10 Min.
41 Sek. O. Die Leuchttonne trägt auf ihrem
Aufbau zwei Seelaternen übereinander mit
folgenden Kennungen: 1. Obere Laterne ein
rotes unterbrochenes Feuer. Unterbrechung vier
Sekungen, Schein vier Sekunden, Wiederkehr
acht Sekunden. 2. Untere Laterne ein weißes
Blinkfeuer mit Gruppen von zwei Blinken.
Blink drei Sekunden, kurze Pause vier Sekun¬
den, Blink drei Sekunden, lange Pause acht
Sekunden, Wiederkehr 18 Sekunden. Die bei¬
den Feuer der Leuchttonne werden nur einzeln
und zeitweise brennen. Die Leuchttonne und
die Feuer dienen lediglich Versuchszwecken und
haben für die Schiffahrt keinerlei Bedeutung.

Heidmühle. isZarteiversaminilung.  Am
Sonntag hält die SPD . - Ortsgruppe Schortensihre fällige Monatsversgmwlung im Friedrich-
Ebert-Heim ab. Es wird ,darauf hingewiesen,
daß das Winterhalbjahr beginnt und die Ver¬
sammlung bereits um 3 Uhr nachmittags statt¬
findet. Für regen Besuch mögen die Genossen
Sorge tragen.

KadeWAMe VZmMMMMW.
Schauspielhaus. TäglichOperette von Gilbert

in Purpur ".
Restaurant „Central". Heute abend 9 llhr:

Großer Preisskat.

8.15 llhr abends die
„Katharina , das Weid

KonsM
dl derSeeschWch et.

fHam bürg,  30 . September. Radio»
dienst .) Zur Lösung des Tarifkonfliktes in
der deutschenSeeschiffahrt finden heute Ver¬
handlungen vor dem Schlichter statt, den die
Reeder angerufenhaben. Die Situation ist ernst.
Hoffentlichlenken die Reeder in letzter Stunde
ein. Das Personal steht geschlossengegen
ihre Avbaupläne.  Ob es schon heute zur
Fällung eines Spruches kommen wird, ist zwei¬
felhaft. — Auch in der Hochseefischerei droht
ein schwerer Arbeitskonflikt, da hier die Tarife
mit dem 30. September ablaufen. Sollte es im
Lause des heutigen Tages nicht zu einer Ta¬
rifverlängerung kommen, ist mit einer Arbeits¬
niederlegung zu rechnen.

Wo sitzen die Verbrecher?
Bedauerlicherweisegefährdet der neue Zwist

zwischenDeutschnatronalen und Nationalsozia¬
listen die Stellung des Deutschtums in
Danzig.  In der Danziger Bürgerschaft ist
ein Auszug der Nationalsozialisten erfolgt, weil

Humor rm GerichLssrmL.
Des Tippelbruders „Berus".

In München wurde ein älterer Landstreicher
wegen Vagabundierens festgenommenund vor
den Schnellrichter geführt.

„Sie heißen?" — „Hieronymus Gschaftl¬
huber."

„Geboren?" — „7. September 1882 in
Pasing."

„Berus?" — „Kommerzienrat."
„Na, Angeklagter, davon weiß aber wohl

kein Mensch etwas?"
Da lacht der Vagabund verschmitzt: „Dös

weiß a niemand, denn i bin ja a geheimer
Kommerzienrat, a geheimer."

Der falsch verstandene Einstein.
War da mal ein ganz Schlauer, der sich

wegen eines Einbruchsdiebstayls mit Einstein
verteidigte.

„Das müssen Sie uns mal genau erklären,
Angeklagter." , d d

„Mach ick, mach ick! Also, nach Einstein, da
wedelt der Hund nicht mit dem Schwanz,
sondern der Schwanz wedelt mit dem Hund.
Wie ick also an dem Geldschrank vorbetkomme,
da beginnt der doch, eh' ich's verhindern kann,
sich an meinem Bohrer zu scheuern und zu

wetzen . . Und darum muß ick freigesprochenwerden."
„Gut", sagt der Richter, ,/ch lasse Sie wieder

frei. Aber vorher müssen Sie ein Jahr in einerZelle über die Relativität gründlicher Nach¬denken."

Die Ohrfeige in Raten.
„Also Sie haben dem Kläger zwei Ohrfeigen

gegeben?"
„Nee, nur eine."
„Die Zeugen haben aber beschworen, daß es

zwei waren."
„Nee, Herr Rat , es war nur eine. Aber

weil der Kläger so klein und kläglich ist, habe
ich sie ihm in zwei Raten gegeben."

Unter unwiderstehlichemDrang.
Einer hatte eine Kleinigkeit geklaut. Aber

er spielte vor Gericht den harmlos Hinein-
geschlltterten. Unter Schluchzenstammelte er:

„Herr Richter, ich wollte nicht stehlen — ichhandelte nur unter unwiderstehlichemDrange/'
„So geht es mir auch", antwortete der Rich¬

ter. „Ich möchte Sie nicht auf drei Wochen ins
Gefängnis schicken. Aber ein unwiderstehlicher
Drang treibt mich dazu."

der deutschnationale  Abgeordnete Stein-
Hofs erklärte, es gehe nicht an, daß sich das Ver¬
brechertum m den Reihen der National¬
sozialisten organisiere.  Die Lage
Danzigs ist, so bemerkt eine „nationale" Korre¬
spondenz, gegenüber Polen derartig kritisch, dag
sich die deutschen Parteien wirklich den Luxus
des Bruderzwistes nicht leiste,, dürsten. Recht
hat freilich der deutschnationaleRedner mit sei¬
ner Behauptung!

Die Stunde erfaßt?
In Leipzig  ereignete sich heute ein

schwerer Raubübersall nach dem Charlotten¬
burger Muster. Hier überfielen drei mas¬
kierte Männer  an einer Straßenbahn¬
haltestelle einen Lohnqeldtransport und ent¬
kamen mit 39 000 RM . Beute.

In Oppeln  wurde heute der frühere
Bankdirektot PowolNY verhaftet. Er steht im
Verdacht, LSör 100 009 RM . unterschla¬
gen  zu Haben.

Schwere Strafen wegen Falschgeld-
Herstellung.

In Mainz  verurteilte wegen Herstellung
und Verbreitung von Falschgeld die Große
Strafkammer den Handlungsgehilfen Vroecker
zu 3 Jahren KMonaten Zuchthaus, den Schnei¬
der Plambeck zu 3 Jahren und den Invaliden
Seil zu 2^ Jahren Zuchthaus. Vroeckerund
Plambeck wurden die Ehrenrechte auf 10 ^ ahre,
Seil auf 8 Jahre aberkannt. Ferner erhielten
nenn Angeklagte Gefängnisstrafen.

Die Reichsindexziffer  für die Lebens¬
haltungskosten beläuft sich für den Durchschnitt
des heute ablaufenden Monats September auf
119,5. Gegenüber August d. I . (129,3) ist ein
Rückgangum 0,8 eingetreten.

In Plauen verurteilte das Schwurgerichtden
19jährigen WirtschastsgehilfenMorgner zwei¬
mal zum Tode  und zu 2 Jahren Zuchthaus.
Morgner hatte den GutsbesitzerWolf und seine
Gattin erschlagen und dann die Scheune ,n
Brand gesetzt,n der Hoffnung, daß das Feuer
auf das Wohnhaus Lbergreifen und die Spuren
seiner Tat verwischen würde.

Nach Schätzungen des Roten Kreuzes find bei
der Wirbelwmdkatastrophe auf Portorrco
197 Personen getötet und 1809 verletzt worden.
Nahezu 8000 Wohnungen wurden zerstört.

Die Zahl der Neueinstellungen m West¬
falen  ist bis zum 28. September aus 2300
gestiegen. — Wie verlautet, sollen in den näch¬
sten Tagen beim Hörder Verein weitere Neu¬
einstellungen erfolgen.

Die Lohnverhandlungen für die Spinnerei
von Langshire  sind gescheitert. Die Arbeiter
sind entschlossen, Widerstand zn leisten, falls die
Kürzungen am 15. Oktober in Kraft gesetzt wer¬
den sollten.

/ V « MSN.
Frau Schr. Das Nichtsorgendes geschiede¬

nen Mannes für Frau und Kinder ist kern
Hindernis zür Eingehung einer neuen Ehe.

Asbest« «» ,
MeteimaelsgeiKeiteu.

R. St . u. M. Sonnabend abend, 7 Uhr,
Sitzung im Rathaus . Zahlreiches Erscheinen
ist erforderlich. _ _

MMsbMML
GchNMZ --Mi - GM.

Kleinkaliber-Schützenverein Republik: An den
nächsten beiden Sonntagen ab 9 Uhr Pra-
mienschießen. _ _

GZWWMZs.
25 Jahre Butter „Hammonia" heißt: 25 Jahre

„Dienst am Kunden", sagt die Firma mit Recht
an ihrem Jubiläumstage . In 25 Zähren rest¬
loser Arbeit Hai sie aus kleinstenAnfängen, bis
heute immer weiter vervollkommnet, den Typ
des einzig in Deutschlanddastehenden Butter-
Spezialgeschäftes herausgebildet. Von der Er¬
kenntnis ausgehend, daß dem Spezialgeschäftdm
Zukunft gehört, hat sie diesen Gedanken konse¬
quent durchgeführt und uns damit die Butter-
Geschäfte gebracht, welche jeden durch ihre vor¬
bildliche Sauberkeit und durch ihre hochstehen¬den Qualitäten erfreuen. Wie wir hören, hat
die Firma anläßlich ihres Jubiläums wieder¬
eine größere Spende Margarine für die Winter -,
Hilfe bereitgestellt.

Für die Schristleuung oerontwortlich: Rein¬
hard Nieter.  Rüstringen . — Druck und

Verlag Paul Hua  L Co.  Rüstringen

(wê eo Onmugps)
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Als vorzügliches Düngemittel empfehlen wir
unseren bestens eingesührten, anerkannt billigen

letkmti MilsWilk
ab unserem Lager Jndustriehafen (Kubatzwerft)

oder
Hol». Liie»»
Grenzstraße 68 Bismarckstraße 184

7 ^ MMelkallMke.
Min KlM NSki!«
vorzüglichesHautpflege-
mittel . seit Jahren glän¬

zend bewährt bei

klecbte, Siicke«,
Ausschlag. Krätze. Hä¬
morrhoiden . Beinschäd.,

Wundsein usw.
Stern -Drog P . Hcrms,

Gökerstr 89.
Raihaus -Drog E. Keil,

W'havener Str . 82.
Central -Drog W.Bruch-

kiausen, W'havener
Straße 30

Drug . Peter Jenniches
Kökerstriiüe ?I

Neuanfertigung und
Aufarbeitung von

!>MiMbeIii
li . Ilrinkgr -rn,

Fritz-Reuter -Stratze 1l.

MMZMtzSK
3teilig, mit Keil und

reinem Alpenaras.
11- , 16,50. ' 17.- ,
18.- . 19.50. 21.-

Heinr . Greifs,
Varel . Lanae Strotze 6

MMMMMWe W
M 5-NelMslkMen!aiseWilhelni5hM».

Die Einzahlung der Krankenkassenbeiträge der
freiwilligen Mitglieder der Reichs-Betriebskran-
kenkasfe, welchebar bei der Kasse eingezahlt wer¬
den. hat in folgender Reihenfolge zu geschehen:

Buchstabe:
L bis O am 3. Oktober 1932
L bis dam 4. Oktober 1932
8 bis ck am 5. Oktober 1932
L bis N am 6. Oktober 1932
kl bis lr am 7. Oktober 1932

8 am 10. Oktober 1932
1 bis L am 11. Oktober 1882

Kaffenstunden von 8 vis 1» Uhr
Im Interesse des bargeldlosen Verkehrs wird

empfohlen, von der Möglichkeit der Ueberweifung
der Beiträge auf das Girokonto Nr. 21165 der
Reichs-Betriebskrankenkasse bei der Städtischen
Sparkasse Wilhelmshaven , eventuell unter Be-
uutzung des PostscheckkontosHannover 613 der
Städtischen Sparkasse Wilhelmshaven ausgiebig
Gebrauch zu machen.
Reichs-Betriebskrankenkaffe Wilhelmshaven.

«Iklmr ROeWMat!
MiM . U ÄniiM. IW.

KÄßtÄLMASW.

Hundesteuer 1932/33.
Bis zum 30. September d. I . abgeschaffte, ab¬

handen gekommeneoder eingegangene Hunde sind
späletcns bis zum 14. Oktober d. I auf dem
Steueramt Rathaus , Zimmer 77, avzumelden,
widrigenfalls die Steuer bis zum 31. März 1933
weiter gezahlt werden mutz. Neu angeschofsle
Hunde sind vom Haushaltungsvorstand bet Ver¬
meidung der Strafversolgung binnen 14 Tagen
auf dem Steueramt anznmelden.

Rüstringen , den 30. September 1932.
Stadtmagistrat. — Steueramt. Kleine.

Landeseichun̂samt.
Die Spr .chtage des Eichamts Rnst-

vingen fallen vom 1» Oktober 1932 an
bis ans weiteres ans.

O ste n d o r f.

Sonnabend , den 1. Oktober
ad 8 1!hr

KdSSSÄ
verbundenm . Sorrrägen ( Stimmung - kapellel
Ei " trid »rei I Hier-,, Mixt frd. ein W . Bütbc.
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Housfra « ,
greik Ml

D Porzellan Aluminium

4 Slück puddingiellei,.
Milchlopl, vunl.
3 stück Tassen groß . . . ,
Gemüseichüffel.
Ooßieren . .
Eßteller , mV, blau.
Lutz- und Metzlmetzen,.>Gedeck. ) .
l Brvtkoib.
Kaffee-u Zuckerbo>enniit Deckel
Teekanne, Inhalt 5 Tassen .
3 L-lllck Tbstteller.
t Stück Kuehenlelter . . .
I Butterdose.
6 Fiühstücktztelier.
6 Gewinztvnuen.
l Konfektlatz, 7tettig , . .
1 Puddiugsätz , 7te,lig .
I Kaffeeservice, bleilig .
1 Porzellan -Silberservice (3-leilig ) .

>Stück

tStck.

0,1«
Il,lt)
«,25
«25
«,25
0,25
«,25
«,45
t!.4a
N,45
«45
O,75
«,75
0,75
i>,95
«,!«5
«,95
1,45
1.95
6.95

Sckimvrlvpt 14 em. .
Zuckerbüchsen.
Wälchespienger groß
Kaffee-Filter.
Schmortopf , 18 ein. . .
Topttappenbehälter . .
Flötentessel, >0^ Liter
Schmortops , 22 ein. . .

. . «.25

. . 0,35

. . 0.35

. . « 45

. . « 45

. . 0,45

. . V,75

. . « 75

Weißblech - , Lackierwar.

Steingut

Kaffeesiev.
Blumenampel.
KönigSkuchenivrm, 26 mn.
Leivierlensländer farbig.
Zeilungshattec , Eilen gehämmert
Ärvltvrb , tu lackiert.
Springform , 24 am.
Ofenvorsetzer, mit Messingrand . .
Esbäckkaften, la lackiert.

. «,l«

. 0,25

. 0,25

. « 25

. « 45

. 0,45

. 0,45

. «,75

. 0,95

Bürstenwaren
3 Eßteller . «,25
1 Kumme, rund . «,--5
Butlcidoje , V, Psd . 0,25
Topflappen u ,Zwiebelbehälter,Stck tl 45
2 Brotplatlen . 0 45
Alilchtopi, l Liter . . . 0,45
l Satz Schüsseln, 6leilig . «,75
l Waschschüssel. .' . 0,75
>Krug . «,75
l Keksdose . . . 0,75
I Teewärmer , mit Licht . 0,75
Wasckigarnitnr , 2tenig . 1,45
Walchgarnitur , 4teilig . >,95
Speiselervice . 23te,lig . . 2,95
1 Satz Milchtöpfe, braun glas., IV,,

Vt und Hz Liter , zusammen . 0,45

Glas
l Salzstieuer . >>,05
l Zltroneuplesse . v,l«
1 Ascher . O. lO
1 Kompottschale . 0, l«
4 Glastcller . 0,25
l Vale . «.25
l Butterdose . «,25
I Iardiniere . groß . . . . «.45
1 Wasserlaraffe . «,45I Fruchtschale 45
3 Lilörgläser . . «,45
I Kuchenleller . . «,?5
3 Weingläser mit grünem Stiel . . . 0,75
I Puddiugsätz, 7teil,g . . . . . . . . . . . . . 0,956 Biergläler, . . 0 95
l Obstschale. 0,95
4 Weingläser , farbig . . 0,95

AultragSdürste . «,1
Tvplschrubber . 0I
Handbürste . . g >
Tassenbürste . 0,1
Hunvieger , Kokos . . «/-
Adieifbürste mit Stiel . . . . . 0,2
Wäscheleine, 15 Weier . . 0,2
60 Wälcheklammern . 0,2
Roßhaarbandseger . 0,4
Kvtosbesen . 0,4
Stratzenbesen . . 0,4
Fensterleder . 0,4
Rvßhaarbesen . . 0,7
6 Kleiderbügel , besponnen . . 0,7
Handtuchhalter . . 0,7
Waschkorb . «,9
Wäscheleine, 40 Meter . 0,9
Klubsessel . 3,9

Galanterie

und Geschenkartikel

Ginko chgläser

Älchbecher, vernickeli . u,25
Tvitenplatte , 28 ein . 0,45
Tablelt , vernickelt, für 6WemgIäser «,4b
Rauchgarnitur . . . 0,95
4 Gütler -Untersetzer, vernickelt. 0,95
Keksdosemit Nickeldeckel. 0,95
Kippsieb, vernickelt . 0,65
Bonboniere , Porz , in hübschenDel 0,95
Nachtilchlainperi . von >,45 an
Schlafstuvenampeln , ohne Armatur

von 0.95 an

Uhren und Wecker

V2 Liler , koinpl m Ring u, Deckel,. 0 25

Emaille

Aufgebeloffel . . 0,25
Schäumer . . . . 0,25
Kvchtopt. I4^ m - . 0,25
Zwiebelbehälter . . 0,45
Salz - und Mehlsaß . . . . . . . . . . . . . . . 0,45
Kaffeekanne, 1 Liter . . . . . . . . . . . . . . 0.45
Topslappenvehäller . . . . . .— . . . . . . 0,75
Wassereimer, lchwere Qualität . . . . 075
Bazarwanne . . , . 0,75
Kaffeekanne IVz Liter . . 0 75SSS -Garn tur . . . . 0 95
Fetttöffelbleche . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1,45

Wecker, la vernickelt . . >95
Wecker, moderne Form , mit Mvment-

ausschaltung und Innenglocke, . . 2,45
Wecker, eckige Form m, verchr Rahm , 3,95
Küchenuhr, Porzellan . 2,95
Küchenuhr, 8-Tage -Werk . 4,95

Bleikristall

Giäseruniersatz . . . . 0,45
Sardinenschale . . . 0 ;b
Löffelbecher . . . . 0,75
Bonboniere . . 0,75
2 Kristallteller . . . . 1,45
Vase mit Fuß , 18 cm. 1,45
Iardiniere , Blätterschliff, . . , . 1,95
Traubenipüler . 2,45
Obstschale, 18 om, mit Sonnenschliff 2,95

Epege
Inhaber : P . und E . Hart
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Antennenlitze.. p, -Rolle,,

von v,bv an
Eierkelten . 0.15
Tellerilvlaioren . . .0,25
Funtdvsen . «, !«
Drehkondensatoren , 250

n 500 100, v, 0.65 an
Blockkondensatoren 0,40

Lautlprccher-Chassis:
Blaupunkt . 18 90
Hegra . 16,20
Grawor . . . . . . . . . .16,50
Bciondrrs preiswert:

6vpoliges Goliath-
Chassis. ,,, .22,50

6vpoliges Goliath-
System . 15,50

Freischwmger - ,
Chassis - ff. . . 15,50
Mio-TikMllll

Wilhelmsbav . Str 49,
Billig . k?leischveeka« f

Werftstraste 1.
Emptehle diese Woche:
Prima fettes Rindfleisch
von 60 an. Schieres
8« ^ , Prima Schweine¬
fleisch, Kotelett 80 ^
Schinken 75 ^ , Prima
Kalb- u. Hammelfleisch
sihr billig. Rind - und
Schweinehacklstets fr)
Psd , 6« -f. Feiner Aus¬
schnitt. Rollschinkenu.
SchinienspeckPsdIlOch

Um Irrtümer zu ver¬
meiden, bitte genau ans
Hausnummer achten

nur Wer ststraste l.
Achtung! Prima frische
Knoblauchw. Psd, SO I.
W. H 0 yer , Ecke Peter-

und Gerichtsstraße,
Achtung r

Empfehle Freitag und
Sonnabend prima fettes
Suppenfleischvan 50
an . Schieres , Rouladen,
Beefsteak 80 -s. sowie
sämtliche Fleisch- und
Wnrstwaren zu äußerst
billigen Preisen

Schlachterei Tietz,
Wilhelmsbav . Str . 114
und Kaakstraße 18, Ecke

Paulstraße. _
Empfehle:

Rindfl. z. Br P !d, 80 ^
Rouladen. . .Psd 80
Hackst. (Rind) Psd, 60 ^
Schweinefleisch billig.

P. Sassalla,
Schlächtermeister,

Müblenweg,
Ecke Friederikenstraße,
Ofenschirme, sf

2,40 2 8V 3,2« 3,75
Kohlenkasten, ff

1,85 2,00 2,25 2,65
Kohlenschaufeln, ff
0,20 0 25 0,30 0 35 0 40
vlelirrlvl » 8 « !,all « ,

Grcnzstiuße :5,

taufen Sie am besten
beim Fachmann : er gibt
Ihnen die Garantie , daß
die Maschine einwand-
sreiarbeitet . Kostenloser
Unterricht im Sticken

und Stopfen,
tt INlssvi ». Pcterstr 65,
ältestes Spezial -Gcschäst

am Platze

Kartosfelschale
zu verlausen,
Neuengrodener Weg 3.

WW,Wk,I,M,
l>, WW « N IN
zu verlausen

Lilienburgstr 35, p , l.
Ein Lflammiger Gas¬

kocher mit Ständer bill
zu verkaufen,

Lilienburgstr 28,1 r.

Guter SMiwWll
billig zu verk. Zu ersr.
W'havener Str , 33, i l

Legehühner
zu verkaufen

Bremer Str , 6, I r

Wett. Eitze, neu.
180 u, 160 am breit , um-
ständeh, billig zu vert,

Arngaststr , 8, p. l.

ZBWi . Gr . mx5k,
zu verkaufen. Off, unt,
V. 2366 a. d. Exp, d. Bl

GWiruen 75  Pt-
(Billiges gutes Licht.)

Bismarckstraße 147
Bremer Str , 8 und 50
Fast neuer Zimmerosen
lKüPerbusch) billig zu
verk Besichtg 9-12 Uhr,

Gökerstr, 136, 4. Sto ck,
Gut erhalt, warmer

Wintermantel s, 12- bis
14jäbr , Knaben z. verk
Seedickstr . II , 3 Et g. l,

Küchenbank
billig zu verkaufen.

Papingastr 6b, p M,
Kleider uud Schuhe

für 7- 9jähr Mädchen
billig abzugeben,

Bremer Str 42, III r.
Offener Sportwagen

(zusammenklappbar ) u
Lausg,zus. s. 5 z. Verl

Bremer Str , 79, I l.

Brennholz
Kloben

Ofenholz
D. Gerdes,  Bockhorn.
Bestellung : Warnten,

Kieler Straße 60.

»loa»
kür

kM-8W
ru kaban bei

»llg L Lv.

Schankastenod. Glas-
ichrankz kaufen qssucht
Off, m. Preis u, V, 2373
an die Exp, d Bl,

KwerMMtW
zu kaufen gesucht

Nvrdstraße 14l

Zu kaufen gelucht kl.
Viehkeflelm Feuerung,
Angeb.m.Pr W.Schlcttc,
Zetel i O„ Haus 383.

Ausziehtisch
zukaulenges Kiesecker.
Augusleustraße 3, p, l.

«allen»P
«e I

inserieren dann berück¬
sichtigen Sie im eigenen
Interesse das weitver-
breiteste „Volks b iatt'

3räum. Wohnung m.
Ladenu, Betrievsräum.
zu vermieten,

Behrens, Erenzstr 32
Schöne 3r. Wohnung

mit Slall u gr Garten
z. vermieten Strelow,
Schortens,Kreuzwegtt7

Stzönterm Zimmer
zu vermieten . Off unt,
V. 2360 a. d. Exp, d. Bl.

Möbliert. Zimmer m.
Kaffee f, wöchentl, 3Mk.
zu vermieten Jantzen,
Kieler Str , 14,1, E!g,

Mültertk; Zimmer
zu vermiet . Rüstringen
Börsenstr . 64, 1, Etg , l

Zimmer
m 2 Betten zu vermiet,

Wangeroogstr 58

1 bis 2 leere Zimmer
mit Kochgel zu mieten
gesucht Off u. V, 2297
a d Exp, d. Bl.

D MOM!

Gr. 4räum. Wohnung
gegen gleiche auch am
Stadtr gel,. z, t , gesucht

Off, unter V, 2285 an
die Exped d. Bl.

Friseurgehilfe
gesucht.

Offerten u. V, 2299,

Flinker , sauberer

»MM
auf osort g sucht.

Bäckermeister
Steverns . Kaiserstr. 28.

Sauberes , ebrl . Tag¬
mädchen >ür Haushalt
und Wirtschaft sos ges.
GerSes , Gewerkschasts-
haus.

Eine Brieftasche mit
Wertpapieren verloren
Radierer.  Ansgari-
Itraße 2,
EinMilchbuchverloren.
Abzugeben bei Harms,
Bismarckstraße 153,

Zeine Wiistze
plättet sauber u billig

Frau S . Klose',
Stadtpark , Holsteinst,19

Dauerwellen billig.
Danerwell , g Ausiühr.

Th. Dolch. Friseur
Bismarckstraße 141

ML

höhereCechmsthe
- Lchmnstall-

vMWMck
serkanSestilMptstM
Di - mbumiQ
Leicksanerkannt!

von O. » vkcke.
Polierkurse und Vor¬

bereitung a. d, Merster-
prüsung Progr . frei.

Unbedingt zuverlässig
repariert jede

IILn*
zu wirklich  soliden
Preisen

VNr. türiiir,
Uhrmacher,

Wilhelmsbav Str . 10.

BklM.
Versammlung findet

nicht am 1. sondern am
8 Oktob, statt Bereins-
lokal. Der Vorstand.

-er Mn-eMM.
Meldet euch z. Auf¬
nahme in den
»oimatve » eln!

Versammlung am 4-
Oktober, 815 Uhr , im
,,Augustiener ". Grün¬
dung d.Jugendgruppe

4" ür erwiesene Auf-
^ merksamkeiten an¬

läßlich meines 93. Ge¬
burtstages sage ich
hiermit meinen besten
Dank,
Fulke Ammen , Jever.

Arbeiter
lassen ihre Polstermöbel
beim Gesinnungssreund
anfertigen und aus-

orbeiten.
Fritz Harms , Polsterer,

Stadtparkallee ld
Wer gibt Wohlsahrts-

empsänger gebr Herren-
Fahrrad od, Hinterrad
geg,Malerarb .Off,V2328

Itsniilikii-
Lurlügküi
wie alle Klsinan-
/.sigen überkaupt

sstnäsn
! wtzitpsksncksts
Ileaabtnne

BMtz Mtzt !IW!
Billige Polsterei.

Mitscherlichstratze SV.
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